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Auch Vouisson von der Kammer gestürzt
Lord Rothermere

über Hitler
Eine Mahnung an England

# London , 4 . Juni .
„Daily Mail " veröffentlicht einen Artikel

von Lord Rothermere „Adolf Hitler aus der
Nähe ". Darin heißt es u . a . :

„Die hervorragendste Gestalt in der heuti -
gen Welt ist Adolf Hitler . Sein überragender
Geist magnetisiert das ganze Gebiet der
Außenpolitik !" Lord Rothermere bezeichnet
Hitler als „praktischen Mystiker " und fährt
fort : „Hitler steht in der direkten Reihe jener
großen Menschheitsführer , die selten mehr als
einmal in zwei oder drei Jahrhunderten auf -
tauchen . Er ist die Verkörperung des Geistes
der deutschen Rasse . Hitlers tiefer Glaube an
seine eigene Sendung ist eine Kraft , die sich
fühlbar macht , sobald man mit ihm in Beruh -
rung kommt . Ein Mann , der so vollständig
von einem großen Ziele besessen ist , hat keine
Verwendung für Spitzfindigkeiten und Heu -
cheleien . Hitlers Ziel ist es , die volle Souve -
ränität Deutschlands in innerpolitischen An -
gelegeuheiten wiederherzustellen und in der
Außenpolitik Deutschland wieder auf den
Stand einer Weltmacht erster Klasse zu er -
heben . Hitler macht es klar , daß es in diesem
Ziel kein Nachlassen gibt . Der erste Eindruck ,
den man in Hitlers Gegenwart empfängt , ist
der seines außerordentlichen Ernstes . Seine
Gespräche sind niemals unbestimmt , seine Hal -
tung läßt nie nach . W ' e ruhig und unbeweg -
lich sein Verhalten auch sein mag , so fühlt man
doch instinktiv , daß unter der Oberfläche jenes
glühende Ziel vorhanden ist , das seine ganze
Existenz beherrscht ."

Lord Rothermere fährt dann fort : „Hitler
würde niemals ein stereotyper Staatsmann
werden . Bürokratie und Amtsschimmel ent -
sprächen seiner Natur nicht . „Die öffentlichen
Erklärungen , mit denen er Geschichte macht ,
sind nicht da « Ergebnis langer Besprechungen
und stellen nicht ein Kompromiß zwischen den
auseinander gehenden Ansichten verschiedener
Geister dar . Ihre Kraft und ihre Klarheit
sind auf die Tatsache zurückzuführen , daß sie
Hitlers eigenem Kopf entspringen , wobei nur
ein oder zwei intime Mitarbeiter mit ihrem
Rat mitwirken !"

Der Verfasser spricht dann von der einfachen
Lebensweise Hitlers und sagt , daß seine Liebe
für Kinder und Hunde ein weiterer Beweis
für seine starke Gefühlswelt sei , die seiner be -
herrschenden Ueberzeugung zugrunde liege ,
daß « r ein göttliche Sendung zu erfüllen habe .
Hitler habe sein volles Teil am Verrat und
Enttäuschung erfahren . Solche Erfahrungen
seien unvermeidlich in einer politischen Laus -
bahn , aber Hitlers empfindsame Natur fühle
sie sehr stark , um so mehr , als er selbst instink -
tiv treu gegenüber seinen Freunden sei . „Die
wenigen Männer , die in enger und ständiger
Fühlung mit ihm stehen , sind beinahe alle
seine Mitarbeiter von Anfang an ."

„Die Zukunft Englands als der größten
Weltmacht ist ans Gedeih und Verderb mit den
Handlungen dieses Mannes verbunden , der
der unbestrittene Herscher der strengsten Kon -
tinentalmacht ist. Die gegenwärtige Tendenz
unserer öffentlichen Meinung geht dahin ,
übereilte Ansichten über Hitler zu bilden auf
Grund einer Einzelhandlung oder eines ein -
zelnen Gesichtspunktes seines ungeheuren
Feldzuges für die Wiederherstellung von
Deutschland . Aus solchen Urteilen , die sich auf
ungenügende oder irreführende Beweise stüt -
zeii , können sich leicht katastrophale internatio -
nale Mißverständnisse ergeben . Es ist erfreu -
lich zu scheu , daß Hitlers Rede seine Volks -
tiimlichkeit in England stark erhöht hat . Ich
bin aufs Tiefste überzeugt , daß , je besser er
der Masse des englischen Volkes bekannt wird ,
um so höher seine Würdigung sein wird und
um so enger die Beziehungen zwischen den bei -
den Ländern sein werden ."

Völlig ungeklärte -läge in Frankreich
Mit 2 Stimmen in der Minderheit / Spaltung bei den Radikalsozialen

Macdonald will am Freitag oder Samstag
für Pfingsten nach seiner schottische» Heimat
reisen , nachdem er sein Amt als Ministerpräsi -
dent an Baldwin abgegeben haben wird . Man
spricht jetzt davon , daß Baldwin auch das Amt
des Außenministers übernehmen werde . Eden
werde Lordsiegelbewahrer mit besonderer Ver -
antwortlichkeit über außenpolitische Angelegen -
heiteu bleibe ».

X Paris , 4. Juni .
Das Kabinett Bonisson ist von der

Kammer gestürzt worden . Die Kam -
mer hat mit 264 gegen 262 Stimmen der
Regierung die von ihr geforderten Voll -
machten verweigert .

Die Kammersitzung
In der Kammersitzung am Dienstag ver -

las Ministerpräsident Bonisson die R e -
giernngserklärnng und beantragte
die Annahme des folgende » Ermächti¬
gungsgesetzes , für das sich der Finanz -
ansschuß mit 19 gegen 18 Stimmen ansge -
sprachen hatte :

„Um die Entwertung der Währung zu ver -
hüten , wird die Regierung durch Senat
und Kammer ermächtigt , bis zum gl . Ok -
tober 1935 alle Maßnahmen mit entschlosfe -
ner Kraft zu treffen , die geeignet sind , die
Sanierung der Staatssinauzen zu verwirk -
lichen , die Wiederaufnahme der Wirtschaft -
lichen Betätigung zu ermöglichen , und die
Beeinträchtigung des öffentlichen Kredits zu
verhüten und zu unterbinden . Diese Verord -
nungen des Ministerrats werden vor dem
1. Januar 1336 dem Parlament znr Ratifi -
ziernng unterbreitet ."

In der Regiernngserklärnng hieß es , daß
diese Regierung die größte Einigung dar -
stelle , die man seit dem Kriege verwirklicht
habe . Männer , die sich gestern gegenüberstan -
den , hätten sich heute im Hinblick auf ein be -
stimmtes Ziel eng zusammengefunden , nämlich
um die nationale Währung ausrecht zu er -
halten , die Finanzen und die Wirtschast des
Landes wiederherzustellen . Angesichts einer
außergewöhnlichen Lage seien außergewöhn -
liche Maßnahmen notwendig . Damit diese
Maßnahmen wirksam sind , müssen sie unver -
züglich getroffen werden . Die Ermächtigun -
gen seien notwendig , gerade um die demokra -
tischen Einrichtungen hochzuhalten . Nach
Außen werde die bisherige Politik fortgesetzt
werden .

Nachdem der Abgeordnete BounesouS erklärt
hatte , die Ermächtigungsgesetze könnte » nur
vorübergehend Luft schaffen man müsse zur
Staatsresorm schreiten , fragte der Abgeordnete
de Lasteyrie nach den Absichten Eaillaux über
eine „Anpassung " der Währung . Finanzmini -
stcr Eaillaux antwortete , daß niemals , solange
er Finanzminister sei , eine Entwertung des
Franken vorgenommen oder niemals ein Gold -
ausfuhrverbot erlassen werden würde . Er fasse
die Stabilisierung aller Währungen ins Auge ,
ohne daß er dabei die Stellung des Franken
im Verhältnis zum Gold ausgeben würde .
«Lebhafter Beifall .)

Vor der Abstimmung hatte der Minister -
Präsident erklärt , daß er sich nicht aus persön¬
lichem Ehrgeiz zur Ueberuahme der Regie -
rung bereit gefunden habe , sondern erst nach -
dem ihm von allen Parteien mit Ausnahme
der Sozialisten und der Kommunisten eine Un -
terstützuug versprochen worden sei . Inzwischen

schienen sich jedoch gewisse Radikalsozialisten
eines anderen besonnen zu haben, ' auch wiir -
den allerhand Gerüchte verbreitet über die Ab -
sichten der Regierung , u . a . über die Front -
kämpferpensionen . Die Regierung sei ent -
schlössen , die Frontkämpfer möglichst zu schonen
und nur , wenn nötig , und in aller letzter Linie
zu den Opfern heranzuziehen . Aber sie werde
unerbittlich gegen gewisse Mißbräuche vor -
gehen , die dahin geführt hätten , daß Leute , die
niemals au der Front gewesen seien , eine 100-
prozentige Unterstützuna bezögen . Marschall
Potain habe auf diese Mißbräuche aufmerksam
gemacht . Zum Schluß richtete der Minister -
Präsident den dringenden Appell an die ver -
schiedenen Parteien , das ihm gegebene Wort
zu halten .

Trotz dieses seines Ausrufes hat die Kam -
mer dann mit 204 gegen "28:2 Stimmen bei der
Abstimmung über die Erinächtigungsvorlage
der Regierung die Gefolgschaft verweigert .
Das Kabinett Bouisson muß demzufolge zu -
rücktreten .

*
In der Fraktionssitzung der Radikalsoziali -

sten kam es zu einem Zwischenfall , als es
Staatsminister Herriot nicht gelang , einen
größeren Teil der Fraktionsmitglieder zn
einem entgegenkommenderen Standpunkt zu
bekehren . Herriot drohte mit dem Rucktritt
als Vorsitzender der Partei .

Bouisson
überreicht Rücktrittsgesuch

X Paris , 4. Juni .
Bonisson hat sich mit seinen Minister -

kollegen ins Elysee begeben , um dem Präsi -
denten sein Rücktrittsgesnch zu über -
reichen . Es ist bisher nicht bekannt , ob
dieses Gesuch angenommen wurde . Jeden -
falls wird viel bemerkt , daß entgegen der son-
stigen Gepflogenheit keine entsprechende Mit -
teilung ausgegeben worden ist.

Ministerpräsident Bouisson erklärte beim
Verlassen des Elysees lediglich : der Präsident
der Republik wird noch heute abeud den Se -
natspräsidenten und den ersten stellvertretend
den Präsidenten der Kammer zu sich bitten .
Ich habe weiter nichts zu sagen . Ich habe
meine Pflicht getan .

Kriegsmarineminister Pietri meinte : Wenn ,
wie ich hoffe , der Präsident der Republik
Bouisson erneut beauftragt , wird dieser mor -
gen in der Kammer 50 Stimmen Mehrheit ha -
ben . Allerdings bleibt noch eine andere Lö -
snng : die Betrauung eines Radikalsozialisten .
Aber dieser könnte sich in der Kammer aus
keinen Fall durchsetzen .

Inzwischen sind die Linksfraktionen
der Kammer zn einer gemeinsamen Be -
ratung zusammengetreten , in der anscheinend
über die Möglichkeit der Bildung einer
Linksregierung verhandelt wird . Es
werden auch Gerüchte von einer möglichen
Kammeranslösung laut . Die Lage ist
noch völlig ungeklärt .

vdltMC
Der Führer nnd Reichskanzler hat den Prä -

sidenten der Republik Uruguay drahtlich zu
seiner Errettung von dem Attentat beglück-
wünscht und ihm dabei seine besten Wünsche
für baldige Wiederherstellung übermittelt .

*
♦ Die deutsch-englischen Flottenbesprechnn -

gen sind am Dienstagfrüh im Foreign Office
eröffnet worden .

*
* Danziger Senat hat die Einführung

von Bankseiertagen beschlossen .
*

Der grohlitanische Stadtverordnete Viktor
Gailins ist zum kommissarische » Oberbiirger -
meister der Stadt Memel ernannt worden .

4r
Nachdem der Deutsche Bund der Landwirte

in der Tschechoslowakei den Beschluß faßte ,
wieder an der Regiernngsbildnng teilznneh -
men , verzichtete der Führer der Dentschen

Landjugend , Hacker, aus das ihm bereits zuge -
fprochene Abgeordnetenmandat und erklärte
die Loslösung des Bundes .

*
Die 19. Internationale Arveitskonserenz

in Genf wurde am Dienstagvormittag eröffnet .
*

Gegen den Bischof von Kielce , Losinski , der
sich geweigert hatte , beim Tode des Marschalls
Pilsndski die Kirchenglocken läuten zu lassen ,
fanden Kundgebungen statt.

*
Der Parole des völlig links eingestellten

Genossenfchaftsverbandes folgend , hatten in
Paris am Dienstag früh eine ganze Reihe von
Pariser Geschäftsleuten ihre Geschäfte nicht
geöffnet , um gegen die Steuer - nnd Wirt -
fchaftspolitik der Regierung zu protestieren .

* Siehe an anderer Stelle bcö BlattcS .

Stanley Baldwin
Der kommende Premiermini st er

Der Mann , der auf Wunsch seines Königs
als Nachfolger Macdonalds das Amt des bri -
tischen Premierministers übernimmt , ist Stan -
ley Baldwin . Er ist Parteiführer , Vorsitzender
der konservativen Partei , die im britischen Par -
lament über eine erdrückende Mehrheit verfügt .
Zweimal ist er bereits Premierminister gewe-
sen , und zwar 1923/24 und 1924/29 . Er er -
lebte also die Niederlage seiner Partei und
deren neuen Aufstieg . Im neuen Kabinett ,
dem Kabinett der „nationalen Konzentration " ,
wurde er als Präsident des Staatsrates stell-
vertretender Premierminister . Und sehr bald
wußte die Öffentlichkeit , daß er der mäch-
tigste und wahrhaft ausschlaggebende Mann
des Kabinetts war und nicht Macdonald .

Das war auch ganz natürlich ! denn im
Spiel der Kräfte verkörperte Baldwin als Füh -
rer der konservativen Partei ja einen ganz
anderen Machteinfluß , als Macdonald , der
nach seinem Bruch mit der Labour Party
(Arbeiterpartei ) nur noch über ein ganz klei-
nes Häuflein von Anhängern der sogenann -
ten „nationalen Arbeiterpartei " kommandiert .
Allerdings trat Baldwin durchaus nicht be-
wüßt als die führende Persönlichkeit des Ka -
binetts hervor . Das lag seinem ganzen Wesen
nicht.

Baldwin ist ein ruhiger , besonnener Mensch
mit einer guten Portion philosophischer Be -
scheidenheit . Und er ist von viel zu anständiger
Gesinnung , um dem offiziellen Premiermini -
ster bei jeder passenden oder unpassenden Ge-
legenheit Knüppel zwischen die Beine zu wer -
sen. Es ist sicher nicht sein persönlicher Wunsch
gewesen , sondern der Zwang der Verhältnisse ,
der ihn immer mehr und mehr in den Vor -
dergrund schob. Und als dann Macdonald
durch längere Erkrankungen von seinem Amt
ferngehalten wurde und immer mehr und
mehr auf alle Mitbürger den Eindruck eines
politisch und gesundheitlich verbrauchten Man -
» es machte , da erfüllte Baldwin nur seine
Pflicht und ergriff die Zügel , die ja ohnehin
in seine Hand , in die Hand des stcllvertreten -
den Premierministers gehörten .

Was hat die Welt , was haben wir von
Baldwin zu erwarten ? Nun sicherlich nichts
anderes , als eine Fortsetzung der bisherigen
Politik . Nur wird sie wahrscheinlich noch ein-
heitlicher sein . Baldwin mußte eben doch hie
und da Rücksicht auf die seiner Partei nicht
angehörenden Mitglieder des Kabinetts , so
auf Macdonald selbst und auf den national -
liberalen Außenminister , John Simon , neh -
men . Nun wird gemeldet , daß Baldwin auch
das Außenministern, !« übernehmen will , wäh -
rend Eden , ursprünglich als Nachfolger Si -
mons in Aussicht genommen , seine rechte Hand
in der Außenpolitik werden soll . Das Kabinett
wird dann politisch ganz in sich geschlossen
sein . Der Premierminister wird zusammen
mit Eden die Außenpolitik des Empire (bri -
tischen Weltreichs ) leiten . Und der Dritte im
Bunde wird der konservative Finanzminister ,
Neville Chambcrlain , sein.

Und die kommenden Wahlen ? Nun , die
konservative Partei sieht ihnen heute Hofs-
nungssreudig entgegen . Sie ist davon über -
zeugt , daß sie wiederum den Sieg erringen
wird . Und wenn heute überhaupt von vorzei -
tig auszuschreibenden Neuwahlen gesprochen
wird , dann nicht aus Gründen irgendeiner
Krisis , sondern aus der Ueberlegung heraus ,
daß die konservative Partei klug wäre , wenn
sie die Gunst der Stunde nutzte und jetzt schon
wählen ließe . Es ist überaus bezeichnend, daß
bei der letzten Nachwahl die Konservativen
einen glänzenden Sieg errangen . Sehr im
Gegensatz zu den früheren Nachwahlen , bei
denen sie schmerzliche Verluste erlitten .

Baldwin ist eine der volkstümlichsten Er -
scheinungen der britischen Politik und des öf¬
fentlichen Lebens in England . Der einstige
Stahlindustrielle , der heute auf seine 68 Le¬
bensjahrs zurückblickt, ist der typische Engläu -
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der in seiner reinen und guten Durchschnitts -
Prägung . Und man weiß , was das besagen
will . Es will besagen , daß wir es hier mit
einem klaren und zielbewußten Mann zu
tun haben , der „common sense " (gesunden
Menschenverstand ) , zähe Charakterfestigkeit ,
vortreffliche politische Schulung und tiefen
Patriotismus in sich vereinigt . Von einer
solchen Persönlichkeit sind Ideen und Anre -
gungen genialer und umwälzender Natur
kaum zu erwarten . Aber es ist auch sehr die
Frage , ob das Vereinigte Königreich gerade
jetzt einen Politiker von diesem Schlage ge»
brauchen könnte . Das Empire ist machtpoli -
tisch saturiert , gesättigt . Die Kunst der Po -
litik hat sich nicht in Plänen der Eroberung ,
sondern in Plänen des Festhaltens und Be -
Hauptens zu erschöpfen. Das gewaltige Gefüge
des Reiches muß zusammengehalten werden .
England muß die ungeheure Machtstellung ,
die es besitzt , bewahren . Und das ist fürwahr
keine Kleinigkeit . Dazu gehört die Kraft und
die Weisheit eines erfahrenen und charakter -
vollen Mannes , eines Mannes der das Ver -
trauen aller hat und sich jeden Schritt reif -
lichst überlegt . Und ein solcher Mann ist Bald -
win zweifellos .

Deutschland wird sich mit diesem Mann und
seiner Politik noch oft zu beschäftigen haben .
Diese Politik war , so merkwürdig sie auch
uns oft geschienen haben mag , doch sicherlich
durchaus planmäßig und wohlüberlegt im
Sinne dessen, was Baldwin für sein Vater -
land will . Er hat sich — wir verbuchen das
als einen großen Vorzug — sehr offen über
seine Anschauungen und Gedanken ausgespro -
chen . Und nicht immer klang das für uns er -
freulich . Aber gerade die letzte Zeit hat ge-
zeigt , daß Baldwin ein Realpolitiker großen
Stils ist , daß er Tatsachen anzuerkennen
weiß und ehrlich die Erhaltung des Friedens
wünscht . Gewiß immer nur eines Friedens ,
der die britischen Interessen — so , wie sie in
London aufgefaßt werden — nicht bedroht
oder gefährdet .

Und eigentümlicherweise ist es zum Glau -
bensbekenntnis Baldwins geworden , daß eine
Bedrohung dieser Interessen von französischer
Seite für absehbare Zeit undenkbar ist, daß
also das Verhältnis zwischen England und
Frankreich immer nur das der Freundschaft
sein kann . Kein deutscher Politiker wird diese
Tatsache gering werten . Kein deutscher Politiker
wird sig bei seinen Betrachtungen u . Erwägun -
gen außer Anschlag lassen . Die Kanonen Englands
sollen niemals gegen Frankreich gerichtet sein !
Nun gut ! Wir können uns damit um so eher
abfinden , als die letzten Handlungen der bri -
tischen Außenpolitik ja deutlich erkennen las-
sein , daß neben dieser Freundschaft ein gutes
Verhältnis zu anderen , als » auch zu Deutsch-
land , keineswegs ausgeschlossen sein soll.

Alles kommt darauf an , dem neuen briti -
schen Premierminister die Ueberzengung bei -
zubringen , daß es auch zwischen England und
Deutschland einen ernsten Konfliktsstoff gar
nicht geben kann , daß auch für uns im über -
tragenen Sinne dieselbe These Baldwins gilt ,
nämlich , daß wir uns einen Krieg mit Eng -
land nicht vorstellen können . Die 13 Punkte
Hitlers sind der Ausfluß einer deutschen Po -
litik , die alles , was sich mit unserer Würde
vereinbaren läßt , daransetzt , um den führenden
britischen Politikern die Ueberzeugung von
unserer Friedensliebe beizubringen , die Ueber¬

zeugung von unserem Wunsch, immer mit
England in guten Beziehungen zu leben .

« KT »

von Anfingen ernstlich ertrankt
) : ( Hannover , 4. Juni .

Generaloberst von Ansingen ist seit lK
Wochen ernstlich an einer Bronchitis erkrankt .
Angesichts seines hohen Alters besteht zwar
Anlaß zu einiger Besorgnis , es ist aber zu
hoffen , daß die bisher stets bewährte Konsti -
tution des Generalobersten sich doch wieder
durchsetzen wird .

Der dentsche Gesandte in Brüssel , Dr . Graf
Adelmann von Adelmannsfelden , ist im 38. Le-
bensjahr in Köln gestorben . I « den schweren
Zeiten der Rheinlandbesetzung war er Stell -
Vertreter des Reichskommissars für die besetz-
ten rheinischen Gebiete .

Sie deuisch-engl. Flolienbesprechungen
Oie ersten derartigen Verhandlungen seit dem Weltkrieg

# London , 4. Juni .
Die deutsch- englischen Flottenbesprechnngen

wnrden am Dienstag früh im Foreign Cfficc
eröffnet . Zu Beginn begrüßte der englische
Außenminister Simon die Flottensachver -
ständigen im Namen der britischen Regierung .
Die Besprechungen wurden mittags um 13.4S
Uhr nach über dreistündiger Dauer aus den
Nachmittag vertagt und um IS Uhr wieder
ausgenommen . Die Besprechnngen während
des Nachmittags dauerten sast 1^ Stunde «.

Im Royal -Automobilklub veranstaltete die
Gattin des deutschen Marineattaches , Frau
Wabner , am Dienstagnachmittag einen

Russenpakt und Locarnovertrag
Oas „ unteilbare Ganze " der Londoner Beschlüsse

« u . Berlin , 4. Juni .
Die plötzlich in Paris wiedererstandene

außenpolitische Aktivität hat sich vorläufig in
den Besprechungen , die L a v a l mit dem d e n t-
schen und dem sowjetrussische « Bot -
schafter hatte , ans die Frage erstreckt, inwieweit
ein juristischer Sondersall durch den Abschluß
des sowjetrussische » - sranzösischen
Paktes in Verbindung mit dem L o e a r n o-
vertrag gegeben ist.

Die sranzösische Regierung vertritt den
Standpunkt , daß eine Störung der Bestim -
mungen des Locarnovertrages durch ihre Ab-
machungen mit Sowjetrußland nicht eingetre -
ten ist , während nach deutscher Auffassung ein
Zusammenwirken der in beiden Verträgen ent -
haltenen Bestimmungen nicht möglich ist, falls
nicht die Bestimmungen des sranzösisch- russi-
schen Vertrages offiziell von beiden Seiten
Auslegungen erfahren , von denen man bisher
weder in Paris noch in Moskau etwas hat
wissen wollen .

Der französische Außenminister verfolgt aber
neben diesen Auseinandersetzungen die Ten -
denz, für Frankreich eine bevorzugte Position
in den weiteren diplomatische » Verhandlunge »
dadurch zu gewinnen , daß er wieder einmal
ans das sogenannte Prinzip des „unteilbaren
Ganzen " zurückgreift .

Er vertritt die Auffassung , baß über den
Lustpakt am besten endgültige Vereinbarungen
nur getroffen werden konnten , wenn Deutsche
land auch den in dem Londoner Kommunique
vom 3. Febr . vorgesehenen Donaupakt mitmacht
und zur Sicherheit Osteuropas irgendwie bei-
trägt .

Bekanntlich bat Mussolini vor einiger Zeit
eine derartige Verquickung der einzelnen Pläne
in dem Londoner Kommunique vom 3 . Fe -
bruar abgelehnt . Die englische Regierung hat
in der letzten Zeit ebenfalls die Ansicht ver -
treten , daß der Abschluß der vorgesehenen
Abkommen nacheinander dann vorzuziehen
sei , wenn ein Gesamtabkommen zunächst nicht
möglich ist .

Sollte man in Paris daran festhalten , daß
alle seinerzeit von Frankreich und England
aufgestellten Vorschläge insgesamt einfach
angenommen werden müssen, wenn Frank -
reich einen bedeutsamen Schritt des Friedens
gegenüber Deutschland tun soll , dann würde
das im Gegensatz zu der in London und
Rom herrschenden Auffassung eine Miß -
achtnng der Rede des Führers und Reichs -

kanzlers bedeuten . Man macht in Paris be-
reits den Versuch , Baldwin , den man als
neuen englischen Außenminister erwartet , für
die französischen Ansichten einzunehmen . Das
widerspricht einigen Aeußerungen in der letz -
ten Rede Baldwins . Jedenfalls ist vom deut -
schen Standpunkt aus das Prinzip abzuleh -
nen , daß alle irgendwann einmal von Frank -
reich ohne vorherige Befragung Deutsch-
lands gemachten Vorschläge als Grundsätze
des Friedens zu gelten haben . Mit demselben
Recht könnte Deutschland verlangen , daß alle
übrigen Staaten einfach die Vorschläge des
Führers insgesamt annehmen , was bekannt -
lich durchaus nicht von Deutschland gefordert
wird .

Die Diplomatie muß sich in allen Ländern
auf ein schrittweises Vorgehen einrichten und
diese Erkenntnis wird sich auch in Paris
durchsetzen müssen, wenn man allgemein
einen Fortschritt erzielen will .

*
X Paris , 4 . Juni .

Das Regierungsblatt „Petit Parisien " er -
klärt , Hitlers Anregungen seien in Paris
dahin beurteilt worden , daß sie gewisse Aus -
blicke eröffneten . Sie dürften nicht in Bausch
und Bogen und nicht ungeprüft abgelehnt
werden . Diese Tendenz , die „Annähernngs -
versuche" Deutschlands nicht abzuweisen , tne
sich bereits kund . Man dürste annehmen , daß
die Besprechungen Lavals sich auf die deutsche
Auffassung von der Auswirkung des franzö -
sisch- sowjetrussischen Paktes auf den Loearno -
vertrag bezogen hätten . Die Juristen des
Quai d ' Orsay legten die letzte Hand an die
französische Antwort . Weiter habe man sich
wahrscheinlich über die Frage des Ostpaktes
unterhalten .

Empfang für die deutsche Flottenabordnung
zu dem Vertreter des englischen Auswärtigen
Amtes , der Admiralität , der deutsche Bot -
schafter sowie Vertreter der in - und auslän -
dischen Presse erschienen waren . Am Diens -
taqabend waren die Mitglieder der deutschen
Abordnung Gäste im Hause des stellvert ^e-
tenden Unterstaatssekretärs Craigie . Die Ver -
Handlungen werden am Mittwoch in den
Räumen der Admiralität fortgesetzt . Ueber
die Besprechungen am Dienstag ist eine amt -
liche Mitteilung nicht ausgegben worden .
Die Abordnung wird am Mittwoch das Mit -
tagessen bei Ministerpräsident Macdonald ein -
nehmen .

Die Abendpresse steht völlig im Zeichen der
Besprechungen . Es wird darauf hingewiesen ,
daß es die ersten Besprechungen dieser Art
sind , die seit dem Weltkrieg zwischen den bei -
den Ländern stattfinden . Sämtliche Zeitungen
bringen auf der ersten Seite Bilder des Bot -
schafters von Ribbentrop in dem Augenblick ,
in dem er das Hotel verläßt , um sich zum
Ort der Besprechungen zu begeben . Die
Überschriften der Blätter sind zurückhaltend
und bringen lediglich zum Ausdruck , daß die
Verhandlungen begonnen haben .

*
Einige englische Blätter , die von vornher -

ein die Atmosphäre der Verhandlungen zu
vergiften suchten, darf man daran erinnern ,
daß schon vor dem Kriege einmal zwischen
Deutschland und England Verhandlungen
über das Verhältnis der Flottenstärken ge-
führt wurden und daß diesen Verhandlungen
das Verhältnis 10 : 16 zugrunde gelegen hat .
Damals erschien es den Engländern also nicht
als etwas Undenkbares , wenn Deutschland
etwa 60 Prozent der englischen Flottenstärke
für sich in Anspruch nehmen wollte . Aus dem
Vergleich mit diesen Verhandlungen ergibt
sich ohne weiteres die Bescheidenheit des Ans -
maßes unserer gegenwärtigen Forderung , die
nur noch 35 Prozent der englischen Flotten -
stärke als notwendig für die Verteidigung
unserer kontinentalen Existenz und Freiheit
fordert . Deutschland will nichts anderes als
Sicherheit . Der Gedanke einer neuen Flotten -
rivalität mit England liegt uns fern , wie
auch in Punkt 8 der Führerrede zum Schluß
gesagt wurde : „Die deutsche Regierung hat
die aufrichtige Absicht , alles zu tun . um zum
britischen Volk und Staat ein Verhältnis zu
finden und zu erhalten , das eine Wieder -
holung des bisher einzigen Kampfes zwischen
beiden Nationen für immer verhindern wird ."

Infolge der Umbildung der französischen Re -
giernng wurde die Reise des russischen Außen -
kommissars Litwinow nach Paris erneut ver -
schoben .

Sie MWaWo« der Schweiz
Erweiterte Wirtschaftsvollmachten in Aussicht genommen

: : Bern , 4 . Juni .
Den Blättern zufolge wird der Bundesrat

vom Parlament die Zustimmung zn ( trati -
texten Vollmachten aus wirtschastspoli -
tischem Gebiet verlangen , die dem Bundesrat
ermöglichen sollen , gewisse Maßnahmen dnrch-
zuführen , ohne daß egoistische Sonderinter -
essen oder parteipolitische Aktionen sie durch

Lubiläumstagung
der Deutschen Bunsen-Gesellschast

Die 46. Hauptversammlung der Deutschen
Bnnsen ^Gesellschaft ivnrde im Langenbeck-
Virchow -Hans in Berlin eröffnet .

Professor Grimm , Ludwigshafen , erinnerte
in seiner Eröffnungsansprache daran , daß jetzt
75 Jahre verflossen seien , seitdem Bunsen zu -
sammen mit Kirchhofs die Spektralanalyse ent -
deckte und damit der Naturforschung ein
epochemachendes Werkzeug geschaffen habe .
Die Vorträge der gegenwärtigen Tagung , so
führte er aus , gruppieren sich um das Thema :
„Die Bedeutung der physikalisch-chemischen
Forschung für die deutsche Volkswirtschaft "
und stellen sich damit mitten in unser großes
Zeitgeschehen hinein . Die spezielle Aufgabe für
die Chemiker aller Richtungen lautet : Wir
müssen aus dem deutschen Boden und den
deutschen Rohstoffen noch viel mehr heraus -
holen als bisher uud müssen den Bedarf in
weit höherem Maße anf deutscher Basis
decken . Wir müssen ferner fortfahren , aus
unseren wenigen Rohstoffen hochwertige Aus -
fuhrgüter wie Teerfarben , Anilinfarben . Heil -
mittel , Chemikalien aller Art zu schaffen, um
den Export auf diesem Gebiete nicht nur zu
halten , sondern zu erweitern . Die Forschung
hat sich zu einem der mächtigsten Werkzeuge ,
zu einer der schärfsten Waffen in den Händen
der staatlichen Führung entwickelt . In der
Reihe der zusammenfassenden Vorträge be -
handelte Professor Dr . Grimm anknüpfend an
seine Begrüßungsansprache die Bedeutung der
Chemie für die deutsche Volkswirtschaft . „Das
dicht bevölkerte Deutschland sei von der Natur
in bezug auf seine Versorgung mit lebensnot -
wendigen Stoffen nicht besonders günstig aus -
gestattet . Der deutsche Bodenertrag reiche zur -
zeit nur aus , um den Bedarf an Kohlehydra -
ten zu decken , nicht jedoch , um die nötigen
Mengen Fleisch, Eiweiß und Faserstoffe zu
erzeugen . Die uns geschenkten Rohstoffe seien
Kohle , Erdöl in begrenztem Umfang , einige
Salze , Erden und Metalle . Es fehle jedoch an
Eisen und den meisten sonstigen Metallen , an
Phosphor , Erdöl , Kautschuk und anderen Er -
zeugnissen tropischer Pflanzen . Derjenigen

Wissenschaft uud Industrie , die sich mit stoss-
lichen Umwandlungen befasse , nämlich der
Chemie , sielen daher in Deutschland Volkswirt -
schaftlich sehr wichtige Aufgaben zu . Der Bor -
tragende wies nach , daß die chemische Industrie
infolge des geringen Verbrauchs an aus -
ländischen Rohstoffen einen besonders hohen
Devisenüberschuß erbringe und daß die deut -
sche Chemieausfuhr ihren Anteil an der Welt -
ausfuhr von Chemikalien in den letzten Jahr -
zehnten fast völlig behauptet hat .

Als nächster Redner sprach Direktor Dr .
Bütefifch über die „Bedeutung der physikali -
schen Ehemie für die chemische Großindustrie ".
Im weiteren Fortgang der Tagung berichtete
Prof . Dr . Köster vom Kaiser -Wilhelm -Jnstitut
für Metallforschung über die Bedeutung der
physikalischen Chemie für die Metallindustrie .
Mit der Errichtung der Magdeburger Zink -
elektrolyse sei die deutsche Bedarfsdeckung aus
heimischen Erzeugungsstätten auf zurzeit 70
v . H . gestiegen und durch weitere Mehrförde -
rung werde sie Ende dieses Jahres voraus -
sichtlich 106 v . H . erreichen . Mit einem Vor -
trage von Professor Dr . Eggert über die Be -
deutuug der physikalischen Chemie für die
deutsche Photoindustrie schloß die Reihe der
zusammenfassenden Vorträge des ersten Tages .

Nürnberger Gastspiel
in Baden-Baden

Das Gesamtgastspiel der städtischen Theater
Nürnberg hätte gar nicht besser begonnen
werden können als mit der Erösfnungsvor -
stelluug der Operette »Lauf ins Glück" von
Beyer -Raymond . Der außerordentliche Erfolg
der Operette ist durchaus verdient : die Hand -
lung ist fesselnd und erhebt sich über die üb -
lichen Operntexte , der Dialog ist witzig , die
Gesangstexte sind ganz annehmbar , vor allem
aber ist die Musik einfallreich , melodiös ,
schmissig und mitreißend . Die Gäste haben
durchweg gutes Stimmaterial , gesanglich und
darstellerisch wurde gleich Vorzügliches gebo-
ten — besonders lobenswert ist das glänzende
Zusammenspiel — , das Orchester unter der
Leitung W . Buntens spielte beschwingt und
bezwingend , die Tänze waren originell und
schön, die Ausstattung verdient besonderes Lob.

Der Beifall steigerte sich von Bild zu Bild ,
am Schluß wurden die Gäste stürmisch ge-
feiert . Wie wäre es , wenn die Bäder - und
Kurverwaltung das Opernenfemble mit dieser
Operette auf ein Gastspiel durch das ganze
badische Ländle schickte ? Man könnte für das
Baden - Badener Gastspiel der Nürnberger und
für die Kurstadt selbst gar nicht wirknngsvol -
ler werben !

Die gleichen Vorzüge zeigte das Opern -
ensemble bei der Eröffnungsvorstellung mit
der Oper „Don Jnan " . Auch diese Aufführung
war ein voller Erfolg , der nicht auf einigen
überragenden Einzelleistuugeu , sondern auf
der hohen Gesamtleistung , dem hervorragen -
den gesanglichen und darstellerischen Znsam -
menspiel und der fein ausdeutenden mufika -
lifchen Gestaltung (Leitung : A. Dressel ) be -
ruht . So boten die Nürnberger eine bis in
die letzten Feinheiten durchgestaltete Borstel -
lung , für die das Publikum mit stürmischem
Beifall dankte . —ee—

Internationale Filmveihandlungcn in Paris .
Oberregierungsrat Arnold Raether ist nach
Paris abgereist , wo er in seiner Eigenschaft
als 2. Vorsitzender der Internationalen Ur -
Heberrechtskommission und als deutscher Ver -
treter der Internationalen Knltnrsilmkom -
Mission an einigen Aussprachen mit dem
1 . Vorsitzenden der Urheberrechtskommission ,
Lussiez , und französischen Herren des Kultur -
silmwesens teilnehmen wird . Diese Bespre -
chnngen haben den Ziveck , die weitere gemein -
same Arbeit im Hinblick auf die bevorstehende
Gründung der Internationalen Filmkammer ,
mit dem vorläufigen Sitz in Berlin , festzu-
legen .

Deutsche Schauspielkunst in Buenos Aires .
Die in Südamerika weilende Gruppe deut -
scher Schauspieler führte in Buenos Aires
erstmals das bekannte deutsche Frontsoldaten -
stück „Die endlose Straße " auf . Der Vor -
stelluug wohnte auch der argentinische Kriegs¬
minister General Rodriguez und mit dem
deutschen Gesandten an der Spitze ein großer
Teil der deutschen Kolonie bei . Die Auffüh -
rung hinterließ einen tiefen Eindruck , der
sowohl von dem Stück wie durch das gute
Spiel hervorgerufen wurde .

den Mechanismus der verfassungsmäßigen
Referendnmsmöglichkeite » stöxen odei nnwirk -
sam machen könnten . Die nun begonnene Ses -
sion des Parlaments wird xeichlich Gelegenheit
geben , sich über die Ginndlinien des vom Bun -
desxat beschlossenen Finanzpxogramms in Vex-
bindung mit bei allgemeinen Wirtschaftspolitik
ansznfprechen .

Im Bundesrat erstattete Bundespräsident
Minger eingehend Bericht über das Abstim-
mungsergebnis für die Kriseninitiative . Er hob
hervor , daß die Zahl der Verwerfenden größer
sei , als die Regierung erwartet hatte . Von be-
sonderer Bedeutung sei das starke Mehr der
ablehnenden Kantone , also der Ständestimmen .

Was die Aufrechterhaltung des Schweizer
Frankens betrifft , so wurde festgestellt, daß
die bisherigen Angriffe durch die National -
bank hätte » abgeschlagen werden können
und daß vorläufig keine Veranlassung zu

besonderen Maßnahmen bestehe.
Bundesrat und Nationalbank beobachteten

aber ganz genau , was zur Zeit in Frankreich
mit dem französischen Franken vorgehe , um
sofort einzugreifen , wenn es notwendig sein
sollte. Durch Sie Verwerfung der Krisen -
initiative habe das Schweizer Volk die Wirt -
fchaftspolitik des Bundesrates gutgeheißen ,
die u . a . vorsehe :

Förderung des Inlandsmarktes und För -
derung der Ausfuhr durch außenpolitische
Maßnahmen .

Weiterführung der bisherigen Maßnahmen
zur Ausfuhrförderung durch produktive Er -
werbslofenfürforge und staatliche Risiko-
garantien .

Fortführung der Hilfsaktionen für verfchie-
dene Gewerbe und Industrien .

Hilfe für die Arbeitslosen durch das Mit -
tel der Arbeitslosenversicherung und Krisen -
Unterstützung .

Förderung der Einführung neuer Judu -
strien , soweit sie für die Schweiz in Betracht
kommen .

Ausbau des Arbeitsdienstes für jugendliche
Arbeitslose .

Erweiterung der Kompetenzen der Preis -
kontrolle nnd Preisbildungskommissionen , um
ungerechtfertigte Preise zu verhindern .

Die Jahresrechnnng 1334 der Stadtgemeinde
München schließt mit einem Ueberschnß von
über einer halben Million RM . ab . Außerdem
ist es in den Hanshaltsjahren 1933 und 1934
gelungen , einen aus dem Hanshaltsjahr 1931
stammenden Restfehlbetrag von 455 Mill . RM .
abzudecken.
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Erfebrrfsse am

Haftbefehl
gegen den Wilderer und Mörder
Pat und ich setzten unsere Pfeifen in Brand

Und schlenderten über das knisternde Step -
pengras auf den Bergkegel zu , der im blauen
Dunst verschwamm. Die Sonne neigte sich
zum Untergang , und überall traten Gruppen
oer zierlichen Grantsgazellen aus den Schat-
ten der Bäume . In weiter Ferne ragten wie
spitze Türme die langen Hälse der Giraffen
aus dem Geäst der Mimosen , und wir gingen
näher heran , um die Tiere zu beobachten .

Dabei wurde es dunkel, ' als wir den Heim -
weg antraten , stachen in weiter Ferne die
Lichtkegel von Antoscheinwersern durch die
Nacht . — Cliston kam mit zwei Herren von
Aruscha zurück . . . Polizeibeamten , die den
Haftbefehl gegen Füller bei sich trugen . Fa -
beck war bald nach seiner Einlieserung im
Hcspital soweit zu sich gekommen , um genü -
gend belastende Aussagen gegen Füller
machen zu können . Dazu kamen jetzt die Aeu ^
Gerungen , zu denen sich Füller hatte heute
hinreihen lassen . . . .

Bei unserer Ankunft im Lager war Ful -
ler schon wieder schwer betrunken. Er klet -
terte dann aber doch verhältnismäßig gut-
willig in das Polizeiauto , was zum größten
Teil den schußfertigen Revolvern der Beam -
ten zuzuschreiben war . . .

Cliston erzählte uns später , daß Fabeck
voraussichtlich in einigen Wochen das Hospi -
tal verlassen werbe . Bis zu seiner völligen
Genesung würden aber doch noch Monate ins
Land gehen . Die kennte der Genesende dann
nutzbringend verwenden , um sein Elfenbein
freizubekommen und zu verkaufen . Und für
einen Teil dieses Erlöses sollte eine Farm
am Kilimandjaro erstanden werden , aus die
dann Karl mit seiner Ursel einziehen sollten .
Unser „Motorenfachmann " schwamm natürlich
in eitel Wonne und wir verdachten es ihm
nicht , daß er sich für die nächsten paar Tage
beurlaubte . . .

Auf Suche » ach einer guten Farm
Wir nahmen während dieser Zeit gern die

Einladung des gastfreundlichen Cliston an .
Ritten Jagden mit auf Zebras und Antilo -
pen und freuten uns über das Anwachsen der
eiugefangenen Jungtiere im Kral .

Aber als Karl dann endlich mit unserem
Auto eintraf , kam doch der Tag , an dem wir
nach Norden fuhren .

Zeit zur Rückfahrt kennten wir uns neh -
men . Und dabei unserem Freunde Karl be -
hilslich sein , die verkäuflichen Farmen in die -
ser Gegend zu besichtigen .

Und verkäuflich waren viele . Denn den
Weißen hier ging es wirtschaftlich längst nicht
mehr gut . Die Preise für alle Kolonialer -
zeugnisse sind so weit gefallen , daß sogar die
ausgezeichneten Kaffeepflanzungen am Kili -
mandscharo kaum noch einen nennenswerten
Gewinn abwarfen . Und auf mancher schönen
Farm , die ehemals im Besitz eines Deutschen
war , saß jetzt ein Grieche , Inder oder Araber .
Die früheren Besitzer arbeiteten entweder als
Verwalter der Pflanzungen , oder waren in
die Goldfelder nach dem Süden im Mbeya -
bezirk abgewandert , oder in die des Kakame -
gabezirks in der Kenya Colony .

Nur die Buren saßen ncch auf ihren alten
Farmen und trieben in altväterlicher Weise
ihre Bauernwirtschaften , die zu ihrem ein -
fachen Leben ausreichten . Bei einem dieser
alten Afrikaner machten wir Rast . Und da
wir einen erfreulichen Vorrat an Tabak ,
Zucker , Whisky und ähnlichen seltenen Ge -
nüßen in dem Packraum unseres Autos ver -
staut hatten , wollte uns der alte Ohm Piet
am liebsten gar nicht mehr weglassen . In
einer Beziehung war das erfreulich . Denn
als ich am frühen Morgen in den drohen
Wohnraum trat , hatte ich Gelegenheit , die

Einladung zu der merkwürdigsten Löwen -
jagd zu erhalten , von der ich je gehört hatte .

Die seltsamste Löwenjagd der Welt
„Sie wissen , daß Raubtiere keine Menschen

etwas zuleide tun . Und ich weiß das natür -
lich auch ! Nur ist es nicht immer sicher , ob es
gerade der Löwe weiß , mit dem ich irgendwo
in der Steppe zusammengerate . . ."

Der alte Bur greift nach seiner Doppel -
slinte über dem Türrahmen , klappt sie auf
und pustet eine Wolke von Staub und Spin -
nenweben aus den Läufen . Dann fährt er
fcrt : „Aber wenn so ein Katzenvieh in die
Viehherden einbricht , dann ist das das Klin -
gelzeichen !"

Ich sehe verständnislos zu , wie der alte
Afrikaner zwei grobe Schrotpatronen in
seine Waffe stopft . „Klingelzeichen — wozu ?"

„Zum Menschenfresser "
, brummt der Bur und

wischt mit dem Jackenärmel den dicksten Staub
pon seiner Flinte . „ Denn dann wird der
Bursche steif und alt und kann nicht mehr
jagen . Und Pension gibt es für ihn nicht . Jetzt
reißt er noch ein Rind oder eine Ziege — aber
bald muß er an die schwächste und hilfloseste
Beute — den Menschen . Deshalb muh er
heute noch in die ewigen Jagdgründe !"

Der Alte packt seine Flinte und fordert
mich mit einem Kcpfnicken auf , ihm zu folgen .
Draußen stehen die beiden Massaihirten mit
zwei Pferden . Wir sitzen ans und folgen den
beiden Farbigen , die soeben die Nachricht ge-
bracht haben , daß in der Nacht ein Löwe

aus dem Viehkral des Buren ein Rind ge-
raubt hat . Am Hundezwinger pfeift der Far -
mer gellend auf zwei Fingern . Eine seltsame
Meute kommt angeprescht . Airedales , Buren -
Hunde aus dem Süden und deutsche Schäfer -
Hunde umringen uns aufgeregt blaffend und
winselnd .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .1

Tag der deutschen Technik
Ausstellung „Volk und Wirtschast «

) : ( Breslau , 4. Juni .
Der „Tag der deutschen Technik "

, das große
Treffen der deutschen Ingenieure in Breslau ,
hat am Dienstag mit einer Arbeitstagung be -
gönnen . Ueber 2500 Fachleute aus allen Tei -
len Deutschlands nehmen an der Fachtagung
teil . In engster Geineinschaft mit dem „Tag
der deutschen Technik " hält der Verein beut -
scher Ingenieure seine 73. Hanptversammlnug
ab , die Technische Hochschule Breslau verbindet
mit ihm die Feier ihres Wjährigen Bestehens .

In der Jahrhnnderthalle fand ebenfalls am
Dienstag eine Eröffnungsfeier für die mit
der Tagung des Vereins deutscher Ingenieure
verbundene Lehrschau „Volk und Wirtschast "

statt . Der Vorsitzende des Vereins deutscher
Ingenieure , Dr .-Jug . Schult , sagte , mit der
Ausstellung wende man sich an die breitesten
Schichten des Volkes . Sie wolle durch einfache
Tatsachen zum Nachdenken über die wichtigsten
Zusammenhänge zwischen Volk und Wirtschaft
anregen .

Europadienst M

Der Präsident von Urnauay , Gabriel Terra ,
wurde . wie ncnuibet . durch den Revolverschuß eines

Attentäters leicht verletzt

(Deuts che Presse -Phot o-Z en tr a l e-M .)

Das Zentrum der furchtbaren Erdbebenkatastrophe in Britisch -Belutschistan

war die Landesbauvtstadt Quetta , deren Hawdelsviertel bicr aeaeUtt wird .

56 000 Todesopfer
in Belutjchistan

Die Rettungsaktion des Militärs

# London , 4 . Juni .

Wie aus Quetta berichtet wird , beträgt
die Zahl der bei dem Erdbeben in Qnetta und

Umgegend ums Leben gekommenen Personen
nach amtlichen Schätzungen 5 6 0 0 I).

Ohne die unaufhörlichen Bemühungen der
Rettungsmannschaften , die sich hauptsächlich
aus Militär zusammensetzen , würde die Kata -
strophe noch erheblich größer sein . Innerhalb
von zwei stunden nach dem Einsturz der Stadt
hat das Militär nicht weniger als 10 5 0 0
Personen lebend aus den Trümmern
geborgen .

Drei mexikanische Dörfer vernichtet
tleberschwemmungendurch Wolkenbruch / Hunderte von Toten

O Mexiko -Stadt, 4 . Juni.
Eine snrchtbare Naturkatastrophe Vernich-

tete am Montagnachmittag die in der Nähe
Mexiko -Stadt gelegenen Dörfer San P e -
dro , Aetopan und San Gregorio .
Die Zahl derToten wird ans 13V bis 200
geschätzt.

Gegen 15 Uhr setzte an den Hängen des
Aiusco - Bergmassiv ein Wolkenbruch von uu -
gewöhnlicher Heftigkeit ein . Riesige Wasser¬
massen stürzten von den Hängen in die Ort -
schasteu . alles mit sich reißend . Die Einwoh -
ner von San Pedro und Aetcpan waren , als
das Unglück hereinbrach , in der Kirche ver -
sammelt . In wenigen Sekunden stieg das
Wasser zwei Meter hoch. Alle Kitchcnbcsucher
ertranken .

Die Flutwelle setzte mit außerordentlicher
Geschwindigkeit ihren Weg fort und erreichte
bald darauf das Dorf San Gregorio , wo bis -
her 22 Tote gezählt werden . Die sofort ein -
geleiteten Rettungsmaßnahmen der aus der
Hauptstadt herbeigeeilten Feuerwehren wur -

den dadurch erschwert , daß die Einwchner -
schast Widerstand leistete und forderte , man
solle ihr ihre Toten belassen . Augenzeugen be -
richten erschütternde Einzelheiten der Kata -
strophe . Die heimgesuchten Ortschaften sind
von einer 50 Zentimter dicken Schlammschicht
überzogen . Die genaue Zahl der Todesopfer
ist naturgemäß noch nicht bekannt . Eine pri -
vate Schätzung spricht sogar von etwa 400
Toten . ,

Wolkenbrüche auch in China
0 Schanghai , 4 . Juni .

Schwere Wolkenbrüche sind in der Provinz
Fukien niedergegangen . Die Stadt Futsch »
wurde bis zu 4 Meter unter Wasser gesetzt .
Die Bevölkerung rettete sich auf die Dächer
ihrer Häuser oder auf hohe Bäume . Die
Leichen vieler Menschen treiben stromabwärts .
Auch die Sachschäden sind ungeheuer groß .
Tausende von Zündern sind in den Fluten
umgekommen . Die Sommerernte ist in dem
Univetter , das noch anhält , völlig vernichtet
worden .

Das kritische Ehealter
Die Ehescheidungsbilanz IM

Nach der vom Statistischen Reichsamt vor «
gelegten Uebersicht über die Ehescheidungen
in Deutschland im Jahre 1983 wurden im Be¬
richtsjahr insgesamt 42 485 Ehen gerichtlich
geschieden . Die Scheidungsgründe sind sür
42 217 dieser Scheidungen gemeldet wrrden .
Am häufigsten wurde als Scheidnugsgrund
wieder Verletzung der ehelichen Pflichten nach
8 1568 BGB . genannt . Wegen Ehebruchs
wurden 1933 insgesamt 14 865 Ehen gcjchie -
den , das sind 35,2 v . H . der Ehescheidungen
gegenüber 55 v . H . im Jahre >913.

Ehebruch ist also als Scheidungsgrund gegen »
über der Vorkriegszeit beträchtlich zurück»

gegangen .
Im Berichtsjahr wurden nur 1071 Ehen

wegen böslichen Verlassens geschieden , wäh -
rend es 1913 noch 1698 waren . Dagegen haben
die Ehescheidungen wegen Geisteskrankheit
eines Ehegatten von 373 im Jahre 1913 auf
706 Fälle im Jahre 1933 zugenommen . Wegen
Lebensnachstellung waren 1913 , 42 Ehen ge-
schieden worden , 1933 nur noch 24.

93 der 1933 geschiedenen Ehen waren im
gleichen Jahr erst gegründet worden . Von
den durchschnittlich ein Jahr alten Ehen wur -
den 1035 geschieden . Bei den zwei Jahre alten
Ehen belief sich die Scheidnngszisser auf 2384 ?
sie stieg bei deu drei Jahre alten Ehen auf
3221 oder 59,4 auf Zehntausend der am 16.
Juni 1933 bestandenen Ehen . Als kritischstes
Ehealter erwies sich die vierjährige Ehedaner .
Von den vier Jahre bestehenden Ehen wur »
den 3533 bzw . 63,5 auf Zehntausend der am
16. Juni 1933 bestehenden Ehen geschieden .
Fast die Hälfte aller geschiedenen Ehen war
kinderlos .

Ltngarisch -tschechoflowakischer
Briefmarkenkrieg

Die beanstandeten Luftpostmarke «

( ! ) Budapest , 4 . Juni .
Wie die Blätter melden , hat die tschecho«

slowakische Postverwaltung der ungarischen
Postverwaltnng mitgeteilt , daß sie die 20- und
40 - Heller - Markeu der ungarischen Luftpost , die
den Aufdruck „ Gerechtigkeit für Ungarn " tra «
gen , in Zukunft nicht mehr anerkennen werde .

Der ungarische Handelsminister hat darauf -
hin als Gegenmaßnahme verfügt , daß auf
Grund des internationalen Poftübereinkom «
mens von Kairo mit Wirkung vom 15. Juni
1935 die tschechoslowakischen 25- und 30 - Heller «
Briefmarken in Ungarn gleichfalls nicht mehr
anerkannt werden , da die tschechoslowakische
Regierung auf die Verwahrung von ungari «
scher Seite wegen des Verbotes der ungari «
schen Flugmarken nicht geantwortet habe . De «
Minister weist in einer Verfügung die Post «
ämter an , ab 15. Juni sämtliche aus der Tsche «
choslowakei stammenden Postsendungen jegliche «
Art , die mit tschechoslowakischen 25- und 30-
Heller - Marken frankiert sind , mit der Bezeich «
nung „unzulässig " an die Ausgabeorte zurück «
gehen zu lassen .

Kleine Chronik
Nach den bei der Deutschen Seewarte vor «

liegenden Meldungen landete das am Sams -
tag in Friedrichshasen gestartete Lustschiff
„Graf Zeppelin " am Dienstag gegen 19 Uhr
in Pernambneo ; am Mittwoch erfolgt der
Start zur Weiterfahrt nach Rio de Janeiro ,

Nicht weniger als 500 000 Besucher haben die
2. Reichsnährstandsschau in Hamburg vom 28,
Mai bis 2. Juni besichtigt .

Der 18 Jahre alte Kellner Rolf Brauer un «
ternahm am Montag in Ludwigslust auf dev
Berlin - Hambnrger Chaussee mit seiner 17jäh -
rigen Schivester eine Motorradfahrt . In dev
Nähe von Grabow streifte das Motorrad
einen Kraftwagen und stürzte so schwer , daß
das Mädchen aus der Stelle getötet wurde .
Der Bruder erlag bald daraus seinen schwe«
ren Verletzungen .

In Douglas , der Hauptstadt der englischen
Insel Man . sind 3000 städtische Arbeiter und
Transportarbeiter in einen Lohnstreik einge -
treten . Die ganze Stadt ist ohne Elektrizität
und Gas .

In Philippopel wurden 40 Juden verhaftet »
die Mitglieder der vor einer Woche ausgedeck «
ten kommunistischen Verschwörergesellschast
waren . Es handelt sich um sogenannte Salon -
bolschewisten , die als wohlhabende Leute ein
üppiges Leben führten , im Geheimen aber un «
ter der Arbeiterschaft gegen die Staatsord «
nnng wühlten .

Er dal
für die Schuhpflege



Seite 4 Tägliche Beilage zum Karlsruher Tagblatt Mittwoch , den 5. Juni 1935

jföttfttit * und « Schrifttum
Es ist ein Wahn zu glauben , daß Un -

glück den Menschen besser macht.
Boden st edt .

Die erste Lokomotive
kommt nach Deutschland

Schwierige Transportverhältnisse vor
100 Jahren

Von Günther Erlenbeck
Ein Jahrhundert ist in kurzem verflossen ,

seitdem die erste deutsche Eisenbahn zwischen
Nürnberg und Fürth eröffnet wurde . Zur
Erinnerung an dieses denkwürdige Ereignis
veranstaltet die Deutsche Reichsbahn im Laufe
des kommenden Sommers in Nürnberg eine
Ausstellung , die den gegenwärtigen Stand
der Reichsbahn auf allen Gebieten zu zeigen
bestimmt ist . Einen besonderen Anziehuugs -
puukt dürfte die Vorführung des getreu nach -
gebildeten ersten Ludwig - Eisenbahn - Zuges
bilden , der auf einer eigens zu diesem Zwecke
gebauten Bahnstrecke verkehren wirb . Die
Maschine wird in allem genau jener nachge -
bildet sein , die vor einem Jahrhundert aus
England bezogen wurde . Unter welchen
Schwierigkeiten diese geschichtlich bedeutsame
Lokomotive seinerzeit an den Ort ihrer Be -
stimmung gelangte , soll im folgenden gefchil -
dert werden .

Schon die Vorverhandlungen über den Auf -
trag zogen sich endlos in die Länge . Als dann
die Bestellung seitens der deutschen Unterneh -
mer schließlich getätigt war und die Maschine
abgenommen werden sollte , stellte sich heraus ,
daß die von Nürnberg angegebenen Maße der
Räder und die Spurweite mit der von den
Engländern gebauten Maschine nicht überein -
summten , und wieder vergingen Wochen , ehe
der „Adler " endlich allen Ansprüchen genügte .

So kam es , daß die Lokomotive anstatt Ende
Juni erst am 3. September auf ein nach Hol -
land gehendes Schiff , die „Zoar "

, verladen
werden konnte . Natürlich nicht , wie es heute
der Fall sein würde , als ein fertiger Koloß ,
der von einem Riefenkran in den Laderaum
gelassen wird , sondern in zahlreichen einzelneu
Stücken . Aber auch so weigerte sich die Schiff -
fahrtsgefcllschaft entschieden , derart umfang -
reiche und zudem nie gesehene schwere Kolli
anzunehmen . Endlich erklärte sie sich bereit ,
wenigstens die Bleche der äußeren Hülle zu
verfrachten . Diese kamen zwar glücklich nach
Holland , aber nicht so einfach nach Deutschland
hinein . In Köln nämlich ließ der Zollbeamte
einige Schmiedemeister kommen , um das Guß -
vom Schmiedeeisen zn trennen , da die Zoll -
gebühren für diese beiden Eisensorten nicht die
gleichen waren !

Nach langwierigem Hin und Her erklärte
Pch schließlich der Schiffer Hees gegen Zahlung
von 700 Gulden bereit , auch die übrigen Teile
des „Adler " nach Köln zu verfrachten , wo sie
am 23. September ankommen sollten . Dort
standen denn am 24. dieses Monats auch die
Fuhrleute mit ihren Gespannen bereit , aber
anstatt der mit Spannung erwarteten Lokomo -
tive traf nur die Nachricht ein , daß der niedrige
Wasserstand des Rheins den Dampfer „Her -
kules " gezwungen hätte , bei Emmerich das die
Maschine tragende Frachtschiff abzuhängen , das
uun mittels mehrerer Pferdegespanne den
Strom hinaufgeschleppt werden mnßte . Am
7 . Oktober traf Hees schließlich mit seiner
Fracht in Köln ein , hatte aber anch hier wie -
der stark mit dem ungewöhnlich niedrigen
Wasserstand zu - kämpfen . Man meldete die Ver -
zögernng nach Nürnberg , und es ist lustig , in
dem Bericht zu lesen , wie ungemein mühselig
es gewesen sei , bei entsetzlichem Sturm und
Regen die Säcke mit Kaffee und die großen
Bündel Stockfisch , die über den Maschinentei -
len gelagert waren , in kleinen Booten an Land
zu schaffen , um das Schiff soweit nach vorn
zu bringen , daß wenigstens sein Vorderteil von
einem Kran erreicht werden konnte . Man
hatte mit Doppelschichten bei Laternenlicht aus

Reue Einblicke in das Wesen
der Bergkrankheit

Vermehrung roter Blutkörperchen schafft
Heilung

Bon Hans Joachim Rnhlart

Im Hochgebirge dauert der Winter zwar
länger als in den Mittelgebirgen und im
Flachlande , aber mit dem herannahenden Som -
mer ist der Schnee doch soweit geschwunden ,
daß dem Bergsteiger keine allzu schwer zu
überwindenden Hindernisse bei der Ausübung
seines Lieblingssports mehr entgegenstehen .
Allerdings , mit einem muß mancher , der gern
die höchsten Gipfel erklimmen möchte und an
sich anch wohl dazu befähigt wäre , rechnen , mit
der Bergkrankheit , die dem , der sie nicht zu
überwinden in der Lage ist , das Erreichen allzu
hoher Höhenlagen verbietet .

Schon seit langem war es Alpinisten be -
kannt , daß nicht akklimatisierte Tiere Anzei -
chen von Schwäche geben , sobald sie in großen
Höhen Arbeit verrichten sollen . Pferde und
Maulesel versagen häufig auf den Hochpässen
öer südamerikanischen Anden ' Tauben , die
man aus dem Montblanc , mithin in fast 5000
Meter Höhe , frei gelassen , flogen zunächst nur
sehr Unsicher und langsam und zeigten die ge -
wohnte Schnelligkeit erst , nachdem sie tiefere
Lagen erreicht hatten . Auch der Mensch läßt ,
sobald er etwa eine Höhe von 3000 Metern er -
Leicht hat , Krankheitserscheinungen erkennen .

l allen Kräften gearbeitet , dabei aber ernstliche
! Bedenken , ob es möglich sein werde , die 50 bis
60 Zentner schweren Kolli auf Wagen zu ver -
laden . Unter Aufsicht der Polizei und in An -
Wesenheit einer gewaltigen Menschenmenge
glückte dies indessen , und die Zuschauer äußer -
teu laut ihren Neid auf die Nürnberger , welche
die erste Eisenbahn ihr Eigen nennen würden .

Schwierigkeiten machte noch die Zollabferti -
gung dieser seltsamen , nie geschauten Mafcht -
nenteile , die beim besten Willen nicht in ihre
ursprünglichen Bestandteile zu zerlegen waren .
Ein „ lobenswerter Zollbeamter " zog sich da -
dnrch aus der Verlegenheit , daß er diese kitz -
lige Angelegenheit kurzerhand den Nürnber -
gern überließ , nachdem der die Lokomotive be -
gleitende englische Maschinist Wilson , der ein -
zige , der etwas von dieser neuen Kombination
von Holz , Eisen und anderen Metallen ver -

die für den Aufenthalt in derartigen Höhen
kennzeichnend sind und die man eben als Berg -
krankheit zusammenfaßt . Es tritt zunächst ein
Gefühl großer Schlaffheit auf , dem Kurzatmig -
keit , Kopfschmerzen , Erbrechen folgen . Dieser
Zustand kann zu Bewußtlosigkeit und selbst
zum Tode führen .

Beim Beginn der Bergkrankheit fällt zn -
nächst gewöhnlich die Kurzatmigkeit auf , die
1878 von Jourdanet als erstem dem verrin -
gerten Sauerstoffgehalt der höheren Luft -
Schichten zugeschrieben wurde . Hierdurch soll
Sauerstoffmangel im Blut auftreten , der alle
übrigen Krankheitserscheinungen am Herzen
nnd am Zentralnervensystem erklären würde .
Als zweckmäßigstes Gegenmittel wäre dem -
nach ein Einatmen von Sauerstoff zu nennen .

Demgegenüber stellte der bekannte italieni -
fche Physiologe Mosso die Lehre von der Akap -
nie auf , also des Mangels an Kohlensäure im
Blut bei verdünnter Luft . ' Bekanntlich übt
dieses Gas einen außergewöhnlich großen
Einfluß auf das Atmungszentrum ans , dessen
Tätigkeit bei einem Mangel an Kohlensäure
erheblich gehemmt wird . Ruf Grund öer
Moffoschen Theorie wäre demnach eine Be -
Handlung der Bergkrankheit mit einer Mi -
fchnng von Sauerstoff und Kohlensäure an -
gebracht .

Nun haben aber Untersuchungen von Krön -
ecler und Heger gezeigt , daß auch mechanische
Störungen der Herztätigkeit durch Stauung
von Blut in den Lungen beim Znstandekom -
men der Kurzatmigkeit und der Herzstörnn -
gen in großen Höhen eine nicht zu übersehende
Rolle spielen .

stand , ein Auseinandernehmen für ausgeschlos -
sen erklärt hatte .

Ueber Offenbach und Kitzingen wurde nun
die in Nürnberg so sehnlichst erwartete Fracht
auf dem Landwege weiterbefördert ? sie traf
ohne neues Mißgeschick am 26 . Oktober mittags
an ihrem Bestimmungsorte ein . Der Fracht -
lohn von Köln nach Nürnberg delief sich aus
1260 holländische Gulden . Bevor dann die Ein -
zelteile in der Späthfchen Werkstatt zu Nürn -
berg zusammengesetzt werden konnten , durfte
das äußerst interessierte Publikum die in der
Polytechnischen Hochschule ausgestellten Stücke
bewundern , und zwar , wie es in den alten
Akten heißt , „gegen ein Eintrittsgeld , um allzu
großen Andrang zu vermeiden " . Am 7. De -
zember 1835 zog die Maschine dann als erste
auf deutschem Boden einen Eisenbahnzug von
Nürnberg nach dem benachbarten Fürth .

Wirft man einen Blick auf die bunte Reihe
der Erscheinungsformen der Bergkrankheit , so
sind diese zu trennen in Störungen der
Atmung und des Blutkreislaufs auf der einen
nnd Störungen des Zentralnervensystems wie
Schwindel , Kopfschmerz , Bewnßtseinstrübnn -
gen auf der anderen Seite . Den letzteren hat
die Medizin vor allem in der letzten Zeit ihre
Aufmerksamkeit zugewandt , da sie sich aus den
elfteren nur unzureichend erklären ließen .

Bemerkenswert ist in dieser Hinsicht ein
Versuch , den Ferry in St . Cyr vor einiger
Zeit an sich selbst anstellte . Der Genannte ließ
sich in eine Taucherglocke einschließen , deren
Luft in einem Grade verdünnt war , wie er
einer Höhe von 7800 Metern entspricht . Ferry
verlor zunächst das Bewußtsein , kam aber wie -
der zu sich , als mehr Luft in die Glocke ge -
lassen wurde . Es wurde bei ihm eine Äb -
nähme des gelösten Urins auf 0,6 Liter in je
24 Stunden festgestellt , während die normale
Menge rund anderthalb Liter beträgt .

Seit diesem klassischen Versuch , der später
mehrfach wiederholt wurde , schreibt man einen
Teil der oben erwähnten Erscheinungen , ins -
besondere die , welche sich auf das Zentral -
Nervensystem beziehen , einer Vergiftung des
Organismus mit nicht ausgeschiedenen Urin -
bestandteilen zu .

Ein Mangel an Sanerstosf und an Kohlen -
säure , verbunden mit einer Vergiftung durch
Urinbestandreile , bildet daher nach den modern -
ften Auffassungen der Wissenschaft die Ursache
der Bergkrankheit . Als zweckmäßigste Behand -

Aeue Erfindungennnd Entdeckungen
Die Kompaßpflauze . Menschen , die viel
im Freien wandern , kennen ein sehr
einfaches Mittel , um sich auch an einem
trüben , sonnenlosen Tage in großen
Wäldern znrecht zu finden : sie blicken nach
dem Moos , das die Baumstämme aus
einer Seite bekleidet und missen , daß
diese die Nordseite ist . In Süddeutsch -
land wurde aber erst vor wenigen Wo -
chen eine Pflanze entdeckt , die noch zu -
verlässiger als das Moos an den Bäu -
men die Himmelsrichtung anzeigt : das
ist die Goldfchopfaster . Sie wächst auf
sonnigen Hängen des Kaiserstuhls und
besonders im nördlichen Württemberg
an vielen Stellen , und der Botaniker
hatte sie natürlich schon lange verzeich -
net . Aber erst jetzt wurde bemerkt , daß
sie ihre langen , schmalen Blätter stets
genau nach Süden streckt , der Mittags -
sonne entgegen . Man nimmt an , daß
sich die Pflanze dadurch vor der heißen
Mittagssonne schützen will , die sonst ihre
Blätter versengen würde .

mühenden Geistes . „Der Mensch ist zum Tun
und nicht zum Vernünfteln geboren ", ruft
Lessing aus . Und bewährt wird die Vernunft
gleich jeder Religionsmeinnng allein durch
die sittliche Tat , durch den tätigen Beweis
des Geistes und der Kraft .

Hier , in der Fähigkeit , eine Sache um ihrer
selbst willen zu tun , im reinen Gefühl der
Pflicht , das höchste Freiheit mit höchster Bin -
dnng vereint , in der Unbedingtheit der Ge -
Wissenserfahrung , die den einzelnen seiner
sittlichen Bestimmung unmittelbar gewiß
macht — hier liegt die tiefste Umformung und
Angleichnng , die der deutsche oder besser der
preußische Geist mit der westlichen Vernnuft -
idee vorgenommen hat . Hier kommen die nor -
disch deutschen Kräfte der männlichen Tat .
des heldischen Einsatzes nnd des selbstlosen
Dienstes znm vollen Dnrchbrnch . Sie schassen
jene ausrechten , klaren , männlich nüchternen ,
vorurteilslosen und sittlich festen Charaktere ,
wie sie uns in Lessing , in seinem Freund
Ewald von Kleist und in Kant begegnen .
Hier wird der eigentliche Lebensstil der hohen
Aufklärung sichtbar , der Kant veranlaßte ,
dem Jahrhundert den Namen Friedrichs des
Großen zu geben . lSchluß folgt .)

Wertlose Schutzfärbung?
Jeden aufmerksamen Naturbeobachter dürfte

schon die außerordentliche Aehnlichkeit auf -
gefallen sein , die bestimmte Kerbtiere von
ganz verschiedenen Arten miteinander answei -
sen . So besitzt beispielsweise eine in Austra -
lien weit verbreitete Wespenart eine Zeich -
nung von schwarzen Linien auf einem orange -
farbenen Untergrund , und das gleiche Muster
findet sich bei mehreren Bienen , Fliegen , Mot «
ten und Käfern des fünften Erdteils . Die
Erscheinung wird gewöhnlich damit erklärt ,
daß die letztgenannten Infekten sich gewisser -
maßen als Wespen , die wegen ihres Stachels
gefürchtet sind , „verkleiden "

, um so von den
ihnen sonst nachstellenden tierischen Feinden
verschmäht zu werden . Um dieser Frage nach -
zugehen . hat der amerikanische Forscher
W . L . McAtee den Mageninhalt von 80 000
australischen Vögeln untersucht . Er verglich
dann den Anteil der einzelnen Kerbtiere in
den Vogelmägen mit dem Bestand an Jnsek -
ten im selben Bezirk und fand keinen fchlüfsi -
gen Beweis dafür , daß die „verkleideten "
Kerbtiere in höherem Maße als andere de «
Nachstellungen der Vögel entgehen . Derartige
Anpassungen können daher nach McAtee nicht
als durch natürliche Zuchtwahl entstanden an -
gesehen werden .

lung gilt Verabreichung von den beiden ge -
nannten Gasen sowie von harntreibenden Mit -
teln , falls ein rasches Verbringen des
Kranken in niedrigere Lagen nicht angängig
erscheint .

Als eine recht merkwürdige Tatsache muß es
gelten , daß der Organismus bei einer ratio -
nellen Behandlung der beginnenden Krank -
heitserscheinnngen sich allmählich den verän -
derten atmosphärischen Bedingungen anpaßt .
Dies geschieht einmal , weil bei einem länger
währenden Aufenthalt in großen Höhen die
Anzahl der roten Blutkörperchen , die in erster
Linie als Träger des Sauerstoffs im Blut -
kreislauf dienen , in nicht unbeträchtlichem Um -
fange zunimmt , eine Erscheinung , auf die
Biuet zuerst im Jahre 1927 die Aufmerksam -
keit gelenkt hat . In dieser Vermehrung der
roten Blutkörperchen hat man eine Kompen -
sation des Organismus gegenüber der ver -
ringerten Menge an Sauerstoff zu sehen , die
dem Blut in größeren Höhen angeboten wird .
Daß bei einer derartigen Anpassung oder Ak -
klimatisation auch ausgleichende Aenderuugen
in der Weite öer Blutgefäße sowie bestimmte
Hormone eine Rolle spielen , darf gleichfalls
als erwiesen gelten .

Angesichts öer Tatsache , daß manche begei -
sterten Freunde der Berge , insbesondere des
Hochgebirges . eS niemals zu dieser notwendi -
gen Anpassung bringen , sieht man sich zn der
Annahme genötigt , daß sie auf vitalen Eigen -
fchaften des Betreffenden beruht , Eigen -
fchaften , deren Erforschung sich die Medizin
möglichst bald zur Aufgabe machen sollte .

Der deutsche Ben
Von Prof . Dr . Gerhard

Dieses Lebensgesetz des französischen Gei -
stes , die Natur zum Gesetz , de« Geist znm
Wort , die Empfindung zur Gebärde zu ver -
formen , wird schon von der frühen deutschen
Aufklärung in ei » abstraktes Prinzip nmge -
wandelt . Die deutsche Aufklärung isoliert die
Vernunft und hypostasiert sie, indem sie sie
zum Prinzip macht , das über Dingen und
Menschen schwebt , das gleichsam an die Stelle
der göttlichen Weltregierung gesetzt wird ,
öem sich Natur und Mensch zu unterwerfen
haben . Ans dem Levenszufammenhang des
französischen Geistes herausgenommen , wird
sie in Deutschland zum abstrakten Gesetz , das
sich nun gegen das Leben stellt , zum Verstand ,
der die Kräfte der Seele entwertet oder ver -
eint , zur Elle nach der allein gemessen wer -
den darf , zu jenem Netz von logischen und
teleologischen Begriffen und Schlüssen , wie
es etwa in Wolffs 5 Büchern Vernünftiger
Gedanken über die gesamte Wirklichkeit aus -
gebreitet ist , alles Schöpferische , Jndividn -
elle , lebendig Wachsende verdächtigend , ja im
Grunde die ^Gesamtheit der Natur abschnü -
rend und entwertend .

Die logiich - mathematische Verknüpfung von
Grund und Folge , die teleologische von Ab -
ficht und Zweck , die kausale von . Ursache und
Wirkung , das sind die drei Pfeiler , die daS
System des Rationalismus trage « . In allen
dreien ist es das Notwendige , das zeitlos
Gültige dieser Verknüpfung , sind es das Ge -
setz nnd die Regel , die als höchste , Sinn und
Mestalt gebende Wirklichkeit nnd als oberster
Wert erlebt werden . Es sind das göttliche Ge -
setz und die gültige Regel , die als die Ga -
ranten einer sinnvoll wirkenden göttlichen
Vernunft die physische nnd moralische Welt
regieren . Fragen wir also nach der Leistung
der Vernunft für den deutschen Menschen , so
ist zu antworten : hier machte der in den
Zwiespalt von Glauben und Wissen , von
Dogma und Wirklichkeit , von doppelter Wahr -
heit verstrickte Mensch die hinreißende Eni -
decknng , baß die ewiaen , sinnvoll - notwendigen
Gesetze , die die physische nnd moralische Welt
durchwalten , die gleichen sind , die sich in sei -
nem Inneren offenbaren . Nicht mehr antori -
tär von anßen , dnrch das ungewisse u . wider -
svrnchsvolle Medium von Ueberlieferunaen ,
Offenbarungen , Wundern wird der Wille
einer unbegreiflichen Gottheit an den Men -
schen herangetragen , sondern in seinem Jnne -
ren , mit der innerlich überführenden , unmit -
telbaren Kraft der Wahrheit und Notwendig -
keit der Vernunft offenbart sich die gleiche

sch der Aufklärung
F r i ck e , Universität Kiel

Gottheit » die sinnvoll , zweckmäßig , gesetzlich
das All begründet hat . Damit aber stellt das
Erlebnis der Vernunft , die Fähigkeit denken
zu können , d . h . sich der unmittelbaren in -
neren Selbstgewißheit des Wahren , Richtigen ,
Zweckmäßigen und Guten bewußt zu werden ,
damit stellt das Erlebnis der Vernunft für
den deutschen Menschen die verlorenge -
gangene religiöse Gewißheit , die innere Ver -
bindnng mit dem Ewigen und Göttlichen , das
gleichzeitig die ganze gewandelte Wirklichkeit
durchwaltet , wieder her .

Die heitere und siegesgewisse Sicherheit ,
die männliche Tatkraft , mit der die Führer
der frühen Aufklärung es unternahmen , die
Welt und das menschliche Dasein von diesem
neuen Erlebnis der Vernunft her zu begrei -
feu und zu ordnen , folgen aus dieser befrei -
enden Wiederentdecknng des unmittelbaren
Sinnzusammenhangs von Welt , Mensch und
Gottheit . Die Vernunft leistet , was das
Dogma nicht mehr z « leisten vermochte : sie
gibt dem Menschen die innere Gewißheit sei-
ner Bestimmung und seines Zusammenhangs
mit der göttlich geordneten Welt zurück .

In Lessing , bei dessen Anfängen Gottsched
bereits praktisch bedeutungslos geworden ist ,
gelangt die deutsche Aufklärung zn ihrer
reinsten Ausprägung . Das Erlebnis der Ver -
nuuft trägt das ganze Gebäude der Lessing -
schen Humanität . Aber die charakteristische
Umwandlung , die der deutsche Geist mit der
Vernunft vornahm , indem er sie aus einer
wesentlich rational -mathematischen Form in
das Erlebnis nnd die Gewißheit der eigent -
lichen sittlichen Bestimmung des Menschen
hiniiberfiihrte , ist fast vollendet . Daß das
Gute gut und die Wahrheit wahr ist kraft
eigener Majestät , daß der Mensch das Wahre
und das Gute mit innerer , unmittelbar über -
führender Gewißheit in sich erfährt , daß er
sittlich nnr da handelt , wo er das Gute nm
seiner selbst willen tut , das ist der Kern des
Lessingschen Vernunftglaubens wie auch das
Grunderlebnis , von dem die Philosophie des
deutschen Idealismus ihren Ausgang nimmt .

Das Denken erhebt bei Lessing nicht mehr
den Anspruch , alle Rätsel , die Natur und Ge -
schick uns aufgeben , aufzulösen . Zur göttlichen
Wahrheit selber vorzudringen , bleibt ewige
Aufgabe . Aber eben die Wahrheit als Aus -
gäbe , als ewiges Unterwegs zum höchsten
Ziel bejaht Lessings ruheloser und fragender
Geist und wandelt so die Vernunft aus einem
statischen Gefüge exakter Regeln zur leben -
digen Tätigkeit des immer strebend sich be-
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Aus der Landeshauptstadt
Llnsere Deuischlandflieger wieder in der

Aßttttrtf / Landung auf dem Flugplatz
Jy l <mml / Feierlicher Empfang / Ehrengaben

Als in den Nachmittagsstunden des Diens -
tag bekannt wurde , bah gegen Abend die bad,
Teilnehmer des Dentfchlandfluges in der Hei-
mat wieder eintreffen werden , setzte ein be -
trächtlicher Zug von Volksgencsfen , darunter
Angehörige der wackeren Sportflieger und
viele Bekannte sowie Mitglieder der Flieger -
sportverbände nach dem Fluggelände ein . Auf
5 Uhr war die Staffel gemeldet .

Als Vertreter der Stadtverwaltung hatte
sich Bürgermeister Dr . Fridolin zum Emp-
sang begeben, ferner waren anwesend Mini -
sterialrat Kraft , Fabrikant Rees und andere
offizielle Vertreter von Organisationen .

Da von Mannheim noch keine Nachricht
über wann und wie und wo durchgegeben
war und außerdem sich das Wetter in allzu
bekannter letztvergangener „Maienschöne "
schon wieder zu vergrieseln begann , indem ein
feiner , warmer Sprühregen alsbald einsetzte,
sagte man sich , daß man ncch Zeit und Muse
habe , bis die Flieger eintreffen würden .

Doch man hatte sich getäuscht.
Gegen dreiviertel 6 Uhr kamen sie an!

Ueber dem östlichen Waldrand standen sie zu-
nächst wie unbeweglich , fünf Flugzeuge —
ohne Zweifel die Babische Seniorenstaffel .

Und dann brummte es auf , in akkurater
Richtung wurde eine Ehrenschleife über dem
Flugplatz geflogen , indessen bei den Zuschau -
ern ein Winken und Rufen einsetzte und
irgendwo Kinderstimmen riefen , der Papa
kommt !

Nach einer weiteren Begrüßungsr «ndc
über der Stadt wurde zur Landung angesetzt ,
die glatt von statten ging .

Herrliche Blumensträuße waren bereitgehal -
ten , u . Angehörige der Fliegerortsgruppe stell -
ten sich in Reih und Glied , um sie den Lan -
denden zu überreichen .

In Paradefront brauste nun die Staffel
näher . Begeistertes Rufen und Tücherschwen-

• ken. Die Photographen an der Arbeit .
Während sich die Flieger . Piloten und Orter

aus ihrem Lederzeug schälen, drängen die An -
gehörigen schcn vor . und es gibt herzliche Be -
grüßungsszenen zwischen Vater und Sohn ,
zwischen Gatten und Kindern . „Grüß Gott ,
liebe Kinder "

, hört man am dritten Flugzeug ,
und nasse Augen , aber strahlende Gesichter
drücken die große Freude über die glückliche
Heimkehr und öen Stolz über die gewaltige
sportliche Leistung aus , die nun hinter den
Teilnehmern am Deutschlandflug liegt .

Eine große Ueberraschnng war es , als über
den Waldwipfeln noch weitere vier Punkte auf -
tauchten , die sich alsbald als die Juniorenstassel
„qualifizierten " . Sie kam nur mit vier Flug -
zeugen an , da , wie bekannt , zwei Maschinen be -
reits während des Deutschlandfluges ausge -
schieden waren und eine weitere in Mannheim
zurückblieb . So konnte die Begrüßung unserer
Flieger gleich auf einmal vorgenommen wer -
den . Sie machen allesamt einen gesunden Ein -
druck und sind von der Sonne , der sie ja
dauernd „näher " waren als wir armen Erden -
würmer , recht braunverbrannt . Ein freudiger
Empfang war für manchem die unverhofft be -
scherten drei Tage Erholungsurlaub , die auch
mit einem unmißverständlichen „Des Hammer
aber nötig !" quittiert wurden . Einige Löcher
in der Hose und komische bleiche Ringe um die
Augen (von der Schutzbrille !) waren die Ueber -
bleibsel und Andenken .

Nachdem die Mannschaften in Reih und Glied
angetreten waren , nahm

Ministerialrat Kraft,
der Führer der Fliegerortsgruppe , die offizielle
Begrüßung vor . Er führte etwa folgendes ans :
„Liebe Fliegerkameraden ! Wie Soldaten aus
einer siegreichen Schlacht seid ihr zurückgekehrt .
Wir badischen Flieger begrüßen Euch in der
Heimat aufs herzlichste und freuen uns , daß

Ehr
alle so gesund und munter wieder da seid .

!ir wissen, welch ungeheuren Anstrengungen
Ihr in den vergangenen acht Tagen ausgesetzt
ward . Wir danken Euch für das tapfere Durch -
halten und dafür , daß Ihr die badische Fliegerei
in so würdiger Weise vertreten habt .

" Der
Ortsgruppenführer überreicht sodann jedem
Teilnehmer einen Blumenstrauß zum Will -
komm . Anschließend sprach

Bürgermeister Dr . Fridolin :
„Liebe Karlsruher Flieger ! Mit freudigem

Stolz begrüße ich Sie im Namen der Stadt -
Verwaltung , des Herrn Oberbürgermeisters
und im Auftrag der gesamten Karlsruher Be -
völkerung . Wir haben mit Interesse und
heißem Herzen öen T/ 'utschlandflug verfolgt
und bewundern Ihre Leistungen . Die Stadt
zollt Ihnen Anerkennung und Lob und über -
reicht Ihnen allen zum äußeren Zeichen dessen
und zum Gedenken Bronzeplaketten mit per -

sönlicher Widmung , ihrem tapfere » Führer
Werner Knittel noch einen Rosenstrauß aus
dem heimatlichen Stadtgarten ."

Der
Staffelführer , Werner Knittel ,

dankte im Namen seiner Kameraden für den
herzlichen Empfang und die zuteil gewordenen
Ehrungen . Er schilderte die großen Schmie -
rigkeiten , mit denen die Durchführung des
Deutschlandfluges für die badischen Teilneh -
mer verknüpft war . „Wir haben trotzdem
durchgehalten, denn Kameradschaft war für
uns die Hauptsache ! Wir haben beschlossen , die
in diesem Deutschlandflug erworbenen Ersah -
rungen für öen nächsten auszuwerten ." Im
Anschluß an den Empfang hatten wir noch Ge-
legenheit , den Staffelführer Werner Knittel
über einige Einzelheiten zu befragen . Er
schilderte den Flug vor allem als sehr an -
strengend . Das Pech unserer Flieger , von
der 5 . Stelle des ersten Tages ans die 21. des
letzten zurückzurutschen , erklärt sich daraus ,
baß eine Maschine schon in Breslau - Guben
eine Motorpanne hatte , was sich später auf
der Strecke zwischen Frankfurt a . O . und
Schneidemühl wiederholte . Die Maschine
krebste zwanzig Meter über den Waldwipfeln
dahin und suchte einen Notlandeplatz . Es ist
sehr hoch zu werten , daß die anderen Teilneh -
mer ihre Kameraden nicht im Stich ließen ,
sondern lieber den Zeitverlust in Kauf nah -
men . Es zeugt dies von einem hohen und
ausgeprägten Kameradschaftsgeist , denn da-
durch entstand der gewaltige Punktverlust . Die
Einzelleistnng unserer Flieger ist daraus zu
ersehen , daß die Flugleitung die babische
Altersstaffel zur Spitzenstaffel für die Landung
in Nerlin -Tempelhof bestimmte. Das ist
wenigstens ein kleiner Ausgleich und eine
wohlverdiente Ehre für unsere so vom Pech
verfolgten Flieger .

Im Ganzen sei abschließend noch einmal Ad -
sagt, daß die Leistungen allgemein sehr hoch
lagen und der Unterschied in der Punktzahl
nur 60 Prozent betrug . — Wir hoffen und
wünschen, daß unsere Flieger beim nächsten
Deutschlandflug ebenso ehrenvoll abschneiden
und wieder ein so hohes Gefühl von Zufam -
mengehörigkeit und Pflicht beweisen .

Ordnungsstrafen im Aerztewesen
Der Minister des Innern hat eine sofort in

Kraft tretende Verordnung über Ordnungs -
strafen im Aerztewesen erlassen , die in Nr . 18
des Gesetz - und Verordnungsblattes ver -
öffentlicht wird . Darnach wird bis zum In -
krafttreten der Reichsärzteordnung der Vor -
sitzende des Vorstands der Badischen Aerzte -
kammer ermächtigt , gegen Angehörige der
Badischen Aerztekammer , welche die ihnen ob -
liegenden Bernfspflichten verletzen , oder sich
durch ihr Verhalten der Aastuug , die ihr Be -
ruf erfordert , unwürdig zeigen , Ordnungs -
strafen bis zu 1000 RM . auszusprechen . Als
Verletzung der Berufspflichten sind insbeson -
dere auch Verstöße gegen den Geist der Volks -
gemeinschast und unsoziales Verhalten anzn -
sehen. In leichten Fällen kann auf einen
Verweis erkannt werden .

Dem Ordnungsstrafverfahren unterstehen
nicht diejenigen Aerzte , die dem Dienststraf-
verfahren ihrer vorgesetzten Behörde unter -
stehen, soweit es sich um ihre amtliche Tätig -
feit handelt .

Auf dem Kleinmarkt am Dienstag gab es
viel Butter und Eier und viel Obst und Ge-
müse, Spargel , Wirsing und Kopfsalat waren
mit den größten Vorräten vertreten . Erheb -
lich war auch die Zufuhr an Blumenkohl ,Karotten , Rhabarber und Salatgurken . An
Geflügel war das Angebot leidlich , die Nach-
frage unbedeutend, ' im übrigen wurde mittel -
mäßig gekauft .

Lotterie . Dem Landesverband Baden des
Deutschen Roten Kreuzes in Karlsruhe wurde
die Erlaubnis zur Veranstaltung einer Geld -
und Sachlotterie erteilt .

Karlsruher Fremdenverkehr in der
der Llebernachtungen in der Hauptreisezeit/ Auslandsfremde zu Besuch

Wie wird der Fremdenbesuch im Sommerhalbjahr 4935 ?
Seit Urzeiten steckt in dem Menschen der

Wandertrieb . Es zieht kein Sonntag ins Land ,
an dem nicht Zehntausende von Menschen aus
den dichtgedrängten Wohnvierteln hinaus -
drängen , um sich in der Natur neue Kräfte zu
holen . Aber wenn dann erst die Hochsaison der
Reisezeit herannaht , die Monate Juli , August
und September , dann zieht Männlein und
Weiblein nicht nur für einen Sonntag hinaus
vor die Tore der Stadt , sondern dann »geht 's
ans Reisen "

. Deutschland ist das Land der
Bäder und Heilquellen , das Land der alten
Städte und historischen Plätze , und so ist es
natürlich kein Wunder , wenn alljährlich Zehn -
tausende Ausländer unser Vaterland auf -
suchen .

Fremdenverkehr bringt immer Geld ins
Land , sei es nun von den eigenen deutschen
Volksgenossen oder den Anslandssremden . Wir
haben zahlreiche Städte in Deutschland , deren
Einwohner ganz und gar auf den Verdienst
durch de« Fremdenverkehr eingestellt sind . Es
gibt in Deutschland sogar eine sogenannte
Fremdenverkchrsindnstrie , worunter in erster
Linie die Andenkenfabrikation zu verstehen ist .
Tausende Arbeiter haben durch diese Jndu -
strie Arbeit und Brot . Reisen kostet aber im-
mer viel Geld . Wenn also wirtschaftlich
schlechte Jahre eintreten , wie es in Deutsch-
land zur Zeit der großen Arbeitslosigkeit der
Fall war , dann geht es naturgemäß auch den
„Zimmervermietern " und „Andenkenverkäu -
fern " nicht gerade sehr rosig.

Städte und Bäder , die vom Fremdenverkehr
leben , betreiben in mehr oder weniger großem
Ausmaß eine

intensive Fremdenwerbung .
Infolge der Neuorganisation des Fremden -
Verkehrs in Deutschland hat sich gerade die
Fremdenwerbung im Ausland sehr gehoben .
Aber auch innerhalb der deutschen Gaue setzte
eine erhöhte Fremdenwerbung ein . Die NS .-
Gemeinschast „Kraft durch Freude " hat hier
einen großen Anteil . Unter der Parole „Deut -
sche , lernt Deutschland kennen !" setzte bereits
im Jahre 1934 ein wesentlich stärkerer Frem -
denverkehr innerhalb der Landesgrenzen ein .
Von den einzelnen Monaten der Berichtszeit
brachten die beiden wichtigsten Reisemonate
Juli und August gegenüber der gleichen Vor -
zeit des Jahrs 1033 eine Zunahme der Frem -
denüberuachtungen um je ei« Viertel , darun-

v. H . Der warme und sonnige September 1934
brachte eine Steigerung des Fremdenverkehrs ,wie wir es selten erlebte «

Das Statistische Reichsamt veröffentlicht eine
Ueberficht über den Fremdenverkehr in den
227 wichtigeren Fremdenverkehrsorten des
Deutschen Reiches , wonach im 3 . Vierteljahr
1934 rund 4,5 Millionen Fremöenmeldungen
gezählt wurden .

Karlsruhes Fremdenverkehr zur Haupt-
reisezeit 1334

Monat Neumeldungen : llebernachtungen :
Juli 7977 11786
August 9335 13 006
September 8852 13190

In diesen vorstehenden Angaben sind nicht
enthalten die Besucher von Jugendherbergen
und Massenquartieren , sondern nur die Gast -
hosfremde» ( einschließlich Fremdenheime , Pen -
sionen , möblierten Zimmern usw . ) . Die 4270
llebernachtungen anläßlich des II . Südwest -
deutschen Heimattages sind hier ebenfalls nicht
in obigen Septemberangaben enthalten .

Im Sommerhalbjahr wurden in Deutsch-
land 820 000 Meldungen von Auslandsfremden
abgegeben und 1,53 Millionen Uebernachtun -
gen von Anslandssremden ermittelt . Eine
zielbewußte Werbung , verbilligte Eisenbahn -
fahrten , Deutschlands weltbekannte Veranstal -
tungen wie die Oberammerganer Passions -
spiele , Richard -Wagner - Festspiele in Bayreuth ,
Mozart - Festspiele in München , sowie zahlreiche
andere Veranstaltungen lockten nicht nur den
Deutschen , sondern auch den Ausländer . Im
Sommerhalbjahr 1934 wurden

5150 Auslandsfremde in Karlsruhe
gezählt . Die bisherige Jahreszeit hat sich für
den Fremdenverkehr in Deutschland als nicht
besonders günstig erwiesen . Das kalte Wetter
hat manche Urlaubsreise zerschlagen . Die Hoss -
uung aller Zimmervermieter und Gasthöfe ist
jetzt auf die Hochsaison gerichtet . Wird das
Reisejahr 1935 in der Hauptreisezeit die auf
den Fremdenverkehr gesetzten Hoffnungen er -
füllen ? Werden wir wieder so viele Fremde
in unseren Mauern beherbergen können , wie
es im Vorjahre in den Monaten Juli , August
und September der Fall war ? Die äußeren
Voraussetzungen sind gegeben (bessere Wirt -
schaftsverhältnisse , reichsgesetzliche Regelung
des Urlaubs usw .) und jetzt kommt es nur

ter für Auslandsfremde sogar um 53 bzw . 66 noch auf das „schöne Wetter " an .

Die GG . -Reiterwettkämpfe
in Karlsruhe

Karlsruhe , einst die Garnison eines Kaval -
lerie - u . zweier Feldartillerieregimenter , war
schon immer eine Pflegestätte des edlen Reit -
und Pferdesports . Diese Tradition , die in un -
glückseligen Jahren Deutschlands Schmach leise
dahingeschlummert hat , fand nun in der SS .-
Reiterei wieder einen warmen Fürsprecher
und eifriger aktiven Förderer .

Der SS . -Reiterabfchnitt VI hat es sich unter
seinem bewährten Führer , SS . -Standarten -
führer Hausame» , zur Aufgabe gestellt, Karls -
ruhe einen Namen als Turnierstadt zu er-
obern. Eine großzügige Ausschreibung für die
13. und 14 . SS . -Reiterstandarte , welche das
Gebiet Nordbaden, die Rheinpfalz und das
Saargebiet umfassen, gab den Auftakt zu dem
für Pfingstmontag , den 10. Juni 1935, 14 .30
Uhr, angekündigten SS . -Reit -, Spring - und
Fahrturnier .

Da dem Pferdebestand dieser beiden SS . -
Reiter -Standarten nicht nur elegante und
erstklassige Reit - und Springpferde von For -
mat angehören , sondern genau so das gute
Durchschnittspferd , wie auch schwere Arbeits -
pferde der ländlichen Scharen anzutreffen sind ,
wird die SS .-Reitveranstaltnng gleichzeitig
einen Ueberblick bieten über die Vielseitigkeit
des hier vertretenen Materials .

Wenn wir nun dem künftigen Turnierplatz
zwischen Karlsruhe und Rüppurr einen Be -
such abstatten , bemerken ivir schon von weitem ,
daß hier Vorbereitungen größten Stils ge -
troffen werden . Erdarbeiten , die Planierung
des Geländes , Erstellung einer Umzäunung ,
Herrichtnng der Tribüne , Erstellung eines
Schiedsrichterturmes , Einzäunung des Sattel -
Platzes und Führerringes , Aufbau von Wirt -
schastszelten , Markierung von Parkplätzen
und viele andere Einzelheiten nehmen unsere
Aufmerksamkeit in Anspruch.

Und in all diesem Trubel und Durcheinan -
der , der nun einmal solchen Veranstaltungen
voranzugehen pslegt , sehen wir in nnerschüt -
terlicher Ruhe öen rührigen Turnierleiter des
SS . -Reiterabschnittes VI , SS . - Oberscharsüh -
rer Ochs, der gerade mit dem technischen Lei-
ter des Turniers , SS . - Scharsührer Schulz ,
die Aufstellung und den Aufbau der Hinder -
nifse bespricht.

Wenn man sich diese Hindernisse nun etwas
von der Nähe ansieht — und es sind mitunter
solche von respektabler Höhe dabei — kann
man sich einen ungefähren Begriff machen,
welch erbitterte Kämpfe sich am Pfingstmontag
hier abspielen werden .

Lächelnd gewährt uns Turnierleiter Ochs
Einsicht in sein reichhaltiges Programm und
mit einem Schmunzeln meint er : „So etwas
hat Karlsruhe noch nicht erlebt ."

Eröffnungsabend
des Kurzschulungslagers der Hoch- und Fach-

schulgruppen des NSDStB . Karlsruhe
Für drei Tage sind im „Oskar -Stäbel -

Hans " der 'Hochschulgruppe des NSDStB . an
der Technischen Hochschule Karlsruhe 33 Stu -
denten aller Karlsruher Hoch- und Fachschul-
gruppen zusammengekommen , um mitten im
Semester ein kurzes Schulungslager durchzu-
führen .

Um 6 Uhr wurde dem Lagerleiter , Käme --
rad Diehl , die angetretene Lagermaiknschaft
gemeldet , der jeden Kameraden kurz begrüßte .Unter den Klängen des Liedes „Volk ans
Gewehr " wurde zum Zeichen des Lager -
beninns die Fahne geheißt .

Die Eröffnungsansprache hielt der Führer
der Hochschulgruppe des NSDStB ., Kamerad
Wittmann . Nach dem Abendessen sprach im
Schnlnngssaal des Oskar -Stäbel - Hauses der
Gauschuluugsleiter , Pg . Hartlieb . Neben den
großen Fragen nationalsozialistischer Politik
ging er auf öen Sinn und die Art der hen-
tigen Schulung und besonders der Schulungs --
lager ein .

Die Werktagskonzerte im Gtadtgarten
beginnen

Heute Konzert des Philharmonische« Orchesters
Das Philharmonische Orchester wird am

heutigen Mittwoch den Reigen der nunmehr
einsetzenden Werktag -Nachmittagskonzerte im
Stadtgarten mit einem auserlesenen Musik -
Programm eröffnen , das Werke von Flotow
(Ouvertüre zur Oper „Martha " ) , Waldteufel
( „Ganz allerliebst "

, Walzer ) , Richard Wagner
(Fantasie aus der Oper „Lohengrin " ) , Strauß
(„Morgenblätter "

, Walzer ) , Zeller (Potpourri
aus der Operette „Der Obersteiger " ) u . a.
enthält . An den Mittwoch - Nachmittagen gelten
stets die ermäßigten Eintrittspreise .

Aus Beruf und Familie
Glückwünsche der Stadt . Der Oberbürger -

bürgermeister hat der Firma Bchncke 8c
Zschache, Malergeschäst. hier , zu ihrem 40jäh -
rigen Gefchäftsjubiläum die Glückwünsche der
Stadt übermittelt .

Uber das neue
deutsche

Nierenwasser ►
•
's) eine zwölfseifige Broschüre erschienen . Diese Schrift bringt die Urteile

berufener wissenschaftlicher Institute und verantwortungsbewußter
Arzte über die

Uberkinger Adelheidquelle
Sprechen Sie mit Ihrem Arzt über diese neue , hervorragende

deutsche Mineralquelle .
Die interessante zwölfseitige Broschüre schickt Ihnen gerne kostenlos die

Mineralbrunnen
Ä.- G.

Bad Ubevkingen
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Bestattung des
Gtaatsfchauspielers p . 3* . (Schulze

Unter außergewöhnlich großer Beteiligung
wurde gestern Nachmittag die irdische Hülle
des so jäh verstorbenen Künstlers unseres
Staatstheaters , Paul Rudolf Schulze , der
Erde übergeben . Die kirchliche Einsegnung
durch einen evangelischen Pfarrer , der seiner
Betrachtung ein Wort «des Propheten Jere
mia , daß Frieden nicht Leiden den Gottes
glauben belohne , zugrundelegte , war durch
das von Staatskonzertmeister Voigt mit Har
moniumbegleitung auf 6er Violine vorgetra
gene Händelsche Largo und von Paula Bau -
mann mit einem tiefempfundenen Lied um -
rahmt . Um den blumenprangenben Katafalk
standen 14 Fahnen verschiedener Betriebs
zellen . Vom Hilfsarbeiter bis zu den So
listen der Oper und Schauspiels und dem Ver
waltungsdirektor sowie dem Intendanten
war das Personal des Staatstheaters zum
letzten Gang ihres Mitarbeiters angetreten
Für das Kultusministerium war Ministerial
rat Dr . Asal erschienen . Welche große Wert
schätzirng der Verewigte genossen hat , bewie -
sen die zahlreichen Nachrufe am Grabe . Für
Verwaltungsrat und Generaldirektion des
Staatstheaters fand Intendant Dr . Himmig
hoffen warme und herzliche Worte des Dan -
kes und der Anerkennung . Insbesondere kam
dabei , wie auch in den übrigen Würdigungen
Schulzes der unermüdlichen und treuen Ar -
beit für die Berufsgenossen im Sinn des
Nationalsozialist . Aufbaus der besondere Dank
zu . Obmann v . d . Trenck fand künstlerisch und
seelisch tiefgehende Worte , die er namens des
Solopersonals des Karlsruher Schauspiels
dem dahingeschiedenen Kollegen widmete . Wei -
terhin wurden Kränze niedergelegt und Nach-
rufe gehalten von Vertretern der Gauleitung ,der Kreisleitung der T -AF . , des Präsidenten
der Standesorganisation , der Betriebszelle ,des Singchors , der technischen Beamten und
des Orchesters . Der Männerchor unter Direk
tor Hofmann ließ sein ergreifendes Abschieds
lieö über das in strahlender Sonne liegende
Grab des Künstlers und Menschen hinklingen ,
und uns fiel dabei im Nachklang der Trenck -
schen Worte des Liliencronsche „Gewesen —
genesen" ein und versöhnte mit der Härte des
Geschicks .

Bach-Händel-Festkonzert
Unter den Konzerten aus Anlaß des 250

Geburtstages der beiden monumentalen
Schlußpfeiler der deutschen Barockmusik , Hän -
del und Bach, verdient das Konzert Karls -
ruhcr Künstler am Montagabend im Rathaus -
saal einen Ehrenplatz . War es neben der In -
timität des Raumes die bis ins kleinste stil-
echte Wiedergabe der Instrumentalwerke , die
äußerst glückliche Zusammensetzung eines wohl
kleinen , aber qualitativ vorzüglichen Kammer -
orchesters , unter der feinsinnigen Leitung von
Konzertmeister Fritz Sclmich , der reizvolle
Klang des von der Pianistin Gertrud Eyth
meisterhaft gespielten Cembalo , die treffliche
Besetzung der ersten Violine mit Elisabeth
Neumann -Weizenecker. der weiche Flötenton
von Kammermusiker Schnarr , die sonore Alt -
stimme einer Margarete Schlciermacher , was
dieses Musizieren so genußreich werden ließ ?
Nein , es war die innere Einstellung zum
Kunstwerk an sich , zur Stilepoche , die alle
Mitwirkenden beseelte , die Musik ' als Welt -
ausdruck und Sprache des menschlichen Emv -
findens nachzuschaffeu. Muß da nicht ein
Funke jeden Miterlebens überspringen ? So
gaben all die Darbietungen , die „Theodora "-
Ouvertüre , die Altarie und die Flötensonate
von G . F . .Händel , die Bachschen Arien fürAlt , wobei das Cellosolo eines Nichtgenannten
sich in prächtiger Klangentfaltung eingliederte ,und der Ausklang mit dem Brandenburgischen
Konzert ein Abbild des Kunstschaffens jener
Zeit hochstehender musikalischer Kultur . E .H.

Das Seelöwenbaby eingegangen
Wie bereits vor kurzem berichtet wurde , hat

das Seelöwenpaar im Stadtgarten Zuwachs
bekommen , das aber trotz aller Bemühungen
des Wärterpersonals nicht am Leben erhalten
werden konnte . Vier Tage währte das Erden -
dasein des kleinen Stammhalters , dann war
das Leben dieses seltenen Sprößlings in der
Gefangenschaft erloschen . Schon in früheren
Jahren wurden im Karlsruher Zoo einige -
male junge Seelöwen zur Welt gebracht : aber
es ist auch damals nicht gelungen , ein solches
Baby durchzubringen . Die Aufzucht gelang
bisher nur in vier Städten der Welt , näm -
lich in den Tierparks von Berlin , Köln , Lon-
von und Cincinnati .

In den Tagen unmittelbar nach der Be -
kanntgabe der Geburt des Seelöweubabys
war der Andrang der Neugierigen im Karls -
ruher Tiergarten besonders groß , so baß ein
Holzzaun um das Seelöwenbassin errichtet
wurde . Diejenigen , denen es vergönnt war ,die Seelöwenmutter mit ihrem Kinde zu be -
obachten, waren Zeuge von einer beispiellosen
Mutterliebe und Betreuung durch die See -
löwiu , die keinen Augenblick ihr Baby aus
den Augen li »ß . Der gesteigerte Lärm im
Bassin im Verein mit den klimatischen Ver -
Hältnissen waren natürlich der empfindsamen
Aufzucht schädlich , und eines Abend ver -
stummte das schwache , zittrige , meckerartige
Geräusch des Jungen — es war jäh verendet .

Die Seelöwin aber hat bis heute noch nicht
ganz ihre frühere Ruhe zurückgewonnen . Sie
ist von einer gewissen Nervosität , die man nur
als Sehnsucht nach dem Kleinen deuten
könnte , erfaßt und mehr als sonst entschlüpft
sie dem Wasser und bewegt sich zu der erhöht
gelegenen Steinwand am Bassinuser , um
lange Zeit Ausschau zu halten , in der Hoff-
nung , irgendwo das Baby wieder zu ent -
decken .

Verkehrsunfälle . Montag früh um 7.15 Uhr
fuhr auf der Kaiserstraße beim Adolf -Hitler -
Platz der Führer eines Personenkraftwagens
beim Ueberholen einem anderen Personen¬

kraftwagen unvorsichtigerweise in die Flanke .
An beiden Fahrzeugen entstand ein Gesamt -
schaden von etwa 150 RM .

Zu einem Zusammenstoß zwischen einem
Personenkraftwagen und einem Radfahrer
kam es Montag nachmittag gegen 13.80 Uhr
auf der Kreuzung Weingartener - und Roon -
straße in Durlach . Der Radfahrer , der das
Vorfahrtsrecht des Kraftwagens nicht beachtet
hatte , erlitt hierbei eine Kopfplatzwunde und
Hautabschürfungen , außerdem wurde sein
Fahrrad beschädigt.

Unfall . Am Montag , den 8 . Juni , erlitt in
Daxlanden eine 57 Jahre alte Ehefrau da-
durch einen Unfall , daß sie beim Besteigen

einer etwa 4 Meter hohen Leiter ausrutschte
und zu Fall kam . Sie zog sich einen Bruch
des rechten Oberschenkels zu und mußte in das
Städtische Krankenhaus eingeliefert werben .

Führerschei «e» tziehung . Die Führung von
Kraftfahrzeugen untersagt u . die Fahrerlaub -
nis der Klassen I und III entzogen wurde
einem 25jährigen Kraftwagenführer , weil er
durch schöffengerichtliches Urteil wegen fahr -
lässiger Tötung einer Fabrikarbeiterin in
Mannheim zu 6 Monaten Gefängnis verur -
teilt wurde . Die gegen dieses Urteil einge -
legte Berufung ist durch das Landgericht
I . Strafkammer in Mannheim zurückgewiesen
und das Urteil somit rechtskräftig geworden .

Karlsruher SchützenvereinWildpark e. V.
Gtandartenweihe des 1 . Karlsruher Kleinkaliber-Schühenvereins

Mehrere Hundert auswärtiger Schützen ,darunter Kameraden aus Saarbrücken , der
Pfalz , Hessen, dem Schwarzwald und der Bo -
denseegegend waren am Samstag und Sonn -
tag nach Karlsruhe gekommen , um mit dem
Schützenverein Wildpark das Fest seiner Stau -
dartenweihe feierlich zu begehen .

Wettkämpfe sämtlicher Karlsruher und ver -
schiedener auswärtiger Jungschützen , der Or -
ganisationen und beteiligten Vereine leiteten
schon am Mittwoch und Samstag die Berau -
staltungen ein , die am Samstagabend mit dem
Festakt im Künstlerhaus ihren Höhepunkt er -
reichten . Nach einigen Musikvorträgen und
der Ansprache des Vereinsführers , Dr . phil .
Bege , der die Vertreter des Ministeriums , der
Stadt , der Turn - und Sportbehörden und die
zahlreichen auswärtigen Gäste begrüßte und
die Entwicklung des Vereins schilderte , ergriff
Gaufachamtsleiter Generalmajor a . D . Frhr .
v. Rotberg das Wort .

Er stellte die Aufgaben heraus , die die
Kleinkaliber - Schießsportbewegung und ihr
Reichsverband zu erfüllen habe . „Wir dürfen
nicht hadern über die Schwere der Zeit , son¬
dern müssen tiefe Beglückung über unsere
große Verantwortung und Pflichten empfin -
den ." Eingehend schilderte der Redner die
Pflichten und Aufgaben der Kleinkaliberschüt -
zen . In warmen Worten warb er für den
schönen Schießsport . „Die Praxis aber allein
chasst es nicht, ausschlaggebend ist der Geist :

Einsatz der ganzen Person , Opferwilligkeit —
auch in materieller Beziehung , Kameradschaft
im Sinne der Volksgemeinschaft , Ausdauer
und Treue — das sind die Tugenden , deren'
ich jeder Schütze zu befleißigen hat und für

die Symbol Euer neues Banner ist ."
Es folgte die feierliche Weihe und Ueber -

gäbe der Standarte , die Ehre und Treue zu
halten der Verein durch die Worte seines Füh -
rers gelobte . Mit einem Sieg -Heil auf den
Kanzler und Führer und unseren National -
Hymnen grüßten die Festteilnehmer das neue
Banner .

An den erhebenden Weihcakt schloß sich der
unterhaltende Teil des Abends , für dessen
glänzendes Gelingen die Musik , das Concor -
dia -Männerquartett , der bekannte Musikal -

elown Bayerint und der Ansager und Kunst -
Pfeifer Manzaro zeichneten .

Der Sonntag brachte den Abschluß der
Manuschafts - und Einzelkämpfe , die unter
großer Beteiligung gerade unserer Jungschüt -
zen einen Beweis für die Volkstümlichkeit des
Kleiukaliberschießsports ablegten . Auf dem
idyllisch gelegenen Gelände des Vereins im
Hardtwald hatten sich schon am frühen Nach-
mittag viele Gäste neben den Schützen einge -
fanden ; es entwickelte sich ein richtiges frohes
Schützenfest, dessen musikalische Unterhaltung
die Standartenkapelle unter Leitung des Ka-
pellmeisters Dankwart übernommen hatte .

Die Siegerverkündung und Preisvertei -
lung brachten das Ende der schießsportlichen
Veranstaltung . Der Schützenmeister des Ver -
eins konnte folgende Sieger bekanntgeben :

Im Ehrenpreisschieße « : Ehrenpreis des
Reichsverbandes Deutscher Kleinkaliberschüt -
zenverbände : Sieger : Karl Ran - Grötzinge «.
Ehrenpreis des Gaues Südwest : Wiedmann -
Freibnrg . Ehrenpreis der Stadt Karlsruhe :
Fischer -Bergzabern . Ehrenpreis des Schützen -
Vereins Karlsruhe Wildpark : Karl Rau -Gröt -
zinge «.

Mannschaftswettkämpfe : A. Schützenvereine :
1 . Schützcnverein Grötzingen 766 Ringe, ' 2.
Schützenabteilung des Reichsbahn -Turn - und
Sportvereins Karlsruhe 751 Ringe : 3. Schüt -
zenverein Heidelberg 744 Ringe .

B . Wehrverbände : 1 . lSA . -Sturmbann IV/109
Karlsruhe 708 Ringe : 2 . SA . -Marine Pforz¬
heim 692 Ringe : 3. SA .-Sturm 40/172 Pforz¬
heim 659 Ringe .

Preisschießen , Altschützen: 1 . Pfeiffer , 60 R . ,°
2. Gack , Schützcnverein Grötzingen , 60 Ringe .
— Jungschützen : 1 . Wahler tSchüler der Hum -
boldtschule ) , 58 Ringe

Pistolenschießen : Stegbeck-Karlsruhe 49 R .
auf die 10er Ringscheibe .

Die Festtage sind vorüber : bleibend aus
ihnen aber sind das tiefe Erlebnis der Van -
nerweihe und das kameradschaftliche Zusam -
mensein , Stunden , die gerade die auswärtigen
Schützen , besonders von der Saar , unvergeß -
lich als ein Ausdruck wahrer Volksgemein -
schast und herzlicher Verbundenheit sein wer -
den.

Vom Kegelsport
Vadische Gaumeisterschaften In Karlsruhe

Badens Sportkegler stehen große Tage be -
vor . An den beiden Pfingstfeiertagen <9 . und
10. Juni ) sowie am Sonntag , 16. Juni d. I .,
gelangen in Badens schönster Sporthalle , dem
Karlsruher Keglerheim , Kaiserallee 13, die
Meisterschaften des Gaues XIV zum Austrag .
Bei dem Aufschwung , den der Keglersport als
Leibesübung allerorts genommen hat , sind in
allen Wettbewerben harte Kämpfe zu erwar -
ten . Neben der von altcrsher bekannten und
auch immer noch meistbespielten Äsphaltbahn
nehmen die Meisterschaften auf der sich mit
Beständigkeit ausbreitenden Internationalen
Bahn lebhaftes Interesse in Anspruch .

Im Vorjahr konnten unsere Karlsruher
Kegler am erfolgreichsten abschneiden. Sie be -'itzen das Zeug , auch die kommenden Kämpfe
tegreich gestalten zu können , jedoch sind die
auswärtigen Verbände seitdem auch nicht
müßig gewesen und in ihrer Spielstärke kei-
neswegs zu unterschätzen . Besonders wird mit
den gefürchteten Mannheimer Gästen zu rech -
nsn sein.

Der Keglerverein Karlsruhe hat folgende
Mannschaften aufgestellt :

I . Asphaltbahn Meisterschafte « :
1. Gau - Einzelmeifterschaft für Männer (200=

Kugelkampf ) : a) Schäfer Karl , „Kegelsport -
klub"

: b) Nirk Emil . „Altstadt " .
2. Gau - Altherrenmeisterschaft s1 »0- Kugel «

kämpf) : Eberle , Theodor .
3. Gau - Einzelmeisterschast für Frauen ( 100=

Kugelkamps ) : Frau Mine Weber , „Gute Gasse ".
4 . Gau -Vereius -Mannschaftsmeisterfchaft >400-

Kugelkampf ) : a ) Schäfer Karl , „Kegelsport¬
klub" : b ) Nirk Emil , „Altstadt " : c ) Nirk Wil -
Helm , „Altstadt " : d ) Buchwieser Andr ., „Bow -
lingklub ".

5. Gau - Frauenriege - Meisterschast (400- Kugel -
kamps) : a) Weber Mina , „Gute Gasse: b ) Gün -
ther Lueie , „Gute Gasse" : e ) Spies Friederike ,
„Gute Gasse " : d ) Baumgärtner Berti , „Gute
Gasse" .

6. Gau -Klubmeisterschaft für Männer (800=
Kugelkamps ) : Kegelgesellschaft „Altstadt " mit
Heimburger , Nirk , Meier .

7 . Gau - Klubmeistcrschast für Frauen ( 800-
Kugelkampf ) : Kegelgesellschast „Gute Gasse"
mit Weber , Spies , Günther .

II . ^ -Bahu -Meisterschaften
8 . Gan - Einzelmeisterschast (8 Durchgänge ) :

a ) Nirk Emil , „Altstadt " : b ) Fabry Gustav ,Bowlingklub ".
9 . Kau -Vereinsman »schasts- Meisterschaft (16

Durchgänge ) : a ) Nirk Emil , „Altstadt " : b ) Fa¬
bry Gustav , „Bowlingklub " : c ) Reuter Alb .,
„Bowlingklub " : d) Sendelbach Karl , .Schuster -
stuhl".

10. Gau -Klubmeisterschaft (12 Durchgänge ) :
Bowlingklub mit Albrecht , Ludwig , Reuter .

Se .
*

Eine « Kegel -Länderkampf trug Deutschland
am Sonntag in Bielefeld gegen Belgien ans .
Im Gesamtergebuis blieb Deutschland über «
legen mit S348 gegen 5121 Holz der Belgier
siegreich.

Deutsche Tennisfiege in Schweden
Eine kleine Mannschaft des Berliner

Schlittschuh -Clubs trug am Wochenende in
Stockholm gegen den dortigen SALK . einen
Tennis - Klubkampf aus , den die Berliner
sicher gewannen . Schwenker schlug Ramberg
7 :5 , 10 : 8 , Dr . Tübben trumphierte über Ga -
rell mit 6 :1 , 9 : 7 und Edith Sander war gegen
die Schwedin Robera mit 6 : 1, 6 :3 erfolgreich
Auch das Gemischte Doppel wurde eine Beute
der Reichshauptstädter . Schwenker/Sander
kamen hier erst nach drei Sätzen mit 6 : 1 . 3 :6,
6 :3 über die Schweden Oestberg/Bellander
zum Erfolg .

Neue Handball-Gauligavereiue
In den vier süddeutschen Gauen sind die

Handball - Ausstiegsspiele zur Gauliga fast be -
endet , ein Teil der neuen Gauligavereine
steht bereits fest . — Im Gau Südwest hat sich
der FSB . Frankfurt durch zwei Siege über
den TV . Pfeddersheim den Aufstieg gesichert
und der beste saarländische Vertreter , Jug -
obertia St . Ingbert , wird chn in die oberste
Klasse begleiten . — Im Gau Baden , wo sich
5 Bezirksklassenmannschaft , um den Aufstieg be -
werben , sind noch alle Möglichkeiten gegeben
Pclizei Karlsruhe und TV . Seckenheim füh-
ren augenblicklich die Tabelle an . — Im Gau
Württemberg wurden am letzten Sonntag die
beiden Aufsteigenden in TG . Eßlingen und
TG . Schwenningen ermittelt , während in
Bayern die Elf der Reiter -Reg . Bamberg kich
durch einen 12 :9 - Sieg über den NürnbergerSC . den Aufstieg gesichert hat .

Württembergs Handballelf spielt
Im Rahmen de» Endspiele um die deut -

schen Handballmeisterschasten am 16. Juni in
Stuttgart wird die württembergische Gau -
Mannschaft ein Spiel gegen eine Auswahldes Filstales (Altenstädt Süßen , Göppingen )
austragen und dabei in folgender Besetzung
spielen :

Olpp sEßlinger TSV . ) : Seitter sTgö.Stuttgart ) Weber (Tb . Göppingen ) : Kratt
(TG . Schwenningen ) , Kohn (Stuttgarter Kik-
kers ) . Kneller (Stuttgarter TV . ) : Bayl , (Eß ^
linger TSV .) , Kaiser (Stuttgarter Kickers) .Jäger (TV . Altenstädt ) . Kielkopf (TG . Göp -
vingen ) . Will (Tbd . Göppingen ) .

Sportamt Karlsruhe
Im Anschluß an die Reichssportwerbewoche

werden in den „Offenen Kursen " des Sport -
amtes für Neuhinzukommende keine Kursus -
gebühren erhoben . Offene Kurse im zur Zeit
laufenden Programm sind die „Allgemeinen
Körperschulungskurse "

, „Fröhliche Gymnastik
und Spiele *, „Leichtathletik "

, „Kurse sür Net¬
tere "

, kurz gesagt , solche Kurse , bei denen auf
einen systematischen Ausbau des Uebungsstos -
fes verzichtet wird , an denen eine regelmäßige
Teilnahme nicht erforderlich ist. in die der
Eintritt oder Austritt jederzeit möglich ist . —
Auskunft durch das Sportamt der NS .- G.
„Kraft durch Freude "

. Karlsruhe , Lammstr . 15,
Fernruf 7375. *

Die Hochschul - Fußball - Meisterfchaft wird am
5. Juni mit dem noch ausstehenden zweite »
Vorschlußrundenspiel fortgesetzt . An diesem
Tage treffen in Würzburg die Mannschaften
der Universitätte » von Marburg und Erlau -
gen aufeinander .

Zugendspiele des $<£. Südstern
Grötzingen A1 — FC . Südstern AI 3 : 5 .
FC . Südstern B1 — VfB . Mühlburg B1 0 : L

Wetternachrichtendienst
der Württcmbergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung sür Württem -

berg , Baden und Hoheuzoller « bis Mittwoch
abend : Bewölkungszunahme , im Süden un -
seres Gebiets durch Föhnwirkung verzögert :
warm , später Temperaturen wieder etwas
zurückgehend , einzelne zum Teil gewitterige
Regenfälle .

Wetterdienst des Frankfurter NniversitätS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetteraussichten sür Donnerstag : Fort -
dauer der unbeständigen Witterung , aber nicht
durchweg unfreundlich .

Rhein -Wasferstände . morgen « 6 Uhr
Nheinfeldeu . 4 . Juni : WS cm : 3. Juni : 856 cm .
Breisach . 4 . Juni : 301 cm : 8. ftittti : SS» cm .
Kehl . 4 . Juni : 372 cm : 3. Juni : 382 cm .
Marau , 4 . Juni : 568 cm : 8. Juni : 576 cm .
Mannheim . 4. Inui : 505 cm : 8. Juni : 505 cm.Eaub , 4 . Juni : 871 cm : 8. Juni : 358 cm.

Standesbuch-AuSzüge
Todesfälle . 20 . Mai : Wilhelm Weiler . Postschaff .

rrer . Ehemann , 57 Jahre alt . — 1. Juni : Frieda
Pohls . 15 I >ahre alt . Pater Otto Pöhls , Wachtmei »
ster bei Wasser - u . Straßenbau . — 2. Juni : Re »
nate Wahl . 1« Taste alt . Vater Wilhelm Wahl . In¬
genieur . — 3. Juni : Luise Hundts . Ehesran von '
Arwdrich ftutuMs , Rcichsbahnoberfekr . i. R . . 58
Jahre alt . Karoline Bausch . Witwe von ^ ranz
Bausch , Wirt , 67 Jahre alt . Hedwig Hohwieler .Ehefrau von Alfred Hohwieler . Bäckermeister . 32
Wthre alt .

Mitteilungendes Aad . Staatstheater »
Heute . Mittwoch . 15 Uhr , wird für die Staats »

iuffend Hans Schwarz ' Drama „ Prinz von Preu¬
ßen " wiederholt . — Abends , 20 Uhr , wird die Neu¬
fassung von E . N . von Rezniceks heiterer Over
„Donna Diana " mit Else Schul » In der Titelrolle .Wilhelm Nentwia als Don Cesar und spritz Harlan
als Pertn wiederholt . Diriaent : Joseph Keilberth ,Regie : Erik Wildhaaen . Morgen . Donnerstag . 20
Uhr . wird Hans Schwarz ' mit aroßem Beisall auf »
genommenes Drama „ Prinz von Preußen " mit
Stefan Dahlen als Louis Ferdinand . Paul Hierl
als Nostiz . Lola Erwin als Köniain Louise und
Elfriede Paust als Pauline Wiesel wiederholt .

!Rundfunk -Sendefolge
Mittwoch , den 5. Auni

Reichssender Stuttgarts
10.18 Kennt ihr die Musikinstrumente ? Eine musi¬

kalische Plauderei — 11 .00 Hammer und Pflug
12.00 Aus Breslau : Mittaaskonzert des k̂ unk»
orchesters — 18.16 Mittaaskonzert (ftortfefeutw ) —<
14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15 .80 Jung »
mädel . hört zu ! — Wir erzählen Ge sperr sterges chtch»
ten — 16.00 Klingendes Kunterbunt — 17.00 AuS
Frankfurt : Nachmittagskorrzert — 16 .80 Lernt
morsen ! — 18 .45 Das fahrende Hotel — 18 .00 Vom
Deutschlandsender : Ellri Neri und Ludwia Hölscher
spielen — 19.30 Wie wird das Dritte Reich regiert ?
— 20.16 Reichsserrduna : Stunde der jungen Nation :
Gorch Kock und seine Seefahrt — 20 .45 Orchester -
konzert — 22 .30 AuS Köln : Großes Hunkoperetten »
Potpourri — 24.00 —2.00 Nachtkonzert des NT .»R ei chs Ivm pho ni e0 r chesters .

Deutschlandsender b
12.00 Mittaaskonzert — 18.00 Glückwünsche —

18.45 Neueste Nachrichten •— 14 .00 Allerlei — 16.00
Wetter . Börse , Programm — 16.10 Lieder und Kla »
vierstücke — 16.40 Benennung mit « irrem Dichter —
16 .00 Klingendes Kunterbunt — 18 .05 Ein deutscher
Bauer entdeckt eine untergegangene Stadt — 18 .2V
Wer ist wer ? — Was ist was ? — 18 .30 Sportfunk
— 18 .45 Ell » Neu und Ludwia Hölscher spielen —>
10.80 Wie wird das Dritte Reich regiert ? — 20 .00
Kernfpruch . Arrfchl. : Wetterbericht und Kurzuach -
richten — 20.15 Aus Hamburg : Reichsfenduna —»
20.45 Das Internationale Tonkünstlerfest in Ham »
bura — 21 .00 Aus Hamburg : Aus dem Ballettabend
in der Staatsoper : Der Dreispitz , von de Falla —
22.00 Wetter ». Ta « es - und Sportnachrichten . Anschl . i
Deutschlaudecho — 22.45 Deutscher Seewetterbericht— 23.00—24.00 Wir bitten zum Tanz ! Ria Liv -
schakoss spielt .

Tagesanzeiger
Mittwoch , s . Juni 1935

Bad. Staatsthe ater : 15 Uhr : Prinz von Preußen ;20 Uhr : Donna Diana .Orannerieaebänd« : Ausftelluna: Die Kamill« in
Maleret . Plastik und Graphik .

Landesnewerbehalle : Ausstellung: Die Familie in
Geschichte . Wappen und Bild .Ttadtgarten : 16 Uhr : Konzert.Gloria : Lockspivel Asew.Pali : Großreinemachen.

Resi : Sie und die Drei .
Uli : Jungfrau und Mönch .
Schaubnra: Menschen ohne Nerven.Kaffee Museum: Tanz.
Kabarett Noland : Spanische Tanzattraktion . Nene

Tanzkapelle .Frledri » sh» f : m und 20 Uhr : Einfübruna in dieGesun 'de Küche.
Parkschlöble Durlach: Tanz.
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Lfluä Ztsckt uncLLandJ
Zusammenarbeit zwischen Gau¬

beauftragten und Bürgermeistern
Die vom Gauleiter ernannten Gaubeauf¬tragten für die Kreise , die 89 Kreisleiter undzwei Gauinspektoren , waren am Montag im

Äoolf - Hitler - Hause versammelt zur Entgegen -
„ ahme der Richtlinie « für ihre Arbeit .

Der Leiter der Kommunalpolitischen Abtei -
lung , Pg . Schindler , gab einen Einblick in dieneue Gemeinbeorbnuitg , als deren wichtigstesMerkmal er die Einführung der vollen Füh¬
rerverantwortlichkeit in den Gemeinden be -
zeichnete. Der Kreisleiter , der die Verhältnissein den Gemeinden kenne , biete die beste Ge -
währ für die Verwirklichung dieses Zieles .Um die einheitliche Linie zu wahren , müssen in
Zweifelsfällen alle Angelegenheiten von weit -
tragender Bedeutung , die sich aus dem Wir -
kungskreis der Gaubeanstragten ergeben , demGauamt für Kommunalpolitik vorgelegt wer -den . damit der Gauleiter die letzte Entfchei -
düng treffen kann . Reichsstatthalter und Kau -
lelter Robert Wagner umriß klar die Auf -
gaben der Gaubeauftragten , deren besonderePflicht es sei , a . s Nationalsozialisten zu han¬deln und den führenden Einfluß der Parteiin allen Fragen sicherzustellen. Die Erfahrunghabe gelehrt , daß überall dort , wo an der
Spitze einer Gemeinde ein fähiger National -
sozial,st steht, gut « nd erfolgreich gearbeitetwird . Im Interesse der Zusammenarbeit seiein gutes persönliches Einvernehmen der Gau -
beauftragte » mit den Bürgermeistern ersorder -
lich . Die Kommunalpolitische Abteilung der
Gauleitung werde jederzeit beratend und hel -
send zur Seite stehen.

Als eine der nächsten großen Aufgaben er -
wähnte der Gauleiter , wie wir dem „Führer "
entnehmen , die Inangriffnahme der Verein -
sachungs - und Sparmaßnahmen in den Ge -
meinden , um dadurch die Lasten für die Ge-
meindebürger zu erleichtern .

punkt eine Rede des Hauptlehrers Kind über
die Geschichte Hartheims stand , leitete die
Feierlichkeiten ein . Nach einem Gottesdienst
am Sonntagvormittag und einem Platzkon -
zert setzte sich der große Festzug . der dreizehn
Festwugen und zahlreiche Gruppen , darunter
auch schmucke Trachten aufwies , in Bewegung .
Ein frohes Treiben herrschte auch auf dem
Festplatz , wo der eigentliche Festakt vor sich
ging . Bürgermeister Friedrich konnte eine
überaus zahlreiche Festversammlung begrü -
ßen . Die Glückwünsche der badischen Regie -
rung überbrachte anstelle des verhinderten
Innenministers Landrat Groß , die des Gau -
leiters der NSDAP , sowie des Kreisstabes
Staufen Kreisleiter Dr . Erley . Der Kreis -
leiter gab in seiner Festrede ein anschauliches
Bild der geschichtliche « Entwicklung Hart¬
heims . Lieder und Gesangvorträge der am
Fest teilnehmenden Musikkapellen und Ge-
sangvereine unterhielten die Festgäste auf
das beste. >

Oer Führer ehrt einen Altveteranen
Der Altveteran von 1870/71 , Peter Müller

in Griesbach , feierte am letzten Samstag fei .
nen 87. Geburtstag . Der Führer und Reichs
kanzler hat ihm aus diesem Anlaß sein Bild
mit eigenhändiger Unterschrift überjandt und
ein Ehrengeschenk von 60 RM . überwiesen .
Der alte Krieger war über die überraschende
Ehrung hoch erfreut .

*
Kehl . lDer Führer als Pate .) Der Führer

und Reichskanzler hat bei dem neunten leben
den Kinde , der 4 . Tcchter der Eheleute Gustav
Mertz in Kehl , die Ehrenpatenschaft übernom -
men ., Der Familie ging ein Glückwunschschrei
ben nebst einem Geldgeschenk von 50 Mark zu.

Oberschüpf (Taubergrunb ) . sHohes Alter .)
Die Witwe Margarete Wild , die älteste Mit -
Bürgerin unserer Gemeinde , konnte ihren 91.
Geburtstag feiern .

Wer wird zurückgestellt?
Bauern, Ernährer, Unternehmer, Schüler

Mindestgröße
der Jagdbezirke in Baden

Der Landesiägermeister für Baden hat im
Einvernehmen mit dem Reichsjtägermeister
durch Verordnung folgendes bestimmt :

I . Für die Bad . Rotwildgebiete im nörbl .
Schwarzwald und im Odenwald wird die
Mindestgröße der gemeinschaftlichen - u . Eigen -' tagdbezirke auf 800 Hektar festgesetzt . Für Erb -
Höfe bleibt es für Eigenjagdbezirke bei der
Mindestgröße von 73 Hektar .

Diese Regelung gilt : im Schwarzwald fürdie nördlich der Rench und östlich der Bahn -
linie Karlsruhe - Ettlinge « - Ossenb«rg gelege-
nen gemeinschaftlichen - und Eigenjagdbezirke
der Amtsbezirke Ettlingen , Rastatt . Bühl und
Oberkirch ? im Odenwald für die Amtsbezirke
Heidelberg . Mrsbach und Buchen .

n . In den übrige « Landesteilen beträgt : »1
die Mindestgröße gemeinschaftlicher Jagdbe -
zirke 250 Hektar ? b) die Mindestgröße für
Eigenjagdbezirke . die im Eigentum von Ge-
meinden stehen, sowie für Interessentenwal -
düngen und Genossenschaftswalbungen in
Form von Eigentumsgenossenschaften ISO
Hektar ? c ) die Mindestgröße der übrigen be-
stehenden Eigenjagdbezirke 75 Hektar .

III . Neu zu bildende Eigenjagdbezirke Müs-
fett im ganzen Lande einen land sischerei-
oder forstwirtschaftlichen Raum von wenig -
stens 125 Hektar umfassen .

-1200 Jahre Hartheim
Die Gemeinde Hartheim beging am Sonn -

tag in festlicher Weite die 1200-Jahr - Feier . Ein
Festbankett am Vorabend , in dessen Mittel -

Aus den Verordnungen über die Musterung
und Aushebung Iggz erschienen im Reichs -
gesetzblatt Nr . 56, die wir in großen Zügen
bereits veröffentlichten , verdienen nachfolgende
SpezialPunkte besondere Beachtung .

Es können zurückgestellt werden :
1. Der einzige Ernährer hilfloser Familien ,

erwerbsunfähiger Eltern . Großeltern oder
Geschwister.

2. Ein Sohn eines zur Arbeit oder zur Auf -
ficht gesundheitlich unfähigen Bauern , Land
wirts , Grundeigentümers , Pächters oder Ge
werbetreibenden , wenn dieser Sohn die einzige
unentbehrliche Stütze zur wirtschaftlichen Er -
Haltung und Fortführung des Hofes oder Be
triebes ist.

8. Der einzige Bruder eines Soldaten . der
im Kriege gefallen oder an einer im Kr
empfangenen Verwundung oder Krankheit ge -
starben oder mehr als 60 Prozent kriegsbefchä -
digt ist , wenn ohne diese Zurückstellung die
Angehörigen hilflos würden . (Sind in die
sen drei Fällen zwei arbeitsfähige Dienstpflich
tige vorhanden , die nicht gleichzeitig entbehrt
werden können , so kann einer von ihnen zu
rückgestellt werden , bis der andere aus dem
aktiven Wehrdienst entlassen wird .)

4 . Ein Dienstpflichtiger , der im Nachlaßwege
Eigentum oder Besitz eines Hofes . Grund -
stückes oder Betriebes erworben hat , wenn er
auf deren Bewirtschaftung angewiese » ist und
sein Besitztum aus andere Weise wirtschaftlich
nicht erhalten kann .

5 . Der Eigentümer , Inhaber oder Betriebs »
leiter eines industriellen oder gewerblichen
oder kaufmännischen Betriebes , wenn ihm die
Leitung des Betriebes erst innerhalb des dem
Musterungsjahr vorangehenden Jahres im
Nachlaßwege zugefallen ist und der Betrieb
auf andere Weise nicht erhalten werden kann

6. Ein See - oder Binnenschiffahrt treiben -
der Dienstpflichtiger der Land - , See - und halb -
seemännischen Bevölkerung bis zur nächsten
Musterung .

7. Schüler höherer Schule « bis zur Erlau
guug des Reifezeugnisses .

8. Ein Dienstpflichtiger , der in der Borberei -
tung für einen Lebensberuf oder die Erler -
nung eines Gewerbes durch die Einziehung
zum Wehrdienst bedeutenden Nachteil erleiden
würde , für die Dauer der Berufsausbildung .

9. Ein Schüler einer Landwirtschafts - oder
Handelsschule , einer Seefahrts - , Schiffsinge
nienr - , Seemaschinisten - oder Schiffsbauschule
für die Dauer des Besuches dieser Anstalten .

Aas Mische Sondergericht urteilte
Schwätzern wird das Handwerk gelegt

In drei Fällen handelt es sich am Mann -
heimer Sondergericht um die Lügenhetze aus -
ländischer Blätter über den Reichstagsbrand .
Dem ersten Fall ist eine besondere Bedeutung
zuzumessen , weil der Urheber , der 67 Jahre
alte katholische Pfarrer von Bammlach , Emil
Vreinlinger aus Liptingen war . Auf seinen
Hausiergängen kam der 89 Jahre alle Walde -
mar Dahm ans Müllheim im Juni vorigen
Jahres auch zu ihm in die Wohnung und es
entspann sich zwischen ihm und dem Pfarrer ein
Gespräch über die politischen Vorgänge , wobei
der Pfarrer den Reichstagsbrand in Verbin -
önng mit dem Tode Röhms und Schleichers
brachte und zugleich über den Führer beleidi -
gende Bemerkungen machte. Dahm gab die
Aeußerungen des Pfarrers im Februar und
März d . I . auf seinen Hausiergängen weiter ,
ohne sich jedoch dabei auf die Urheberschaft des
Mitangeklagten B . zu stützen. Dieser bestritt
erst die Aeußerungen , gab aber bei der Gegen -
Überstellung mit D . dem politischen Fahn -
dnngsbeamten in Müllheim zu , daß über den
Reichstagsbrand gesprochen worden sei. Er
habe aber im Gegenteil das Gerede als
Dummheit bezeichnet. Er bestritt auch die
schwer belastenden Bemerkungen über den
Führer , während der Angeklagte B . seine Be -
hanptungen aufrecht erhält . B . las öfters die
Basler Nachrichten , kam auch hier und da in
die Schweiz , und bei dieser Sachlage gewann
das Gericht den Eindruck , baß die Behauptung
des Angeklagten D ., er habe die Aeußerungen
des Pfarrers wahrheitsgetreu wiedergegeben ,
mehr Glauben verdient und verurteilte B . zu

einer Gefängnisstrafe von 8 Monaten , wäh -
rend D . zu einer solchen von 6 Monaten , ab-
züglich 3 Monate Untersuchungshaft , verur -
teilt wurde .

In einem Metzgerladen wollte der dort be -
schäftigte 89 Jahre alte Willi B . aus Stettin
ein mit ben bekannten Schlagzeilen versehenes
Flugblatt über den Reichstagsbrand vom Bo -
den „aufgelesen " haben . Seine Aeußerungen
gegenüber seinem Arbeitgeber , in denen er die
NSDAP , in Beziehungen zu dem Brande
brachte , lassen jedoch erkennen , baß er nicht der
harmlose Mensch ist, als der er sich gebürdete .
Das Urteil gegen den Angeklagten lautete
aus eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten .

Der 66 Jahre alte Johann Kleiulogel
schleppte aus Straßburg , wo er 23 Jahre im
Arbeitsverhältnis stand , Hetzartikel über den
Reichstagsbrand bei seiner Familie in Kehl
ein , wo sie anch seine 84 Jahre alte Tochter
las . Diese schickte die verbotenen Drucksachen
in Briefen an ihren verheirateten Freund ,
den 89 Jcchre alten August Jülch von Karls -
ruhe , der sich ihr gegenüber als ledig ausgab ,
dem sie aber auch heute noch zugetan ist . —
Dieser bekannte sich heute selbst unter Eni -
lastung des Mädchens als der Urheber der
mehrmaligen Sendungen . Er war SPD .»
Funktionär , suchte sich aber damit herauszu -
reden , er habe nur die Stimmung in Frank -
reich kennen lernen wollen , da er im Kriege
in französischer Gefangenschaft gewesen sei . Ur -
teil : Vater und Tochter 4 Monate . Jülch acht
Monate Gefängnis .

10. Ein Dienstpflichtiger römisch-katholischen
Bekenntnisses , der sich dem Studium der Theo -
logie widmet , für die Dauer des Studiums ,
und

11 . ein Dienstpflichtiger , der feinen bauerw -
den Aufenthalt im europäischen Ausland hat ,
bis zu zwei Jahre und im außereuropäischen
Ausland bis zu vier Jahren .

Bei einer Zurückstellung wegen Ueberzählig -
keit können während der ganzen Dauer der
Zurückstellung die als überzählig Znrückge -
stellten jederzeit zur kurzfristigen Ausbildung
einberufen werden .

Arische Abstammung
Arische Abstammung ist eine Voraussetzung

für den aktiven Wehrdienst und Arbeitsdienste
Als nichtarisch im Sinne des 8 15 des Wehr -
gesetzes gilt , wer von nichtarischen , insbeson -
dere jüdischen Eltern oder Großeltern ab-
stammt . Es genügt , wen « ein Elternteil ober
ein Großelternteil nichtarisch ist. Dies in ins -
besrnbere bann anzunehmen , wenn ein Eltern -
teil oder ein Großelternteil der jüdischen Re -
ligion angehört hat . Durch die Annahme an
Kindes Statt wird ein Eltern - und ein Kin -
desverhältnis im Sinne dieser Vorschrift nicht
begründet . Dienstpflichtige arischer Abstam -
mung haben bei der Musterung folgende Er -
klärung unterfchriftlich abzugeben :

Erklärung !
„Wir sind nach sorgfältiger Prüfung keine

Umstände bekannt , die die Annahme rechtser-
tigen könnten , daß ich nichtarischer Abstam -
mung bin , oder daß einer meiner Eltern - oder
Großelternteile zu irgend einer Zeit der jüdi -
schen Religion angehört hat . Mir ist bekannt ,
daß ich die sofortige Entlassung au ?- dem ak¬
tiven Wehrdienst zu gewärtigen habe , falls
diese Erklärung sich als unrichtig erweisen
sollte."

Gibt ein wehrfähiger Dienstpflichtiger die
Erklärung nach Abs . 3 nicht ab , sc hat er bin -
nen einer Frist von einem Monat den Nach-
weis zu erbringen , daß er die Erklärung nach
Abs. 8 mit Grund verweigert hat . Andernfalls
kann er . bis der Nachweis erbracht ist , zum
aktiven Wehrdienst herangezogen werden . Im
Falle des Satzes 2 kann die Kreispolizeibe -
Hörde von Amts wegen Ermittlungen über
seine Abstammung anstellen bzw . ein Gutach .
ten der Reichsstelle für Sippenforschung Ber
lin NW . 7. Schiffbauerndamm 26 . einholen .

Der Musterungsausweis
Interessant ist weiter ein im Reichsgesetz-

blatt angehefteter Musterschein für den „Muste -
rnngsausweis 1335"

. der etwa das doppelte
Format einer normalen Postkarte hat . In der
linken oberen Ecke muß das Lichtbild des
Gemusterten eingeklebt werden , das dieser
innerhalb einer Frist von vierzehn Tagen
nach dem Musterungstag zu beschaffen und der
ür feinen Wohnsitz zuständigen Polizeimelde

behörde vorzulegen hat . Darunter ist die
eigenhändige Unterschrift des Gemusterten als
des Ausweisinhabers zu setzen . Der Text des
Ausweises sieht folgendes vor : Vor - und Zu -
name , Beruf , Geburtstag und Geburtsort , und
der MusternngSausweis besagt dann , baß der
Inhaber sich zur Musterung 1935 gestellt hat .
Darunter befindet sich eine punktierte Linie
ür ben „Entscheid" der Musterung , also einer
>er folgenden Befunde : Tauglich (tauglich I.
II oder bedingt tauglich ) , Reserve (Ueberwei -'ung zur Reserve ) . Ersatzreserve (Ueberwei -
Ung zur Ersatzreserve II ) , zurückgestellt (Zu -
rückstellung bis zur Musterung 1986) , ausge -
mustert ( Nichtheranziehung zum Wehrdienst )
und Ausschluß (Ausschluß vom Wehrdienst ) .
Der Musterungsausweis erhält dann die
Unterschriften der Kreispolizeibehörde und
des Wehrbezirkskommandeurs , sowie den^ tempel des Wehrbezirkskommandos .

Der „Musterungsausweis 1935" für die ent¬
militarisierte Zone ist ähnlich gehalten . An
die Stelle des Wehrbezirkskommandeurs tritt
„ eboch die Unterschrift der unteren Ersatz -
behörde , deren Stempel auch den des Wehr -
bezirkskommandeurs ersetzt. Aus den Rück-
eiten des Musterungsausweises ( in beiden

Ausführungen ) befinden sich allgemeine Be -
'timmungen , die für alle Wehrpflichtigen wich -
tig sind.

Der modernste Gchiffstyp
auf dem Bodensee

Indienststellung des Bodenseemotorbootes
/ „Baden "

In Anwesenheit des Präsidenten der Reichs «
bahnbirektion Karlsruhe , Roser , und der Ver «
treter der Reichsbahndirektionen Stuttgart u.
Augsburg , sowie Vertreter der österreichische»
und schweizerischen Bundesbahnen , der Wehr -
macht, der politischen Organisationen und der
Presse erfolgte am Dienstagnachmittag die
erste Fahrt des »eue» großen 700 Personen
fassenden Motordieselbootes „Baden "

, das am
Mittwoch seinen regelmäßigen Verkehr auf
dem Bodensee aufnehmen wird .

Präsident Roser begrüßte die Gäste und
wies darauf hin , daß mit der „Baden " der
Bodenseeschiffspark eine wertvolle Bereiche -
rung seiner Beförderungsmittel erfahren . Der
Leiter des Reichsbahnzentralamtes München ,
Präsident Emrich , gab einen Ueberblick über
die Entwicklung der Bodenseeschiffe. Mit der
Indienststellung

der „Baden " und des am
>onnerstag in Dienst zu stellenden neuen

Schiffes „Deutschland " wird ber modernste
Schissstyp auf dem Bodensee vertreten sein.

An der Fahrt , die bei sehr prächtigem Wet -
ter verlief , nahm auch eine Reihe von Bür -
germeistern ber babischen Bobenseeorte teil .

Ein eingehender Bericht über die technische
Einrichtung der „Baden " folgt .

Erdstöße am tlntersee
In der Gegend des Untersees traten in der

letzten Zeit des öfteren kleinere Erdstöße in
Erscheinung . So wurden auch in ber Nacht auf
den Montag in Ermatingen und anderen Or -
ten bes Untersees wieder zwei Erdstöße ver -
spürt , denen am Morgen kurz vor halb 6
Uhr ein dritter und heftigerer nachfolgte .
Diese Erdstöße zeigten sich in ber gleichen
nun schon gewohnten Art : nämlich in kurzer
stoßartiger Form ohne Nebengeräusche oder
Fernrollen . Schaden ist nicht zu verzeichnen .

Weißenberg -Sekte in Baden verboten
Die Weißenberg -Sekte , auch Evangelisch -Jo -

hannische Kirche nach ber Offenbarung St .
Johannes genannt , wurde mit sämtlichen Un -
terglieberungen einschließlich des Kriegerver -
eins „Ewiges Leben" e . V . für den BereiH
des Landes Baden aufgelöst und verboten .
Das Vermögen der aufgelösten Organisation
verfiel der Beschlagnahme .

Personalveränderungen
in der inneren Verwaltung

Regierungsrat Karl Müller beim Bezirks -
amt Heidelberg wurde zum Landrat in Ra »
statt ernannt , Landrat Dr . Friedrich Deuzel
in Tauberbischosoheim nach Si »sheim versetzt.

Kleine Rundschau
Pforzheim . lNener Kreisleiter .) Pg . Dr .

Reiuhold Bezler wurde vom badischen Gau -
leiter mit der kommissarischen Leitung bes
Kreises Pforzheim beauftragt , und ferner als
Beauftragter ber NSDAP , für die Gemein -
den des Kreises Pforzheim , ausgenommen
ben Stadtkreis Pforzheim , bestellt. Dr . Bez -
ler ist seit dem Frühjahre 1934 zweiter Bür «
germeister in Pforzheim .

Wiesloch . (An Blutvergiftung gestorben )
ist das 9jährige Töchterchen Gisela des Schlcs-
sers Wilhelm Wagner . Das Kind hatte sich
vor einiger Zeit am Bein eine Verletzung
zugezogen , die dem armen Geschöpf den Tod
brachte.

Heidelberg . sEin Fuß abgerissen .) Ein
schwerer Verkehrsunfall ereignete sich am
Steigerweg . unterhalb des Ehrenfriedhofes .
Ein abwärts fahrender Personenkraftwagen ,
dessen Bremsen versagten , fuhr einen Fuß -
gänger um . der schwerverletzt in die Klinik
gebracht werden mußte . Dem Verunglückten .
Kriegsbeschädigter mit steifem Bein , wurde
bei bem Unfall ein Fuß abgerissen .

Baden -Baden . lAltersjnbilar .) Am Don -
nerstag , den 6. Juni , kann unser Mitbürger
Wilhelm Leppert bei bester Gesundheit seinen
90. Geburtstag feiern . Er diente bei den ehem.
Leibgrenabieren und machte die Feldzüge 1866
und 1870/71 mit .

Ottenhöfe « . lFreiwillig i» de« Tod ) ging
ber Landwirt Wilhelm Spinner , indem er sich
die Halsschlagader öffnete . Ein unheilbares
Leiben bürfte ben geachteten Mann zu diesem
Verzweiflungsschritt getrieben haben .

Kehl . sJ » de » Ruhestand ) tritt auf t Au¬
gust wegen seines leidenden Gesundheitzustau -
des der katholische Stabtpfarrer Borgarb .

fetter -
vruA-

NIVEA
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Er steht im 88. Priesterjahre und wirkt « 17
Jahre in der Diasporagemeinde Kehl .

Zell i. W. (Arbeitsveteran .) Joseph Gers -
bacher konnte am 1 . Juni auf eine 50jährige
Tätigkeit bei der Firma Spinnerei - und We-
bereien Zell in Schönau AG . zurückblicken.
Fabrikant Mez überreichte ihm im Namen
der Firma ein Geschenk.

Landau lPf ) . lDas Ende eines Schiebers .)
In Stuttgart hat sich der dort unter dem Ver -
dacht umfangreicher Devisenschiebereien in
Untersuchungshaft genommene Jude Otto
Weil , früher in Landau , zuletzt in Mannheim
wohnhaft , im Gefängnis erhängt .
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Schönes , einbettiges
Wchilliuier

Nußbaum poliert ,
Waschtisch u . Nachts
tisch mit Marmor ,aus Privathand
billig abzugeben

Llng. u . Nr . 843V
ans Tagblattbüro .

Zwangsveriteigerung
Donnerstag , den

6 . Juni 1935, nach
mittags 2 Uhr , wer .
den wir in Karls
ruhe , im Pfand
lolai , Herrenstrahe
Nr . 45 a, geg . bare
Zahlung im Voll -
streckungswege öf -
(entlieh versteigern :

1 Tamenfahrrad ,
1 Radioapparat

„ Lumophon " drei
Röhren , 2 Polster¬
sessel und 1 Bit -
cherschrank.

Karlsruhe , den
4 . Juni 1936.
Burgmann , Schick,

Gerichtsvollzieher .

Vermietungen

7-3*
mit Ballonen , Vor¬
garten , Etagenhei¬
zung u . reichlichem
Zubehör , l . Stock ,
Wendlstrafte 9, aus
1. Ott . zu verm .
Besichtigung v. 11
bis 3 11. Tel . 4396.

In Zweifamilien¬
haus , Weststadt, ge -
räumige , sehr schöne
4—5 - Z. - U/ohnung

evtl . 6 Zimmer ,
gr . Terrasse , Gart .,
Zentralheiz ., Warm -
Wasser , zu vermiet .
Adresse im Tagblatt -
bltro od . Tel . 2527.

4-5 -Z .-MHN .
in . Bad , zu verm .
Angeb . u . Nr . 3136
ans Tagblattbüro .

Grohc
4-Zimmcrwohnung

«v . möbl ., aus 1.
Jßtli , Stephanien -
str . 65, III . Anzus .
10—4. Auch eine
5-Zimmerwohnung

auf 1. 7 .

Jst '
(Tw c die

faiAAWl

Damen -Söckchen
in verschiedenen Qualitäten u.
Ausführungen , weiß u. farbig ,
ie nach Art Paar -.75 -.50

Paar -

Damen -Strümpfe
Bembergkunstseide , feinfad.
und tadellos im Sitz

Paar

Knie -Strümpfe
f. Damen , künstliche Wasch¬
seide mit Patent -Elast-Rand

Paar 1tS

Damen -Strümpfe
künstliche Waschseide , in
schönen Sommerfarb ., I. Wahl

Paar - 95 £

Damen -Strümpfe
reine Seide , sehr schmiegsam ,
in allen modernen Farben

Paar - 2Ü

Knie -Strümpfe
f. Damen , Bembergkunst¬
seide , glatt und gemustert ,mit Patent -Elast -Rand

Paar

ST .
Ltsöw xlie

»»Kunstleder " , abgerundet , mit solidem A CAJLd,U UV.UI ! Cl Moirefutter und Deckeltasche (Abb . 1)
Pi <ar »k \ /i -oc ^ kia Saffian, flotte schmale Form , m. flachem L QfluerD/tascne Grlffi ,n he )len Farben (Abb 2> o .TU
Rpicp - Nprpc * airpc Vollrindleder . m. Relßverschluß Z QAiXeiSe - INeCeSSaireS u>7 tc i|ig. Einrichtung (Abb . 3) 0 . 7U

Reise - Luftkissen T ™
. . .

'
. . f

"
: 265

Qr ^ rt -Lr̂ ffer durchgefärbte Kofferplatten m. 8 Schutzecken
opur LKUII er u 2 Sprungschlössern

40 cm 2 2,5 cm 2 50 cm 2 90
Unfl/icton n , ir < m. hellem Einfaß u. großer TragschlaufenutKasten , uuc 35 cm ^ 40 cm ^
Badetaschen 1 -75 1 .95

Stadttasche SÄ " 2 .90 4 .90

Stofftaschen l 'Ä 1 .95 2 .75 4 .75

Wochenend - Koffer 1
'^ " .

schlösser 1 .25 1 .85

Sida - Kamera Ly;h
xJ y' cm 1 .50

Sida - Rollfllm für 3 Aufnahmen

TIETZ

Trotteurschuhe
für Damen (Abbildg . 1), In
weiß Stoff mit Ledersohle u.
bequemen Absatz

Paar 2 95

Pyjamaschuhe
(Abbildg . 2) für den Strand ,
in vielen Farben mit
Trotteurabsatz

Paar 32 ?
Sommeropanken
für Damen , in verschiedenen
Ausführungen , handgeflochten

Strandschuhe
neuartige Form , für Damen ,
mit Trotteurabsatz u. offener

Paar 3t £

Bindeschuhe
für Damen (Abbildung 3),
weiß Stoff mit offener Ferse

Paar $ 90

Schmetterlingschuhe
Bauernleinen -Muster , solide
Ausführung mit verschieden .
Absätzen

Paar Paar

TIETZ y

Douglasstratze 26
schöne

4 *3 . '2Bof) tt.
( 29 erbaut ) , Eta¬
genheizung , Bad ,
Loggia , 1 . Aug . zu
vermieten . Näheres
Im 2. Stck . daselbst.
In gut . Hause der
Weststadt, Nähe d .
Mliblb . Tors ,
möbl . gr . Zimmer

m . Zentralheizung ,
zum 1. Juli ) ver -
miet . Ang . u . 8402
ans Tagblattbllro .

besucht wird von
kleiner Familie ( 3
Personen ) , auf 1.
Oktober, sonnige
5 -6 - Z.-Wohnung

mit Zentralheizung
und Bad , wenn
möglich mit Gar -
ten , in freier Lage,

oder kleines
Einfamilienhaus

Ang . u . Nr . 8434
ans Tagblattbllro .

2— 3-Z. -U/ohnung
von II . Familie ,
ev . gegen iiiährl .
Vorauszahlung , so-
fort oder IS . ges .
Ang . u . Nr . 8435
ans Tagblattbllro .

Sanomag
Zugmaschine , in gu -
lem Zustande , zu
verkaufen . Mühl -
bürg , Rheinstr , 100 .

(flcftrifihe

Bohr¬
maschine

abnehmbar , Licht -
ansa >lutz , neuwer -
ttg , Anschaffungs¬
preis 300 RM .,
sllr 120 RM . so¬
fort zu verlausen .
Eisenlohrftrasie 1 ,

IV . Stock.

„Kleine Anzeigen"
im Karlsruher Tagblatt

sind billig und erfolgreich ! Bedeutend ermäßigte Preise für private !

zimmer .
Büfetts

eiche mit Nußb .,
solideAusführung
mod . Modelle , in
enormerAuswahl

vorrätig
160 .-
145 .-
130 .-

Die wunder¬
schönen Modelle

werden Ihnen
sicher gefallen .
Krämer

Karlsruhe
Kaiserstraße 30

Gebrauchtes
GdjtofjimiM

aus gut . Hause , i.
A. sehr billig zu vk.

Möbelhaus
C . Jost ,

5 Friedrichsplatz 5.

Nähmaschine ,
30,—, 40,—, 45,—,
ITchneidermaschine ,
Pfafs , Verl. Miller ,
Weinbrennerstr . 29 .
Wenig gebrauchter
Kinderwagen sowie
Stubenwagen , gut -
erhalten , billig zu
verkaufen . Zu er -
frag , im Tagblattb .

3 gute
MAiegen

zu verkauf . Anzus .
v . nachm.S U . Wein -
garten ,Mützenau 11

RCabaretoland
fllimosas

y
Caballero
Spanische

Tanzattraktion
von der

Berliner Skala

jonny tlliiftti
die neue

Kapelle

Radio
r

Monatsrate 4.40 RM.

Radio -Piasecki
SchUtzenstr . 17

Erstklassiges
Gtbloftimmer

echt Rio Balisander ,
fabrikneu , von erst.
Kllnstler entworsen ,
sehr billig zu Verls.

Raumkunst
C . Jost .

5 Friedrichöplat , 5.

Zede Ktelien - ^i
Anzeige
soll , um den
Bewerbern un -
nötige Mühen
und Kosten zu
ersvaren . An -
gaben , über den
Geschäftszweig
des Unternch -
mens , die Art
der zu verge -
benden Siel -
lung , die ge -
wünschte Vor -
blldung usw.
enthalten . Wich -
tige Schrittst !» -
ke, Bilder und
dgl . sind den
Bewerbern um -
gehend zurück,
zusenden .

Vernerbungs-
schreiben
aus Ztsfernan -
zelgen sollen
keine Original -
zeugnisse, son-
dern nur Ab-
schritten , de » ,
gleichen keine
wertvollen Fo -
tos,sondern nur
einfache Bilder
beigefügt wer .
den . Derartige
Unterlagen müs-
sen auch stetS
auf der Rück -
fette die An¬
schrift deS Be-
Werbers tragen

Neuer Ansturm
auf den Danziger Gulden

Eine Erklärung des Senatspräsidenten
) : ( Danzig . 4. Juni .

Die Danziger Regierung hat beschlossen , zur
Abwehr der in den letzten Tagen in Danzig
betriebenen Spekulation einige Bank -
f e i e r t a g e einzulegen .

Ab heute werden die Werktage bis auf wei -
teres zu Rankfeiertagen erklärt. Auch die amt-
liche Effekten - und Devisenbörse bleibt wäh -
rend der Bankfeiertage geschlossen . Für den
4 . und 5 . Juni ruht auch der Postüberwei -
sungsverkehr nach dem Auslände . Wie lange
die Bankfeiertage ausgedehnt werden sollen,
wird nicht angegeben .

Senatspräsident Greiser begründete am
Dienstagabend im Danziger Rundfunk diese
Maßnahme . Das Danziger Wirtschaftsleben
habe sich im Laufe der letzten Wochen beruhigt
und bis zum vergangenen Samstag in ge -
regelten Bahnen bewegt . Infolge einer plan -
mäßigen Verbreitung von Gerüchte« über die
angeblich bevorstehende neue Abwertung des
Danziger Gulden kam es am Samstag zu
einem organisierten Ansturm auf die für den
Reiseverkehr offen gehaltenen Wechselkassen
und telegraphische Überweisungen großer
Summen in ausländischer Währung von Dan -
zig nach dem Auslande folgten . Dieser An -
kauf fremder Valuten sei planmäßig vorbe -
reitet und am Montag bei den einzelnen Ban -
ken wiederum fortgesetzt worden . Die Folge
seien Devifenabzüge in ganz enormem Um -
fange bei dem Danziger Noteninstitut gewe-
sen. Die Regierung werde sich das Gesetz des
Handelns nicht von politischen oder Wirtschaft-
lichen Kräften aus den Händen nehmen lassen,
um über die Frage der Devalvation Regie -
ruugskrisen heraufzubeschwören .

Die Regierung habe daher Bankfeiertage
eingelegt , lediglich , um der Bevölkerung zu
zeigen , daß sie nicht gewillt ist , weiterhin De -
visen in einem den normalen Bedarf über -
schreitenden Umfange verkaufen zu lassen und
der willkürlichen Spekulation das Handwerk
zu legen . Im übrigen wird Sorge getragen
werden , daß den täglichen Notwendigkeiten
des wirtschaftlichen Lebens in bezug auf Lohn -
zahlungen und Aufrechterhaltung des Hafen -
Verkehrs Rechnung getragen werde .

Die Maßnahmen der Danziger Regierung
hätten nichts mit den von interessierter Seite
ausgestreuten Gerüchten über eine neu bevor -
stehende Abwertung zu tun . Diese Maßnahme
sei einmalig gewesen . Die Regierung werbe
durch ein Sparsamkeitsprogramm von bisher
noch nie gekannten Ausmaßen den Beweis

erbringen , daß sie willens fei , von den Opfern ,die sie von der Danziger Bevölkerung zur
Deutscherhaltung ihrer Heimat verlange , die

Hauptlast auf ihre eigenen Schultern zu neh -
men . Die Einberufung des Danziger Volks -
tages werde Anfang nächster Woche erfolgen .

Die Devisenverbrechenbei den kalh.Orden
Eine Erklärung des Reichsjustiznnnisteriums

dnb . Berlin , 4 . Juni .
Die Pressestelle des Reichsjustizministe -

riums teilt mit :
Die „Germania " und die „Märkische Volks -

zeituug " haben eine Erklärung des erzbischös-
lichen Ordinariats in Breslau zu den Ver -
fahren gegen katholische Geistliche und Ange -
hörige von Klöstern wegen Devisenverbreche «
veröffentlicht. Diese Erklärung ist geeignet ,die Öffentlichkeit über die Schwere der An-
schuldigungen gegen die Beteiligten irre zu
führen . Im einzelnen ist festzustellen :

1 . Das erzbischöflicheOrdinariat besitzt nicht
die Unterlagen , die es instand setzen würden ,
zu dem sachlichen Inhalt der Verfahren Stel -
lung zu nehmen .

2. In der Erklärung wird die Frage auf -
geworfen , ob die Beteiligten nicht aus Uu -
keuntnis oder infolge Irreführung seitens
dritter Personen gehandelt haben .

Tatsächlich waren von den bis jetzt ver -
urteilten Ordensangehörigen die drei Haupt -
täter in vollem Umsange geständig. Sic haben
zugegeben , gewußt zu haben , daß die nn -
befugte Beibringung von Reichsmarkbeträgen
ins Ausland strafbar ist . Außer diesen Per -
fönen haben in den noch schwebenden zur Zeit
60 Verfahren bisher 25 beschuldigte Geistliche
und Ordensangehörige eingeräumt , bewußt
gegen die Devisenbestimmungen verstoßen zu
haben . Die Gesamthöhe der Summen , die zu-
gegebenermaßen bewußt verbotswidrig ins
Ausland verbracht wurden oder über die im
Auslande verfügt wurde , geht in die Mil -
liouen .

Soweit Geständnisse nicht vorliegen , ergibt
sich in einer ganzen Reihe von Fällen neben
anderem aus der Art der Begehung der Zu -
widerHandlungen , aus dem Verbergen der
Beträge in der Ordenskleidung , aus der Ver -
nichtnng oder anderweitigen Beiseiteschas-
sung der Bücher , aus der falschen Buchführung
und aus fingiertem Schriftwechsel , daß die
Beschuldigten sich der Strafbarkeit ihres Han -
delns bewußt waren .

3 . Das erzbischöfliche Ordiariat behauptet ,
baß die bischöflichen Ordinariate bei dem vor -
gekommenen Handlungen vcn Ordcnsleuten
nicht beteiligt seien. Tatsächlich sind im Laufe
der Ermittlungen auf Grund richterlichen

Haftbefehls einige leitende Ordiuariatsbeamte
festgenommen worden . Gegen einen General -
vikar hat der Generalstaatsanwalt in Berlin
bereits Anklage erhoben .

Die Erklärung des erzbischöflichen Ordina -
riats enthält Anschuldigungen gegen die
dentsche Rechtspflege. Das Ordinariat glaubt ,
„einer späteren Zeit müsse es vorbehalten blei -
ben , unbeschadet der Achtung vor den schwe-
benden gerichtlichen Verhandlungen ein rnhi -
ges , alle Momente abwägendes Urteil über
die genannten Vergehen in ihrer Gesamtheit
zu treffen ." Darin kommt zum Ausdruck , daß
die deutsche Gerichte jetzt nicht in der Lage
seien ein ruhiges , alle Momente abwägendes ,also gerechtes Urteil zu fällen . Namens der
deutschen Rechtspflege wird diese Auffassung
entschieden zurückgewiesen.

*
Franziskanerpater Goertler legt Berufung ein

) : ( Berlin , 4 . Juni .
Der kürzlich vom Berliner Schnellschöffen-

gericht wegen fortgesetzten Devisenverbrechens
zu 10 Jahren Zuchthaus fünf Jahren Ehrver -
lust und 359 000 RM . Geldstrafe verurteilte
Franziskanerpater Otto Goertler hat gegendas Urteil Berufung eingelegt .

Die Münchner Ausschreitungen
Aeußerungeu des bayerischen Innenministers

Zu ben jüngsten Ausschreitungen gegen
jüdische Geschäfte in München äußert sich der
bayrische Innenminister Gauleiter Wagner ,
um die Stellung öes Nationalsozialismus zum
Antisemitismus zu präzisieren . In Deutsch-
laud werde nach einem Programm regiert ,
in dem sich die Brechung des jüdischen Ein -
slusses in unserem Volk als einer der wichtig-
sten Punkte befinde . Wenn er gegen antisemi -
tische Ausschreitungen vorgegangen sei , dann
nicht aus dem Grunde , weil die Juden unter
seinen besonderen Rechtsschutz gestellt werden
sollten , sondern vor allem deshalb , weil erstens
diese Art des Kampfes der großen und bisher
immer siegreichen nationalsozialistischen Be -
wegung unwürdig sei , zweitens durch solche
Terroraktionen das Ansehen der Staatsautori¬

tät schwer gefährdet und dadurch indirekt das
nationalsozialistische Aufbauwerk in Mitleiden -
schast gezogen werde , und drittens durch einen
solchen Kampf das Judentum in Wirklichkeit
nicht getroffen werden könne . Den Schaden für
zertrümmerte Fensterscheiben zahlten schließlich
die Versicherungen , den Schaden aber , den das
deutsche Volk und sein neuer Staat durch
Schädigung seines Ansehens in der Welt er -
litten , habe das gesamte deutsche Volk und nicht
das Judentum zu bezahlen .

Der Minister betonte , daß den beiden Au -
sührern der Ausschreitungen nach ihrer Ver -
gangenheit jede Befähigung abgesprochen wer -
den müsse , sich als Vorkämpfer oder besondere
Verfechter nationalsozialistischer Programm -
punkte zu betätigen . Sie hätten ferner unter
Vorspiegelung falscher Tatsachen Münchner Ge-
schästsleuten Geldspenden in der Höhe von
3000 RM . entlockt : 2700 RM . davon seien von
der Polizei sichergestellt worden , mit den rest-
lichen 300 RM . habe der eine der beiden Zerren
persönliche Schulden gedeckt . Ein einfacher An -
ruf bei einer höheren Parteidienststelle hätte
genügt , wenn man sich restlose Klarheit hätte
verschaffen wollen . Weg , Tempo und Methode
des politischen Kampfes gegen den Einfluß
jüdischen Geistes und jüdischer Macht werde
von jeher allein vom Führer bestimmt , der das
Zusammenspiel der verschiedenen Kräfte und
daher auch die sich ergebenden Möglichkeiten
kenne . Wer über den vom Führer beschritten ? «
Weg hinausgehe , sei nicht weniger ein .fiemiw
nis des Einsieges als jener , der dabei zurück-
bleibe .

Ausweisung eines deutschen Journalisten aus
Oesterreich

( !) Wien , 4. Juni .
Beim Obmann des Verbandes der reichs -

deutschen Zeitungskorrespondenten in Wien ,Dr . Hans Hartmeyer , wurde am Montagnach -
mittag eine Haussuchung vorgenommenund dann aus Oesterreich mit zwei Tagen
Frist ausgewiesen .

Doch Rekordfahrt der „Normaudie "
X Paris , 4 . Juni .

Der neue französische Personendampfer
„Normandie " hat auf seiner Jungfernreise
nach Neunork eine Rekordfahrt gemacht. Für
die Ueberfahrt von Südengland bis zur Hud »
sonbncht wurden vier Tage zwei Stunden
14 Minuten benötigt , während der von der
„Bremen " gehaltene Rekord vier Tage 14
Stunden 27 Minuten betrug . Die „Norman -
die" hat eine Durchschnittsgeschwindigkeit vo »
öS .W -Kilometerstunden erreicht .
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9ür (Reife, Sport
und Woctjenend

Pas Richtige für den Herrn :
Sporthemden , mod . Muster 5 .90 5 .50 4 .95 3 .95
Polojacken , Kunstseide, ' / , Arm , Gr . A . . . 3.75
Polojacken , Baumwolle , */ , Arm , Gr . U
Polohemden , Baumwolle , */, Arm Gr . 4
Netzjacke , weiß Mako , Gr . 4
Netzschlüpfer , weiß Mako , Gr . 4 . . .
Unterjacke , Kunstseide , o . Arm . Gr . 4
Schlüpfer , Kunstseide , Gr . 4 1 .50
Selbstbinder , viele mod . Muster von 50 Pfg. an
Pullover , o .Arm,Wolle , einfbg . meliert , 4 .95 4 .50
Sportstrümpfe , Baumwolle 1 .45 0 .95 0 . 60
Socken , moderne Dessins , von 0 .60 an

1 .75
2.20
1 .20
1 .25
1 .75

S<HN(MR
Werderplatz und MUhlburg

Heine Spezialität
Frisch gebrannter

Kaffee
Inden beliebten Mischungen

•.53Santos -Mischung
y» u

Konsum-Mischung _ _
Vi u - . 65

Kilimandscharo
y, u "«70

aus deutschen Plantagen

Karlsruher -Mischung
- % u -.73

Haushalt -Mischung _ _
yt M

Riesen -Perl YiU 1 .-
und noch 3 % Rabatt !

CARL
ROTH
DRbGERIE
herrinstkassf

f

Stets die neuesten

Modelle
zu den billigsten Preisen

Schuhhaus Simon
Kaiserstraße 201

Durch das Tagblatt werben
heißt mit Erfolg werben I

Und sollt ich im Leben
ein Mädel mal frein ,

die Trauringe müssen von Hiller sein

Dm Fichgsscbift für gute Uhren und Schmuck

tfugenlofe Trauringe
glatt , ciseliert und facettiert

stets vorrätig

C. (Reinfjoldt öofjtt
Inh . Frau H . Koch Wwe .
Kaiserstrasse 161

Segr""'det

Was sagi uns Pfingsten ?
Für Sie Erdenbewohner ist Pfingsten der

Sieg der fruchtbringenden Sonne über die
dunklen Mächte der Erde . Nach vielen Rück -
fällen und Rückstößen kommt das Jahr end -
lich auf seine Höhe . Und bei diesem Naturvor -
gang , da wächst auch im schwächsten Erdenbür -
ger der Mnt und die Begeisterung an den
Sieg des Lebens zu glauben . Der innere Zu -
sammenhang öes Menschenlebens mit der
Natur wird in dieser Jahreszeit für jeder -
mann greifbar und auch spürbar . Und bei
allen christlichen Festen schwingt das Natur -
erlebnis mit , so auch beim Psingstfest , wo es
direkt mit den Händen zu greifen ist .

Die Natur ist und bleibt , was sie war und
ist . Und der menschliche Geist ? Der muß sich
rühren , damit er das wird , was er werden
kann und werden soll . So ist Pfingsten im
ganz tiefen Sinne das Fest des Geistes , der
Erleuchtung und Begeisterung . Im Pulsschlag
ihres eigenen Blutes spüren die Menschen den
schöpferischen Akt der inneren Nenwerdung .
Und die Jugend , sie glaubt , das Empfundene
im Sturm erreichen zu können , während der
Aeltere wissend lächelt , denn meistens bedarf
es des Einsatzes eines ganzen Lebens , um das
zu erreichen , was die Jugend in dieser Zeit
innerlich erfüllt und vergeistigt . So mancher
wird in den endlosen Proben der Geduld und
des Verzichts im Leben matt und schlaff wer -
den , aber gern unö mit Wehmut wird sich je -
der der Minuten erinnern , wo ihn die innere
Erleuchtung und Eingebung den Sieg über
sich selbst und das Lebensschicksal in ganz greif -
bare Nähe gerückt hatte . Und es war nicht
nur ein Gaukelspiel der Sinne , oh nein , es
war eine innere Gewißheit , daß die Menschen
mit erleuchtetem Geist und verstehenden Her -
zen immer nutzbringendes schaffen . Drum
Tank dem Pfingstgeist und seiner Kraft .

Wir feiern Pfingsten so gern als '
liebliches

Fest . Aber ist es nicht eigentlich ein Fest deS
Ernstes und der Besinnung ? Ist es nicht die
Auflehnung gegen die Uebetlieferiing , das
ewig neue Fest des Glaubens an junge Ge -
danken ? Da ist ein Ueberzeugter im Kreise
von Lauen und Gleichgültigen . Er tritt un -
entwegt für das Recht und die Pflicht ein . Er
verlangt gebieterisch die neue Welt . Aufs
tiefste ist er von sich überzeugt . Sein Herz ist
durchglüht von hohen Gedanken . Aber die
Lauen und Trägen scheinen nicht zu rühren
zu sein . Sie verstehen ihn nicht . Sie spotten

über ihn . Sie nennen ihn einen Phantasten .
Oder sie erkennen seine gute Gesinnung an ,
haben für seinen Idealismus kein Verstand -
nis und bleiben , was sie immer waren , die
Ewigträgen uuö Lauen .

Aber nur schrittweise läßt sich etwas ver -
wirklichen . Wie jedes Jahr seinen neuen An -
satz braucht , um durch die Blüte zur Frucht
zu kommen , so verwirklicht sich auch die innere
Menschwerdung in immer neuen Ansätzen ,
und immer wieder mutz der alte innere Geg -
ner im Menschen erneut überwunden werden .
Und auf diesem Wege kommt der Mensch dann
zur inneren Gewißheit , die seiner Person
dann den Persönlichkeitsstempel aufdrückt .
Ueber sich hinaus soll man wachsen . Nicht
stecken bleiben in Träumen unt » verlorenen
Hoffnungen . Und das sind nicht nur die Ge -
danken eines jeden Fortschrittsgläubigen , son -
dern der Glaube jedes irgendwie tüchtigen
Menschen , der ohne das Beschwingende dieses
inneren Dranges gar nicht existieren kann .
Und darum ist Pfingsten die Gewißheit in der
Hoffnung , daß sich der Mensch immer
mehr seiner bewußt wird unter der umwäl -
zenden Neugestaltung der psingstlichen Er -
leuchtung .

Deshalb nicht den Blick von den Höhen ge -
wendet , an die man glaubt . Denn nur die
Glut und Kraft unseres Geistes und Herzens
wird letzten Endes das Eis der Lauen und
Harten und Gleichgültigen zum Schmelzen
bringen . Und es gestaltet sich alles zu einem
neuen Bild . Erleuchtet den Glauben und die
Hoffnung mit pfiugstfestlichem Geist der Neu -
werdung . K . Sch .

Unter den Blütenbäumen
Das ist der ewige Blütentraum .
O Geigen ! O bunte Laterne —
Ueber uns der strahlende Blütenbaum
Wächst hinauf bis in die Sterne . . .
Er wächst mit uns in den Himmel hinein -
Oder neigt der Himmel sich nieder ?
In den hohen Gläsern der helle Wein
Spiegelt das Leuchten wider . . .

Im Maiwind neigt der Wipfel sich sacht,
Es schaukelt die bunte Laterne ,
Und silbern schwebt es herab aus der Nacht -
Sind 's Blüten ? Sind 's fallende Sterne ?

Heinrich Anacker .

Gegr . Jk 18S3 'Deine 9f}otosacf)en

/ slckler ^ w

laß bei öickler
maßen!

/ Karlsrühelb ^ Inh . Dipl .-Optiker

Aifr. Scheurer Kaiserstr . 152
Lorettoplatz

Kleidung
in größter AuswahlIftr I Lederjacken 45.- 38 .- 32 .-

I Lederwesten . . 32 .- 27 .50
Lederhosen . . . 29 .- 27 . -

gar . wasserdichte Ueberhose mit Fußschutz 7 . -

Vahr
KRONENSTR . 49

Wandern mit „öofjner"
Clubmodell ab 48 . 75 mit Koffer
Spielend leicht und schnell durch kurzen Unterricht
erlernbar . Zahlungserleichterung , Tausch .

Fritz Müller ,

DKW
ErstklassigeSpezialwerkstätte :

Baumeisterstraße 3
Facharbeiter im Werk ausgebildet .

DKW-Elektrodienst .

MOTORRÄDER
von Mk . 34s .- bis 1125.- kaufen Sie zu günstigen Zahlungs¬
bedingungen bei dem langjährigen Fabrikvertreter

THEODOR LEEB
DKIU - Spezlalhaus für Automobile und Motorräder
Karlsruhe a. Rh . , Kriegsstr . 130 - Telef . 2654/2655

Berta Baer
Kaiserstraße 96
empfiehlt in großer Aus¬
wahl und Preiswürdigkeit

Für die Dame :
Handschuhe , Strümpfe
Unterwäsche , Blusen
Pullover und Westen

Für den Herrn :
Krawatten , Hemden
Socken , Unterwäsche
Pullover , Gürtel etc .

Erstklassige Markenräder
'Wanderer und (Presto von rm . <54.- -m
sowie große Auswahl in Spezialrädern von RM. 32 «" an

bei

Karl Dürringer, Fahrradhandlung
Kronenstraße 40 O Auf Wunsch Zahlungserleichterung

Sind 's
die Füße?
Dauerhilfe sichern

die bequemen
Thalysia » Natur¬

form - Schuhe
Fußgerechte Modelle für Damen , Herren und Kinder
Sanitätsrat -Schuhe und -Stiefel mit allen orthopädischenFeinheiten von 12 »50 Mk.

MAjym
Alleinvertretung :

Reformhaus „Alpina
O. Hanisch , Inh . ceschw . Krey

Kaiserstraße 68 , Haltestelle Adolf - Hltler -Platz

il

m

'GrautingeVerlobungs - und Freundschafts¬
ringe in großer Auswahl

_ besonders preiswertPaul Fröhlich , Uhrmacher und juwellerKaiserstrane 117 , bei der Adlerstraße .

Zum 9fingstfest

Riem -Kaffee
... (Deine

Christian Rlempp , Karlsruhe
Kronenstraße 36/38 Telefon 168/169

„ßefen Sie das Karlsruher Gagblaft "

■ 1000
IMJIIJ der Wagen
j ' ÜIJ des verwöhnten Fahrers

Generalvertretung
Philipp Hatzner
Rüppurrerstr . 8 Telefon 1995

LMbewaus Äl. Gallev
KARLSRUHE , K AIS E RSTRASS E 24 , FERNSPRECHER Nr . 3970

ist das Ha «S dev gute«, büvgevlicken Qualitäten
bei kulanten Bedingungen und billigen Preisen . — ( Ehestandsdarlehen u . Bedarfsdeckungsscheine )

Damentaschen
Reißverschlußtaschen

Coup6koffer
Rucksäcke

Geschw- Lämmle
51 Kronenstr . 51
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Goldmann - Verlag Leipzig

(6. Fortsetzung )

„Du sprichst in Rätseln , alter Junge "
, sagte

Tommy verständnislos . „Wer — —"

„Denk mal nach , Thomas ! Denke an Mon -
sienr Pepins Telephongespräch und dann denke
an diese vertauschten Leitungen . Zähle zwei
und drei zusammen — wo bist du dann ? "

„Bei Gott !" stutzte Tommy , „dieses Tele -
phongespräch hatte ich vergessen ! Aber was —
großer Gott ! Du meinst , Monsieur Pepin hat
das alles selbst gemacht ? "

„Ich bin 'ier in die ' aus , ja ? " zitierte Niki
träumerisch . „Es marschiert , wie ? 'ereinkom -
men , das war leicht . Sehr leicht , mein lieber
Watson ."

„Alle Wetter !" stieß Tommy mit runden
Augen hervor . „Ich sauge an , dich zu ver -
stehen , Nikolaus ! Hör mal , das ist genau so
wie in dem Buch ,Der abgetrennte Daumen ',
als Harrington Earsew in das Haus kommen
wollte , wo die geheimen Pläne versteckt waren
und eine Antopanne vortäuschte — — aber
wir haben keine geheimen Pläne "

, schloß er
zweifelnd .

„Also , was habt ihr denn ? Irgendwelche
Erbstücke ? Goldenes Service ? Alte Meister ?
Juwelen ? oder alte , falsche Zähne ?"

„Absolut nix . Als die Mutter das Haus
dem Berrymann Vogel vermietete , schickte sie
alle Wertsachen in die Bank und dort sind sie
jetzt noch . Außer Susis Korallenschnur und
meinem goldenen Negenschirmgrifs ist nichts
im Hause mehr wert als zwei Mark .

"

„Nun , mit der Zeit wird sich's erweisen .
Jedenfalls deutet alles darauf hin , daß Herr
Pepin nicht so zufällig dahergeschneit kommt ,
wie er tut , oder nicht ? "

Tommy nickte zerstreut und saß einen Augen -
blick tief in Gedanken, ' dann sprang er aus .

„Hör mal , das ist schrecklich aufregend , weißt
du ! Monsieur Pepin , Mr geheimnisvolle
Mann ! Komm — gehen wir ins Haus zurück ,
wir versäumen sonst etwas Schönes ."

„Ich will nur die Leitungen wieder ver -
tauschen "

, sagte Niki , „dann gehe ich mit ."
Während des kurzen Weges ins Haus zu -

rück bewahrte Tommy nachdenkliches Schwei -
gen : aber als sie die Haustüre erreichten ,
blieb er stehen , räusperte sich und bemerkte
mit etwas verlegener Stimme :

„Hm — das Mädchen — sie ist natürlich
nicht im Komplott , weißt du .

"
„Die bezaubernde Fay , das knochenlose

Wunder ? Woher willst du das wissen ? "

„Nun , zum Kuckuck, das kann doch jeder
sehen , daß sie keine Gaunerin ist ! Mit diesen
Augen , meine ich . Sie ist wahrscheinlich ein
unwissentliches Werkzeug ."

„Ein was ? "
„Eine unschuldige Betrogene . Und — hör

mal , Niki , ich beantrage , wir sagen vorläufig
meiner Mutter nichts von all dem . Wir brau -
chen sie nicht zu alarmieren , ehe es unbedingt
nötig ist , verstehst du ?"

„Kann man deine Mutter überhaupt alar -
mieren ?" sagte Niki . „Ich hätte es nicht ge -
dacht ."

macht alles
Heiterer Roman von K . R . G . BROWNE

Fodor M

Die Marburacr Kunstnlir fvielt wieder
Die schöne mittelalterliche Kunstuhr am Rathaus
von Marburg ist jetzt wiederhergestellt worden .
Nachdem jahrelang nur das eigentliche Uhrwerk in
Tätigkeit war . ist nun auch der alte Mechanismiis .
der die Figuren der Kunstuhr beweat . wieder in
Gaua gesetzt worden . Der aoldenc Hahn schlägt
wieber fröhlich krähend mit den klügeln , dche In -
stitia wäat Recht und Unrecht in ihrer Waage - der
Wächter bläst allstündlich in sein Horn , und der biv -
penbewehrte Tod dreht seine Sanduhr . Auch die
Weltkugel zeigt wie früher abwechselnd ihre Tag -

uui > ihre Nachtseite

„Ja , Courage hat sie genug , aber — halloh !
Wer da ?"

Man hörte Schritte die Auffahrt herankom -
men . Ein verschwommene Gestalt trat Plötz -
lich aus dem regengepeitschten Dunkel , stieß
mit Herrn Durham zusammen , fuhr zurück
und sagte mit etwas verdrießlicher Stimme :

„ Wer , zum Kuckuck, sind Sie ? "

„Bist du es , Susi ?" sagte Tommy . „Ich
dachte , du seist bei den Ledburys zum Abend -
essen ."

„Das war auch meine Absicht "
, erwiderte die

Gestalt kurz . „Aber Großpapa Ledbury hatte
während des Nachtisches eine seiner alkoholi -
schen Halluzinationen , und die Gesellschaft
löste sich in Verwirrung auf . Da sich uiemaud
erbot , mich nach Hause zu bringen , ging ich
notgedrungen zu Fuß . Wer ist diese unklare ,
schweigende Gestalt neben dir , Tommy ? Tier -,
Pflanzen - oder Mineralreich ? "

„Ein Geschenk aus London "
, erwiderte Tom -

my . „Komm herein , dir 's anschauen ."
Nikis Schweigen hatte darin seinen Grund ,

daß ihn die Stimme der Unsichtbaren merk -
würdig berührte . Es war eine melodische und

sehr anziehende Stimme , und er wußte , wo er
sie schon gehört hatte . Vor Ueberraschuug und
Entzücken war er daher vorübergehend sprach -
los , folgte den andern in die Halle und blickte
dort unverhohlen beifällig auf eine blonde ,
grauäugige und sehr feuchte junge Dame in
einem netten grünen Regenmantel und klei -
uem grünen Hut . Er bemerkte mit Wohl -
gefallen , daß sie , obwohl sie so naß war , wie
man nur sein konnte , ohne tatsächlich zu er -
trinken , so reizend wie je aussah , wenn nicht
noch reizender .

„Susi "
, sagte Tommy , „hier stelle ich dir

Niki Durham vor , den Freund meiner Ju -
gend . Wir haben miteinander im Bach ge -
plantscht , also ist er zum Wochenende herge -
kommen . Niki , diese blonde Naive ist meine
kleine Schwester ."

Einen Augenblick betrachtete das junge
Mädchen Herrn Durham ein wenig verdutzt ,
dann erhellte sich ihr Antlitz und sie lächelte .

„Aber natürlich ! Sie sehen ohne Ihren
Handkoffer nur irgendwie anders aus . Herr
Durham und ich sind alte Freunde , Tommy ."

„Nein !" rief Tommy überrascht . „Du kennst
ihn schon ? Seit wann ? Woher ?"

„Heute nachmittag , bei Fraters Edge , Hanni -
bal ist mir durchgegangen , und Herr Durham
half mir ihn suchen . Wir haben ein schönes
Stück Essex miteinander gesehen ."

Tommy stieß einen lauten , schluckenden Ton
aus , der Verblüffung bezeugte .

„Nun , da brat mir aber einer einen Storch !
Niki , willst du am Ende sagen , daß das die
Feenkönigin war , von der du so schwärmtest ."

Niki , dem es ungemütlich warm um die
Ohren wurde , wandte sich hastig an Fräulein
Luvender .

Ein Schiff geht vor Anker . . .
Skizze von Hans Werner Leininge «

Durch die von Staub trüben Fenster des
Hafenamtes fiel Sonnenlicht schräg « uf die
zerschlissenen Dielen vor dem Tisch des Pro -
tokollsührers , und gerade dort , einen Schritt
vor der Mitte des Tisches , waren die Bret -
ter am meisten abgewetzt von den unruhig
wechselnden Füßen vieler Männer . . . Kapi -
täne , die das Unglück gehabt hatten , ihr
Schiff im Sturm zu verlieren . . . Steuer -
leute , angeklagt des Schmuggels , der Wider -
setzlichkeit . . . Matrosen und Trimmer , Rä -
delssührer vergeblicher Meutereien . . . in
ganz Durban hat kein Stückchen Fußboden so -
viel Geschichte wie das vor dem Tisch des
Protokollführers im Hafenamt .

„Matrose Gurgham , Lewis Gnrgham !"
Der Aufgerufene erhob sich von der Bank

und trat vor . Er richtete ein verschlossenes
Gesicht gegen den Verhandlungsleiter , und
seine Hände hingen in einer seltsamen Bereit -
schast halbgeöffnet an seinem ausgemergelten
Körper herunter .

„Sie sollen in Port Darwin mit dem Neger
und dem Jungen zusammengewesen sein ,
Gurgham ! Der Wirt der Hafenkneipe sagte
aus , daß der Neger für Sie bezahlte und
Ihnen möglicherweise außerdem noch Geld
gab . Er versuchte also , mit Ihrer Hilfe als
blinder Passagier auf die „Trampiug Flo -
wer " zu kommen !"

Gurgham ichüttelte den Kopf . „Es ist wahr ,
daß wir zusammen getrunken haben . Aber es
war nicht die Rede von Blindfahren , das ist
nicht erwiesen ^ " brummte er .

„Gleichwohl ist es merkwürdig , Gurgham ,
daß gerade Sie an diesem letzten Abend vor
der Ausreise die Wache an Deck hatten . Sie
waren der Mann , der den Neger auf das
Schiff lassen konnte , ivenn er es wollte ."

„ Ich habe es nicht getan , ich habe den Neger
feit dem Drink nicht inehr gesehen !" beharrte
Gurgham .

Der Hasenkommandant zuckte die Achseln
und wischte sich deu Schweiß von der Stirn .
Er sah an Lewis Gurgham vorüber aus die
Zeugenbank . „War Gurgham dabei , Stone ,
als Sie den Neger im hinteren Gepäckr >ium
erwischten ? "

Stoue erhob sich, ein schmächtiger Junge mit
ängstlich ausgerissenen Augen . Gnrgham hatte
sich Hingewandt und sah ihn an . Stone tar
drei Schritte vor , aber er blieb mitten in dem
stickigen Zimmer stehen . .Soviel ich weiß , war
er nicht dabei , und ich war allein , Herr !"
sagte er .

Der Mann hinter dem Tisch atmete tief .
„Sie sahen den Neger also . Was geschah ? "

„Ich ging auf ihn zu und sah , daß er ein
Kind bei sich hatte . Er hielt meine Knie fest
und jammerte , er habe keine Arbeit mehr
drüben und wolle heim und ich solle ihn nicht
verraten . Er gab mir aber kein Geld , das ist
gewiß . Er gab mir ebensowenig , wie er Gucg -
ham in der Kneipe welches gegeben hatte !"

„Sie können gar nicht wissen , ob der Neger
in Port Darwin Gurgham Geld gegeben hak
oder nicht . Dieser Punkt wird , denke ich , un -
ausgeklärt bleiben !"

Der Hafenkommandant sah Gurgham an ,
während er diesen letzten Satz sprach , um zu
sehen , welchen Eindruck er damit auf den
Matrosen machte . Er machte gar keinen Ein -
druck . Er wandte sich wieder an Stone .

„Warum meldeten Sie die Sache nicht dem
Kapitän . Stone ? " fragte er .

„Ich versuchte es , aber der Kapitän schlief .
Ich verschob es also auf den anderen Morgen .

Als wir aber kamen , um den Neger an Deck
zu holen , war er fort !"

„Wer war es , der den Neger an Deck holen
wollte , Stone ? "

„Ich selbst war es , Herr !"

„Sie sagten doch „wir "
, es waren also doch

mehrere Männer oder wenigstens einer bei
Ihnen !" Der Kommandant zeigte einen Aus -
druck müder Spannung in seinem Gesicht .
Stone trat näher an den Tisch .

„Ich habe mich vielleicht nicht richtig aus -
gedrückt !" sagte er , „ ich wollte sagen , daß ich
allein hinging , den Neger aber nicht fand .
Daraufhin ging ich auf die Brücke und sagte
dem Kapitän , wir hätten einen Blinden . Er
ging mit , und wir suchten , fanden aber nichts
als die Stelle , wo er gelegen haben konnte ."

Einen Augenblick war es still unter den
Männern . Es war heiß . Der Untersuchungs -
leiter öffnete seinen Hemdkragen und zupfte
seine Shorts aus dem Schritt , um bequemer
zu sitzen .

„Natürlich wurde das Schiff durchsucht , Ka -
pitän Wyllis !" sagte er .

In diesem Augenblick erhob sich von einem
Stuhl an der Tür ein hagerer älterer Mann
ohne irgendwelche Uniform und schritt auf
den Tisch zu . Stone und Gurgham traten zur
Seite und zogen sich langsam auf die Zeugen -
bank zurück .

„Es ist , wie Sie sagen , Herr !" bemerkte der
Kapitän .

„Sie stellten also das Schiff sozusagen auf
den Kops , aber Sie fanden nichts . Suchten
Sie auch vorne , meine ich , in der . . ."

„Nein , wir kamen nicht auf diesen Gedan -
ken , Herr !" antwortete Wyllis und bohrte den
Daumen seiner linken Hand in den Kopf der
Pfeife , die er bis zu seinem Aufruf geraucht
hatte .

„Damit wäre dieser Fall geklärt , denke ich !"
schloß der Mann hinter dem Tisch mit halber
Stimme . „Soweit er zu klären ist . . ." fügte
er hinzu .

Er wandte sich auf seinem Stuhl nach rück -
wärts und winkte einem Mischblut . Der
Bursche kam und setzte sich an eine alte , klap -
pernde Schreibmaschine . Während er die ersten
Sätze schrieb , flogen Staubteilchen von den
Typenhebeln mitten in den Sonnenstreifen ,
der quer an seinem Gesicht vorbei auf die ab -
gewetzte Stelle des Fußbodens fiel .

„Am gestrigen vierten Juli traf der Damp -
fer „Tramping Flower "

, Kapitän Wyllis , hier
ein "

, diktierte der Untersuchungsbeamte ,
„einem unbekannten Neger und seinem Kinde ,
wahrscheinlich männlichen Geschlechtes , ivar
es in Port Darwin gelungen , sich an Bord
zu schleichen . Er hatte dazu keine Nachweis -
bare Hilfe der Schiffsbesatzung gesuudeu und
verkroch sich im hinteren Laderaum . Als er
dort entdeckt worden war , kroch er weiter und
konnte trotz eifriger Suche nicht aufgespürt
werden . Als das Schiff in Durban anlangte
und den Anker laufen ließ , vernahm man
ans dem Vorschiff Geschrei und der Arm
eines Mannes uud das Bein eines Kindes
flogen mit der ablaufenden Ankerkette ans
den Klüsen hervor . Weitere Teile der beiden
Leichen fanden sich in der Kettenkammer , wo -
hin die beiden blinden Passagiere sich aus
Furcht vor Entdeckung geflüchtet hatten ."

Gurgham und Stone waren schon anf der
Straße , als Wyllis nachkam . Er hatte das
Protokoll unterschreiben müssen , wie es sich
gehört . ,

„Was ist mit Hannibal ? Ist er noch nicht
eingefangen ? "

„Ich fand ihn vor dem Kllchenfener schla «
send , als ich heimkehrte, ' so ein Kerl !"

„Hannibal ? " sagte Tommy . „Den Hund
könntest du nicht verlieren , wenn du es einen
Monat lang versuchtest . Aber hör mal , Susi ,
die gelungenste Sache , die ich seit Jahren ge «
hört habe ! Dieser arme Schächer "

„Hätte ich gewußt , wer Sie sind "
, unter ,

brach der arme Schächer rasch und etwas un »
zusammenhängend , „so hätte ich mir einen
langen Weg erspart . Nachdem wir uns ge -
trennt , verlor ich "

„Den Kopf , das Herz und den Weg " sagte
Herr Lavender , von einem Ohr zum andern
grinsend . „Hör mal , Susi ! Der alte Niki
hier " Er hielt plötzlich inne , als er dem
Auge des alten Niki begegnete, ' denn so wü¬
tend war dessen Blick , so drohend seine Miene ,
daß sogar der überschäumende Tommy momen ,
tan gedämpft wurde . Daun , als ihm spät ,
aber doch Verständnis aufdämmerte , lächelte
und nickte er bedeutungsvoll . „Ah , ich verstehe !
Schon gut , alter Junge . Anzügliche Gesprächs
beendet . Susi , du solltest — — halloh ! Das
Telephon . Eine Sekunde ."

Er lief durch die Halle und verschwand ixt
dem kleinen Zimmer , das das Telephon barg .
Als sich die Tür hinter ihm geschlossen hattet

„Herr Durham "
, sagte Fräulein Lavendev

rasch , „haben Sie Mutter oder Tommy etwas
von heute nachmittag erzählt ? Von Hannibal
und jenem prachtvollen alten englischen Gent -
leman , meine ich ? "

„Noch nicht . Aber "
„Dann bitte , sagen Sie nichts davon . Es ist

ziemlich wichtig : ich werde Ihnen nachher
sagen warum . Versprechen Sie es ? "

„Natürlich "
, sagte Niki entgegenkommend .

„Im Vergleich mit mir sind Austern schwatz-
Haft . Aber "

„Pst ! Tommy kommt . Wer war es , Tho -
mas ? "

„Ministerium des Innern "
, erwiderte ihr

Bruder . „ Boten mir ein Portefeuille an . Ich
lehnte ab . Und du sollst hinaufgehen und dich
umkleiden , Mädchen . Wir haben heute abend
Besuch ."

„ Was ? Noch mehr ? Wer ? "
„Ein paar Automobilisten mit magnetische »

Störung und keinem Ersatz : sie sind einstwei »
len in der Bibliothek eingestellt . Ein franzö «
sischer Gent und seine britische Nichte . Und
was für eine Nichte , das glaube mir !"

„Warum sagtest du das nicht gleich ? " sagte
Susi zur Treppe gehend . „Französische Gents
sind mein Lieblingshaussport . Ich bin gleich
wieder unten , sobald ich mich ausgewunden
habe ."

Während sie verschwand , wandte sich Tommy
rasch zu Niki und packte ihn beim Ellbogen .

„Alter Knabe "
, sagte er in dramatischen

Halbtönen , „dieser Anruf war für Monsieur
Pippin . Von dem Hoteldirektor in Fraters
End : offenbar hat unser gallischer Genosse
heute nacht dort gewohnt und eine Handtasche
zurückgelassen ."

„So ? " sagte Niki . „Und woher wußte de «
Direktor , daß er hier sei ? "

„Er sagt , Herr Pippin erkundigte sich kurz ,
bevor er wegfuhr nach dem Weg hierher , also
versuchte er , ihn hier zu erreichen . Was sagst
du dazu , Sherlock ? "

„ Bestätigender Beweis des Vorbedachts ",
sagte Niki . „Außerdem liegt dieses Haus nicht
aus dem direkten Weg von Fraters End nach
London , sondern tatsächlich ganz im Gegenteil .
Daher log unser gallischer Freund in seinen
Hals hinein , als er sagte , er beabsichtige heute
nacht nach London zu fahren ."

„ Ganz richtig "
, stimmte Tommy begeistert

zu . „Weißt du , es wird mit jeder Minute
besser . Wenn wir ein bißchen Glück haben ,
werden wir heute nacht noch alle im Bett ab -
gemurkst . Also 'ran an den Feind !"

( Fortsetzung folgt )

Luropackenst M

Humor des Auslandes
Der Mann , der versehentlich den Hut des

Zauberers aufsetzte .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 4. ilnnt

Wieder sehr fest
Dre beutiae Börse eröffnete in ansacsvrochen

fester Tendenz . Die ^um Teil erheblichen Snrs -
steinerunaen sind in erster Linie aus Einid-cciuimen
des bcrufsmütziaen Handels zurückzuführen , iväb
rend das Publikum sich noch stark Zurückhält . Leb -
hast diskutiert wurde die eneraische Abwehr der
Damiaer Remernn « . mit der sie den böswilligen
Gerüchten über eine neue Abwertuua des Guldens
« ntae « en <rctrcten ist .

Am Montanmarkt hakten Harpener mit vlus 3.5
Prozent die ^ ührnn « . Mansselder waren 1 .5,
Stahlverein 1 % Prozent höher . Braunkohlenwerte
waren mit Ausnahme von Eintracht , minus 1 .SS
Prozent , durchweg um 1— 1,5 Prozent fester . In
gleicher Höhe »innen die Kursgewinne der Kali -
werte . Farben wurden zu einem um 1% Prozent
höheren Kurs gesucht . Besonders fest verkehrten
Elektrowerte . Siemens Z.W . Schuckert 2,25 . selten
? . AEG . 1,5 Prozent höher . Auch Mafchinenwerte
notierten 1,28— 1,5 Prozent höher . Bon Kunstseiden -
aktien waren Aku 1 . Bemberg 1.S Prozent gebessert .
Besonders fest waren Reichsbankan -teile . die von
178,75 aus 181,5 Prozent gingen .

Am Nentenmarkt war das Geschäft zwar wefent -
lich ruhiger , doch machte sich auch hier wieder leb -
hafteres Anlaaeinteresle bemerkbar . Altbefitz waren
% Prozent erholt , späte Reichsschuldbuchsorderun -
gen % Prozent über Vortaasschluk . Von Aus -
landsrenten stiegen Bosnier um 0,50 Rm . Onvo -
thekenpfan -dbriefe und Kommunalobliciationen wa -
ren ruhig . Etwas lebhafter verkehrten Stadtan -
leiben . Provinzanleihen waren behauptet .

Genen Schills « wurde das Geschäft ruhiger , doch
aingen die meisten Aktienvaviere zum Tggeshöchst -
kurs ans dem Verkehr . Den größten TageSumsav
hatten AEG . mit ca . 1 .2 Mill . Rm . Nachbörslich
war Kausneiguna ans Basis der Schluhkurse zu be -
obachten . Am Kassamarkt war das Publikum ziem -
lich lebhaft mit Anschaffungen beteiligt . Dortmun -
der Akti -enbrän gewannen 6 . Grün u . Bilfinger
und Deutsche Ton - u . Steinzeug ie 4 Prozent . Von
Grotzbankaktien waren Commerz 2 . DD . . Dresdner
und Adca sc 1 Prozent höher . Steuergutscheine
blieben mit Ausnahme der Fälligkeit 1934 lvlus 8
Pfg . ) unverändert .

Blankotaaesgeld 3,25—8,5 Prozent und darunter .
Am Valutenmarkt errechneten sich Pfunde und Dol -
lors mit 12.15 bzw . 2,4<?5. Der Schweizer Aranken
setzte seine Erholung weiter fort .

Nhein -Mainische Avendbörse
Aktien sest, Renten vernachlässigt

Frankfurt . 4 . Juni . sDrahtbericht . ) Die Abend -
börse war bei verhältnismäßig lebhaftem Geschäft
weiter sest . Das Interesse der Kundschaft und auch
der Kulisse erstreckte sich fast auf alle Marktgebiete .
Gegenüber den Berliner Schlußnotierungen traten
« eitere Befestigungen von 0,5—1 Prozent ein . Der
Rcntenmarkt blieb dagegen vernachlässigt . Auch
ausländische Renten waren meist still . Im Vcr -
lauf traten bei einer Reihe von Werten wettere
Befestigungen bis 1 Prozent ein . Aku gewannen
1,75 . RWE . 1,25 Prozent . BMW . stiegen aus die
Ausführungen in der Hauvtuersammluua um l .ö .
warben behaupteten sich , während Reichsbank auf
182 nachgaben . Bancr . Hypothekenbank notierte 2
Prozent höher , während Berliner Handels 2 Pro -
iient niedriger zur Notiz kamen . Altbefiv und
Stahlvereinsbonds waren etwas niedriger . Nach -
börslich hörte man warben 155 . AEG . 44,5 , Aku 61
und Reichsbank 182.

Schuldverschreibungen : Altbesitz 113,25 bez . Geld .
*% % Ber . Stahl 1951 93 . 4 % % dito 1947 93 . 4 % %„
dito 92% , 7% Vcr . Stahlbonds 151 % . « im .
Hup . Goldpfbr . Stou . 190% , i l h % Oesterr . Silber -
Rente 1,80 , i % % Ung . Staats - Rte . 1914 18. 4 % dito
Gold - Rente 13, Lissabon Stadtanl . v. 188k 57 . 4 %
Rumänen vereinhtl . Nie . 6.10, 5% Merikan . abaest .
6% , 3 % dito Silber abgest . 6. Bankaktien : Allg .
Dt . Cred .-Anst . 84. Bancr . Hnv . u . Wcchselbank
V0,5, Berl . Handelsgesellschaft 129,5 , Commerz - u .
Privatbank 94 % , DD . -Bank 9fi . Dresdner Bank 9fi ,
Pfälz . Svv . Bank 88 .5 . Reichsbank 182.5 . Berg -
werksaktien : Buderus 198 . Harvcncr 117,5 , Afchcrs -
leben 128 . Salzdetfurth 179— 180 . Westereaeln 128 .5 ,
Klöcknerwcrke 101,25 , Mannesman nröhren 89 % ,
Mansseld Bergbau 117,75 . Rhein . Braunkohlen 284,
Rhein . Stahl 117, Stahlverein 86,5 . Indnstrie -
aktien : Aku m .5—01 , AEG . Stamm 44% . BMW .
134 , Bekula 140,75 , Zement Heidelberg 120,75 . I . G .
Chemie volle 188 . dito 59prozentigc 145,5 , Conti
Kautschuk IM,5 . Dt . Erdöl 11« . Dt . Gold - u . Sil -
Kersch. 232 , Dt . Linoleum 169 , Elektr . Licht u .
Kraft 133 Kassa . Elektr . Lies . - Ges . 117 Kassa . Eßlin -
acr Maschinen 87,25 . I .-G . warben 155 .26— 155. Ges .
f . Elektr . Untern . 129,75 , Holzmann , Ph . . M Kassa .
Mainkrast . Höchst 95,25 . Metallges . Franks . 109,
Moeims 90% . RWE . 129,75—130,25 . Rütaerswerke
124,5 , Schuckert . Nürnberg 122.75 . Siemens u .
Halske 181 , Wcstd . Kaufhof Zellstoff Waldhof
122 .75 . Südd . Zucker 182 . Schöfserhoff -Rindino 173 .5 .
Hcnningcr Bräu 120 . Transvortanstalten : Reichs -
bahnvorzugsaktien 119% , A .-G . für Verkehr 92,75 ,
Hapag S3.L . Nordd . Lloyd 35.

Die Gelbsthilfe der Rheinpartikuliere
Zusammenarbeit zwischen de« deutschen und den holländischen Schiffern

Der Schifserbetriebsverband für den Rhein hat ,
wie wir am Samstag gemeldet haben , mit der Zen -
trale der niederländischen Partikulierschisserorgani -
sationen einen Vertrag abgeschlossen , aus Grund
dessen sich die beiden Partner mit den ihnen an -
geschlossenen Privatschisscrn zur gemeinsamen Er -
richtung und Benutzung von Meldestellen vervslich -
teu . Das Abkommen verdient allgemeine Beach -
tun « . Nicht allein darum , weil es nach den iahre -
langen vergeblichen Bemühnnaen endlich gelungen
ist . die deutschen und holländischen Privatschisscr
znsammcnzusasscn . sondern deswegen , weil die or -
ganisatorische Erfassung der zersplitterten Privat -
schissahrt eine Voraussetzung dasür ist , auf dem
Wege der Bereinigung des Rheinfchissabrtsmarkts
den zweiten , wichtigeren Schritt zu gehen : eine
Zusammenarbeit mit den Rheinreedern anzubahnen .
Erst wenn dies erreicht wird , kann der zerrüttete
Rheinfrachtenmarkt einer Stabilisierung entgegen -
geführt werden . Das Kernübel des Rheinsrachten -
Markts ist und war . daß einer gegenüber der Bor -
kriegs »oit fast verdoppelten Tonnage die Menge des
Frachtguts in den letzten Iahren nur wenig arö -
ber als im Jahre 1913 gewesen ist . Die mgnnig -
saltinen Rettnngsvläue . um die sich die Schissahrts -
kreise der Rheinstaaten bemühten , mußten scheitern ,
weil die Rheinschissahrtsakte verbietet , daß der
freien Schiffahrt irgendwelche Hemmnisse entgegen -
gesetzt werde » . Der privatwirtschastlichen Selbst -
hilsc der Schisfahrt stand die ungemein große
Schwierigkeit entgegen , daß neben den Reedereien
Tausende von nur unzulänglich organisierten Pri -
vatschissern gegenüberstanden und außerdem süns
verschiedene Nationen am Rheinschifsahrtsverkelir
teilnehmen . Wenn trotzdem immer wieder anss
neue verhandelt wurde , so darum , weil Reeder und
Partikulicre . Schisfahrt und Verlader aller Rhein -
fchiffahrtsländer eins sein mnßtcn in dem Willen ,
eine leistungsfähige gesunde Rhcinschissabrt zu bc -
halten .

Aus deutscher Seite war der Zusammensassung
der Privatschiffer insofern vorgearbeitet worden ,
als der Reichsverkehrsministcr En -de vergangenen
Jahres nach dcm Borbild der Elbe . Oder usw . auch
für das deutsche Stromgebiet des Rheins einen
Schisferbetriebsverband errichtete , dem zwangsweise
sämtliche Einzelfchifser angehören mußten . Er
hatte als öffentlich - rechtliche Organisation bereits
die Ausgabe erhalten . Meldestellen kür die Privat -
schifser zu errichten . Ihr Sinn sollte es sein , plan -
mäßig das Frachtgut zu sammeln , es , in geordneter
Reihenfolge an die Schiffer zu vermitteln und so
wenigstens unter den deutschen Privatschiffern eine
gewisse Milderung des Wettbewerbs herbeiznsüh -
ren . Die deutsche und die holländische Privatschiss -
fahrt werden nun gemeinsam die bestehenden und
noch zu errichtenden Meldestellen als ihre Insti -
tntion benutzen . Dadurch ist erreicht , daß die Schis -
ser nicht mehr gegeneinander ausgespielt werden
können » nd in geregelter Weise seweils zu den
Transporten herangezogen werden .

An den bisherigen Verhandlungen sind die Ree -
der nicht beteiligt gewesen . Ihre Einschaltun «
wird nach der »Köln . Ztg .

" erst d »nn zur Erörte -
ning stehen , wenn der Versuch unternommen wird ,
eine « rgchtenmarktregelung zwischen Reedern und
Partikulieren herbeizusiihren . Zunächst wird man
indes wohl abwarten , wie sich die gemeinsame Zu -
sammenarbeit in den Meldestellen bewähren wird .
Der Weg , der setzt mit einem ersten Schritt ac -
gangen wird , ist in wesentlichen Zügen schon im
Rbcin - Gutacktcn vorgezeichnet worden , das im Jahr
1936 von dcr Nhein -Kommiisson veröffentlicht
wurde . Die Antwort auf die « rage , ob das deutsch -
holländische Abkommen wirklich den Anfang einer
Stabilisierung des Frachtenmarktes aus breiterer
Grundlag « bilden wird , kann erst gegeben werden ,
wenn die Meldestellenorganisaiton sich wirklich als
Instrument der Zusammensassung der Privatschiss -
fahrt bewährt .

Aeues Handelsabkommen mit AGA.
Die Meistbegünstigungsklansel ausgemerzt
Der deutsche Botschafter Dr . Luther und Staats -

sekretär Hull unterzeichneten am Montag in Wa -
shington ein Abkommen , wodurch der gegenwärtige
Handelsvertrag , dcr am 14 . Oktober abgelaufen
wäre , verlängert wird . Das neue Abkommen ent -
hält nicht die Meistbegiinstigunasklausel des gegen -
wärtig geltenden Vertrages . Am 13 . Oktober v . J .
ist bekanntlich von Deutschland der Handelsvertrag
aekündigt worden , weil der deutsch -amerikanische
Güteraustausch im Hinblick ans die Entwicklung
dcr wirtschaftlichen Verhältnisse neu geordnet wer -
den mußte . Insbesondere waren die von der
Rcichsregierung als revisionsbedürftig bezeichneten
Bestimmungen des Artikels VII lMeistbegünsti -
gung > überholt . Deutscherseits ist die Bereitwillig -
keit erklärt worden , über eine an Stelle des nun -
mehr ausgehobenen Artikels VII tretenden Neu -
regelung mit dcr amerikanischen Regierung zu ver -
handeln .

„ Anglelchung der Währungen "
Warnung vor Währnngsideologen

Während ber (schon wieder gestürztef « inanzmini -
ster Caillaux am Montag in seiner Besprechung
mit dem Ministerpräsidenten erklärt hat . er werde
sich bemühen , „eine allgemeine Auglcichung dcr
Währungen " zu erzielen — eine Remerkuna . die
in Parlamentskreisen wegen ihrer Unklarheit eine
gewisse Beunruhigung ausgelöst hat — nahm der
frühere Inspektor der Finanzen , Gisearde d ' Esta -
inge in Marseille Gelegenheit , vor Kausleuten « nd
Industriellen gegen eine solche Angleichnna zu svre -
chen .

Die Wahrnngserperimente . die Belgien sowie
vorher Großbritannien und die Vereininten Staa -
teu gemacht hätten , so erklärte er . könnten den An -
schein erwecken , daß die Abwertung ein wirksames
Mittel gegen wirtschaftliche Schwierigkeiten sei .
Diese Währunasabentener hätten die Lage iedoch
allgemein verschlimmert . Die neueste ftorm der
Währungsideologie erschiene nun unter der Bc -
zcichnnng einer künftigen „Währunasanglcichung " .
Sic sei aber ebenso gefährlich wie die vvrausge -
gange neu Ideologien , die den hentigen Zustand
herbeigeführt hätten . Wenn die Berciniaten Staa -
ten und Großbritannien ihre Währungen um etwa
40 Prozent abgewertet hätten , so dürfe man nicht
vergessen , daß Frankreich als ^ olae des Krieges
eine Kürzung seines Währunasgehaltes um 8« Pro -
zent vorgenommen habe . Man dürfe derartige
Währungsopfer nicht zur Regel machen , da sich das
Tempo der Abwertung nur steigern würde , ohne
tatsächlich Abhilfe zu bringen .

*
In Paris fanden zahlreiche weitere HanSsuchuu -

gen bei Privatpersonen und in Bankgeschäften im
Zusammenhang mit den ^ rankenfpcknlationen statt .
Es soll umfangreiches Material beschlagnahmt wor -
den sein . Man hält die Namen geheim , doch ver -
sichert man . daß Ausländer , die sich eines Anarisses
gegen den Staat schuldig aemacht haben , rücksichts -
los ausgewiesen werden dürsten .

Wirtschaftliche Rundschau
Rheinische Elektrizitäts A .- G . . Mannheim . Der

Aussichtsrat beschloß , der HB . am 21 . Juni für
1934 aus 1010 586 <880 750> Rm . Reingewinn ie
V Prozent Dividende auf die Stamm - und Borzugs -
aktien l i . B . 5 Prozent Dividende auf die Stamm -
und 6 Prozent ans die Vorzugsaktien ) vorzufchla -
gen . 182 784 (175 846 ) Rm . sollen vorgetragen wer -
den .

Bayerische Motorenwerk A .- G . . München . In
der GV . wurde mitgeteilt , der Anstraaseingang
sei auf allen Gebieten so aut . daß man aus Mo -
nate hinaus in allen Abteilungen voll beschäftigt
fei . Nach den letzten Rennen fei der Anstraascin -
gang bei Motorrädern wieder besonders günstig ,
ebenso bei Automobilen . Man habe hier Mühe , die
Bestellungen zn bewältigen .

Ver . Glanzstoss - ^ abriken A .-G .. Wuvvertal -El -
berseld . Nach dem Geschäftsbericht für 1934 fetzte
sich die günstige Entwicklung des Binnenmarktes
fort . Der Gcfamtabfatz an BiScosc - Kunstseide in
Deutschland stieg im Jahre 1084 im Vergleich znm
Vorjahr um 40.3 Prozent , die Erzeugung der
Glanzstoffwerke erhöhte sich um 56,7 Prozent . Die
Gesellschaft konnte nicht nur die erhöhte Erzeugung
absetzen , sondern auch die Lagerbeständc gegenüber
dem Bestand zu Ansang des Jahres um etwa zwei
Drittel verringern . Der Anslandsabsat ! konnte an -
gesichtS der bekannten Schwierigkeiten nicht voll
aufrechterhalten werden . Die Gesellschaft beteiligte
sich an den volkswirtschaftlich wichtigen Ausgaben
ans dem Gebiete der Erzeugung synthetischer Spinn -
sascrn . Darüber Hingus wurde zur Herstellung
der Spinnfaser die „Spinnfaser A .-G . . Kassel " ge -
grün 'det , die mit einem AK . von 7 .5 Mill . Rm .
ausgestattet ist . Von dcm Iahrcsbruttogewinn von
18 .28 Mill . Rm . wurden 5,61 Mill . Rm . zu Ab -
schreibnngen aus Anlagekonten verwendet . Der
Rest von 12,67 Mill . Rm . zuzüglich 24 331 Rm . Ge -
winvortrag soll ganz zur Vornnhme von außer -
ordeiitlichen Abschreibungen Verwendung finden .

Die für Kapitalherabsekuua in erleichterter
?korm . die am 30. Juni ablgusen sollte , ist bis zum
31 . Dezember 1985 verlängert .

lieber die polnische Währungspolitik erklärte
^ inauzminister Zawadski . daß die Stabilität dcr
polnischen Währung unerschütterlich sei . Bei der
Zeichnung dcr Invcsticruugsanlcihc babe die Bc -
völkeruna ihr Vertrauen zu der Währungspolitik
der Regierung kundgetan . Dieses Vertrauen werde
nicht getäuscht werden .

Bndische Spargelmärkte vom 4. Juni . Erzeuger -
preise für Spargel : AI 35—39 . A2 25—30. B 3 14
» is 18 . Anfuhr mittel . Verlauf aut .

Kleinverkaufspreife vom 4 . Juni
Knielingen : Zufuhr und Absatz aut . Preise : 42,

32 und 26 Pfg .
Graben : Zufuhr 20— 25 Ztr . . Absatz aut . Preise :

45. SS und 20 Psg .
Schweinngen : Zufuhr 80— 85 Ztr . . Absatz langsam .

Preise : 35—40. 20—25 . 15— 20 Pfg .

Märkte
Magdeburg . 4 . Juni . Weiftzucker leinschl . Sack

und BerbrauchSsteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Berlgdestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen —,
Juni 82,80 II. 32,25 II. 82.40 Rm . Tendenz ruhig .
— Terminpreise für Weißzucker ( inkl . Sack frei
Scieschissseite Homburg für 50 Kilo netto ) : Mai
3,50 Br .. 3 .40 G . : Juni 8 .60 St . , 3,50 G . : Juli
3,70 Br . . 3,50 G . : August 8,70 Br, . 8.60 G . : Okto -
ber 3,90 Br . . 3,80 G . : Dezember 3.90 Br . . 8.80 G .
Tendenz ruhig .

Bremen , 4 . Juni . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 mm
loko , per engl . Pfund 13,40 Dollarcents .

Berlin . 4 . Juni , lsknukspruch . ) Metalluotierun -
gen für ie 100 Kg . Elektrolntkupser 47,60 Rm . ,
Originalhüttenaluminium 98—99% . in Blöcken 144
Rm .. desgl . in Walz - oder Drahtbarren 14« Rm ..
Reinnickel . 98—99% 270 Rm . . »> einsi l &et (1 Kg .
fritt ) 60,75—63,75 Rm .

Karlsruhe . 4 . Juni . Schlachtviehmarkt . Es wg -
ren zugeführt und wurden je 50 Kilogramm Le-
bcndgewicht gehandelt : 19 Ochsen : a ) 42 . b ) 4'2.
e ) 37 : 37 Bullen : a ) 42, b ) 42. c ) 86—38 : 44 Kühe :
a ) — . b ) 84—42 , c ) 80—84 : 67 ftärsett : a ) 42. b ) 41
bis 42. c ) 38 : 342 Kälber : a ) 62 - OS, b ) 57—« 3. c ) 46
bis 54 . d ) 40 : 804 Schweine : a ) — . b ) 47—51 . c ) 47
bis 51 , di 45—50 , e » 46— 47. Sauen 42—44 Rm .
Marktverlaus : Großvieh und Schweine mittelmäßig ,
geringer Ueberstand : Kälber mittelmäßig , geräumt .
Der nächste Markt findet am Dienstag , den 11 .
Juni 1985 statt .

Karlsruhe . 4 . Juni . !> leifchgroßmarkt . Der
^ leifchgroßmarkt in der ^ leischaroßmarkthalle des
Stadt . Schlachthofes war beschickt mit 92 Rinder -
vierteln . 12 Schweinen . 25 Kälbern und 8 Sam -
meln . Preise für ein Pfund in Pfennig : Ochsen --
fleisch 76—80 , Kuhfleisch 56—02 . Närsensleisch 76
bis 80 . Bullenfleisch 76—80 . Schweinefleisch 70—76 ,
Kalbfleisch 76—84, Hammelfleisch 70—76. Tendenz
ruhig .

Bühl , 3. Juni . Schweiitcmarkt . Es wurden
ausgefahren 956 Berkel und 15 Läuferschweine . Ver¬
kauft wurde alles . Preise für Berkel 35—00 Rm . ,
für Läuserschweine 65—80 Rm . das Paar .

Devisennotierungen
Berlin , 4 . Juni 1935 ( Funk . )

Kairo 1 lg . Pfd.
Buen .-Alres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Hclsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island

japan
Jugosl .
Riga
Kowno
Oslo
Wien

100 1. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .
100 Lats

100 Litas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs .
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
4. 6.

12 .445
0 .658
41 .98
0 .149
3 .047
2 -467
54 .24
46 .75
12 .145
68 -43
5 .355
16.345
2 .353
167.49
54 .96
20 .51
0 -715
5 .649
80 .92
41 -49
61 .04
48 -95
46 -75
11 -03
2 -488
62 -63
80 -72
33 -86
10 -34
1 -971
1 -009
2 -467

Brie '
4 . 6.
12 .475
0 -662
42 .06
0 -151
3 -053
2 -471
54 -34
46 -85
12.175
68 -57
5 .365
16 .385
2 -357
167 .83
55 .08
20 -55
0 -717
5 -661
81 -08
41 .57
61 -16
49 -05
46 .85
11 -05
2 .4s

'
_ 492
62 -75
80 -88
33 -92
10 -36
1 -975
1 -019
2 .471

3 !4— 3 !-i
3 %

Reichs bankdiskont 4 %

Geld
3. 6.

12 .455
0 -658
41 -98
0 .149
3 .047
2 -470
54 .28
46 .72
12 .155
68 -43
5 . 36
16 .325
2 -353
167 .15
55 -00
20 -51
0 -715
5 -649
80 .92
41 -44
61 -09
43 .95
46 -72
11.035
2 -488
62 -68
80 -32
33 -86
10 .335
1 -968
1 -009
2 -471

3 V

Brief
3. 6.

12 .485
0 -662
42 -06
0 -151
3 -053
2 -474
54 -38
46 -82
12 .185
68 -57
5 .37
16 .365
2 -357
167 .4»
55 -12
20 -55
0 -717
5 -661
81 -08
41 -52
61 -21
49 -05
46 .82
11 .055
2 -492
62 -80
80 -48
33 -92
10 .355
1 -972
1 .016
2 -475

-3V4
%

Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarki
vom 4. Juni . London — Kabel 4,92° /», , London —
Schwxi , 15,04 , London — Amsterdam 7,95 % , London
— Paris 74,16 , London — Mailand 59,28 , London —
Spanien 35,84 , London —Brüssel 28,95 .

Züricher Devise » vom 4 . Juni . Paris 20,25 ^ ,
London 15,14 , Neuyork 3,05K , Belgien 51,97 ^ ,
Italien 25,35 , Spanien 42,05 , Holland 207,30 . Ber¬
lin 124,20 . Wien «Notenkursi 58,00 , Stockholm 77,55 ,
Oslo 75,55 , Kopenhagen 67,16 , Prag 12,88 , War¬
schau 58,06 , Belgrad 7,60 , Athen 2,90 . Konstantinopel
2,48 , Bukarest 3,05 , Helsingsors 6,64 , Buenos Aires
80,50 , Japan 87,50 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 4. Juni sür
ein Gramm Feingold 2,77414 Rm .

Verleger und Herausgeber ! Di . A. « Nittel .
Hauptschriftleiter und verantwortlich fllr den politischen und
wirtschastspolitischen TeU : Karl Sevsried ! siir Baden ,Lolales , Sport und Unterhaltung : Otto Mllfile : siir die
Wochenschrift „Pyramide " Karl Joho : für Anzeigen :
Heinrich Schriever ? sämtl . in Karlsruhe , Karl - Friedrich -
Straße Nr . 14 . — Sprechstunde der Schriftleitung von 11
bis 12 Ilhr . Berliner Schriftleitung : W . Pseiffer .
Berlin - Wilmersdorf , Uhlandsir . 134 , Fernsprecher II 7.
Wilmersdorf S&6I . — Fiir unverlangte Beiträge über -
nimmt die Schriftleitung leine Verantwortung . —.
D . A . V . 35 : « 325 . — D r n ck bei G Braun . GmbH,

Karlsruhe ( Baden ) , Karl -Friedrich -Stratze Nr . 14 .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt4. Juni
1935

Berliner Kassakurse
3. 6. 4. 6.

Steuergutscheine
Gr . I Ce Kur,106 . 2 106 .3
Gr . ll fall. 1934 103 103 .7

1935107 .7 107 .7
» .. .. 1936 1 08 « 108 * Obligationen
" " " 5(8) Ho . ,chRM
„ „ „ 1938105 .5* 105 6 Krupp 27 RM

16(7) Stahlw .
Festverzinsliche '6 Farbenb.

4. 6.

3. 6. 4. 6.
Westdeutsche Boden

| * y2 (8) Relhe20

4. 6.
DD -Bank YS Yß

!Dt .Centr .Bod. 94 .5 95 .5
4 % (8) Reihe 14, 15 96 5 ' " ■22
4/2 (8) .. 20, 21 96 .5 4 >/2 (8) Kom.
4 % (7) „ 28 —

95 -2 95 -2

21-23

101. 2
102
101.7
133 .7

93 .3 93 .5

Auslandsrenten
5 Mex . abg . 13 _ 14

Dresdner
Meinlng . Hyp .
Reichsbank
Rh. Hypoth .

95 96
97 94 -2
178 .5 181
127 .5 128

113 113 .4Altbesitz
6 Schatzanw ,

DR 23
5 Reich 27
Younganl .
4y t Baden 27 96 -7 96
4 >/ , Bayern 27 98 .1 98
4 % Sachsen 27 96 -7 97
4HThüring .26 9 6 96 -2

Hypothekenb .- Pfandbr ,

?0
8
0.1 W

1
Bay^

r
^

b 98 -2
103.7 £ 04 Rh. Hyp .B.Pfbr . 96

Pr . Zentralboden

4 % (8) Reihe 24 95 -5
5Po . tfäll 35 10

°
0.5 ?& .1,5

Schutzgeb .1908 - 10 -l
| 4y^ 8) l?öm . 26-28

Pfandbriefe öff .-rechtl .
Pr . Pfandbriefanst .

93

4 % (8) Reihe 47
4 (8) Reihe 4 96 .7 4y2 (8) Kom . 20

Pr . Pfandbriefbank

95 -7
1

4öst . Gold 32 -7 34 5
4 Türk . Bagd. 12 —
4 Türk . Zoll — —
4 Ung . Gold 12 13 2
Anatol . I. 25er 39 .2 39 2

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr 89 91 *7

D.Eisenb .Bet. 89 5 96
7 Reichsb .Vz. 119 119
Hapag 33 332
Hamb .-Süd 26 26 -5

I Nordd . Lloyd 34 34
Süd .Eisenb . 75 .7 76

Industrieaktien
Accumulat .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd .
.. Kind !
». KrftUcht

Masch.
Bubiag
BremBesigh
Brown Bov.
Buderus

Bankaktien

93 -2 Bad.Bank
Braubank

122 -
122 123 .7

Bayr . Hyp . 83 5 90
„ „ ,Bayr .Vereinsb . 96 96 .74y2 (8) Reihe 3, 6,10 96 .5 4H (8) Reihe 4 u. w. 96 Berl . Hdlg . 122 119 .5

4J4C8) m 9 96 .514 % (8) Kom . 16 95 >7lCemm «rzfek« 92 5 94 5

Pr . Zentralstadtschaft Rh .-Westf . Bodenkredit

3. 6.
Dt .Cont .Gas
.. Erdöl
„ Linoleum

„ Tonstein

DürenMet .
EILiefer .

172 172 EI.LichtKrft ,
57 2 58 5 Enz . Union
41 .1 44 . 1 JG . Farben
95 96 Feldmühle
89 -7 90 FeltenGuill .
90 3 89 .2 Geisenberg
132 .2 133.7 , GermanlaPtl .
121.5 121 Gesfürel
119 118 .5 Gritzner
123 .7 124 .2 GrünBilf .

— — -Harpener
138 139 HemmorZem .
118 .5 H9 HilpertNbg .
195.7 198 Hoesch

— — | Holzmann
95 95 UseBerg
106 107.2 dto . Genuß

Charl .Wasser 109. 2 HO Junghans
J. G.Chemie 1g2 188 Kali Chemie
•• 50 % Elnz . 143 .7 144.7 KaliAschersl .

Chem . Heyden 109 .7 H2 Klöckner
Chade 284.5 289 * Knorr , Hellbr .
Cont .Gumml 155 158 .5 Koksw .u.Che .

| .. Linoleum — — | Kolm .Jourd .
Daimler 91 *1 91 ILahmeyer

1Dt .Atl .TeU — 116 .2i Lindes Eism,

3. 6.
135.7
112.5
167

107.5
97 -1
140
116
132.5
106
151.1
126.5
101
92 .5
127
44 .5
200
110 .7
157
67 .102.2
97

_
131
91 .5
131.5
124
99
192.2
125
71 .7
128 .5
128.5

4. 6.
135
113
114

111
9 L i
II6 .5 !
133
105.7
153
126 .5
104

93 . 5
44
204
114 .5
159.7
64
103 .7
962
168
133 ,
92 I
131 .5
126 .5
99 .7

126 .2
725
131 .5
129 .7

Lingnerwerke
Mannes m.
Mansfeld
MaschB. U. DQ.
Metallges .
MezAG . Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden

[Rh. Braunk .
I Elektra
! „ Stahl
R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch.Bind. Frkf.
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem . Halske
SinnerAG .
Stör Kammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .
1 Nickel
Ver . Glanzstofl

.. Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhof

3. 6. 4. 6.
141 140
SS -5 89 -2
114 .7 116 .5
75 77 -2
107.2 108 .2
90 -7 90

111.5 111 .5
90 -5 90 -5

120 .5 124
229 234
130 131
113.2115
128 128.5
122 .7 123
175.5 178
173 174 .5
146.5 147
119.7 121 .7
111.2 112,1
177 180
93 —
108 .7 111

122 124
125 137 .2
84 -2 85 -7
124 126 .7
122 121.5

Versicherungen
AllStuttgVer ». 274 269
Dto . Leben 218 217
liannh .Vers . — —

Kolonialwerte
OtavIMine
Schantung

17 18 -2
76 -5 72 -5

Frankfurter Kassakurse
3. 6. 4. 6. |

Deutsche u. ausl . Aktien
Industrie

4. 6. i

Deutsche festverzlnsl .
Werte

Anl .d. Reichs u.d. Länd .

5 Relchsanl . 27 100.2
4y2 Bad. Freistaat 27 97
4 '/, Hess . Volksst . 29 98 .7
Anleihe -Ausl . d . Dt . H3

Reiches (Altbes .)
4Schutzg . 1908 IQ

Stadt -Anleihen

4 % BadenGoldanl .26 90 -7
4y2 Darmst .
4H (7) Frkf.
k / t Heldelb .
A/ 2 Ludwigsh .
4y2 Mainz
4V2 Mannh ,
4y2 Mannh .
4y2 Pforzh .
4yt Pirmas .

26 89
26 90
26 —
26 92
26 91 .5
z« 91 .5
II 90

-
7

26 92 .2

Landesbank , komm .
Giroverband

4ya Bad. Kom Gold
30 AI 94

4y t Bad. Kom . Gold
26 A- O 94

,
Pfandbriefe d. Hyp .-Bk .
Komm .-Obllg . u. Liqu .

4y , Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr . , Reihel -IV 96
4 % Mein. Hyp.Bk.
Goidpfdbr . , E 15-1» 96 -5
4 1/, Pfalz. Hyp .Bk.
Goidpfdbr . ,Relhe2 -9 97 2
5Hdto .Llqu . 26 u. 28 101
4V, Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5- 9 96
Reihe 18- 25 96

26—30 96
31- 34 96
35- 3» 96
10- 15 96
17 96

It 12—1J 96
4y , Liquid . Pfandbr . 101 .1
4 y, dto . Gold -Kom.

R. 4 95
4y,Rh,W . GIdpf . 24

g57
4y2 Württ . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2 97 7
iy 2 Württ . Credit -
ver . Pfdbr ., Reihe 1 97 5

Sachwertanleihen
(ohne Zins ber.)

6 Bad. Holzw .Anl . 23
$ Groökr . Mhm . 23 —

A.E. G.
Aschaff .Zellst .
Bad.Masch . D.
Bayr. Br. Pfzh.
BrownBoverl
Buderus
CementHdlb .
|Daimler -Benz
Dt . GoldSilber

I „ Linoleum
.. Verlag

Dyckerh . Wld .
Eichb .-Werger
Enz. Union
Eßl. Masch.
JG. Farben
Gelsenkirchen
Grltzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , Schanzl .
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr ,
Löwen brau
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Phönix Bergb .

40 43
89 90
129 129

95 95
106.3 107
119.7 120.5

1 ? 55
°

115.5 118
95 95 -5
106 -

- 87 -2
130 154

45 44 -5
199.5 —
38 -7 38 -7
111.2 115
118 .1 118
95 -5 97 -5
92 -
126 .5 —
94 93
99 -3 99
191 192

- 70 -5
129 131
99 .2 -

- 229
125 125

- 94 -2
88 89 -1
107 107

Rhelnbraunk .
Rh.Elekt .Vorx .

„ Stamm
Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wölfl
Siem . & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

3. 6. 4. 6.
229 230
116.5 —

- 131
113 .5 115 .5
105 104 .2
174 .5 178

119 -3 122
76 -1 76 .7
174 179 .2

- 180
- 104

84 .3 85 .7
125 126 .2
- 122

Bad. Bank 121 .5 121. 5
Bayr . Hypoth .

u.Wechselb . 88 .1 88 .5
DD .Bank 95 96
Dresdner 95 § 6
Fl. Hypoth . 95 .5 96
Pfalz . Hypoth . 86 -5 87 -7
Rhein . Hypoth . 127.5 128
Wtb . Noten 99 .5 § 9 .5

Zeichenerklärung !

— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
* repartiert
t exl .
K konvertiert .
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Badisches
Staatstheater

Mittwoch , den 5 . Juni 1935
Nachmittags

Staatsjugend -Miete
Zum erstenmal wiederholt

Prinz von Preußen
Drama von Hans Schwarz

Anfang 15 Uhr Ende 17 .45 Uhr
Preise 0,60—2,60 m

Abends
A 28 ( Mittwochmiete ) . E . II , 11.

Staatsjugend -Ersaßmicte . Th .- Gem.
I . S .- Gr . und 301—1000.

Donna Diana
Heitere Oper von Reznicek

Dirigent : Keilberth . Regie : Wildhagen .
Tänze : Kratina . Mitwirkende : Blanl ,
Haberkorn , Moerschel, Schulz, Harlan ,
Kieser , Nentwig , Schoepslin , Schuster .
Anfang 20 Uhr Ende nach 22 Uhr

Preise D ( 0,90—5,00 M .)

Do ., 6 . 6. : Prinz von Preußen .

Parkschlößle Durlach
Herrlicher Aufenthalt auf den Terrassen

• Prima Kaffee TflNZ
und Kuchen • 1

Münz
Freitag | 7 . | juni20Uhr "1

Kammermusikabend

lösel - fritzDolli
fllfred KuiM

Klavier -Trios v. Mozart u. Smetana I
Duo t. Yiol . u . Cello von M. Rolla |
Karten zu 2.-, 1.50 u. 1.- (sämtl .
num .) b. Verkehrsverein u. b.

Kurt Neufeldt I
Waldstr . 81 |

AmPfingstsamstag ,
den 8 . Juni 1935
bleiben unsere sämtlichen
Geschäftsräume

geschlossen

—niiiiiinmiiiiii

für Pfingsten
Opanken , schöne Farben 4 .90 3 . 90

Damen -Spangenschuhe /i Qn
M farbig oder Lack, mit Blockabsatz » » ü V

Damen - Sporthalbschuhen yc
braun Boxcalf oder Velour . . .

" ■ ! J
fMtiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiifiiUiiiiitiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiti

Herren -Halbschuhe ß yc
schwarz und braun Boxcalf . . .

" » >

Herren -Sporthalbschuhen yr
braun Boxcalf , Doppelsohlen . . 0 « l \ J
IIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlillillHIIIItlllllHIII

ScfjöneOiinderfcfjufje
auf Tischen zum aussuchen

Huntingcalf Spangenschuhe
grau und beige

27- 30 31- 35
Lack und farbig

23- 26 27- 35

5 .25 5 .75 2 .95 3 .50
Riemen -Sandalen mit Gelenkstütze

23- 26 27- 30 31- 35 36- 42

1. 25 1.50 1.75 1 .95
iiiiiiiiiiiiiiiu=

Abb .

Abb .

Spangen- u . Bindeschuhe r« . 7 qn
buck , Block - oder L. XV.-Absatz I . UÜ

Spangenschuhesilbergrau Nubuck , ge- Q 7K
lochtes Blatt V » I J

—iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii iiiimmimiiiii—

Bindeschuhe !Sr . .
N

.
u^ . .!It . ::! . .̂ r : 8 .90

Breitschnallenschuhe sr,u ""^ ,^.» 9 .75

Karlsruher Banken und
Bankiers der Mittelbadi¬
schen Bankenvereinigung

Badische Beamtenbank e . G. m. b . H . ,
Karlsruhe ,

Badische Landwirtschaftsbank
(Bauernbank ) e .G .m .b .H . , Karlsruhe

Bank der Deutschen Arbeit A . G.,
Niederlassung Karlsruhe ,

Landesbank für Haus - u. Grundbesitz
e . G . m . b . H.t Karlsruhe ,

Landesgewerbebank für Südwest -
deutschland A . G . , Karlsruhe ,

Vereinsbank Karlsruhe e. G . m . b . H. ,
Karlsruhe .

<D SS
.

- Reiler - Wetikämvse
des SS . - Reiter¬
abschnittes VI PFI NGSTMONTAG

10 . Juni , 14 .30 Uhr » Rennwiesen Karlsruhe - Rüppurr

Dressurprüfungen, Jagdspringen , Schaunummern , Mannschastskämpfe
Eintrittspreise : RM . — .50 bis RM . 5 .00 • Yo rve rka ufsste11 e n : siehe Anschlag • Tageskasse : Rennwiesen • Platxmuslk

Inserieren
bringt

Gewinn !

20 Jahre junger Ä
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasserhell . U n -
schädlich ! Kinderleicht zu handhaben . Seit 35 Jahren er¬
probt , von tausenden Professoren , Ärzten usw . gebraucht und
empfohlen . Durch seine Güte Weltruf erlangt I Preis RM. 5.70 .
% Fl. RM. 3.—. Für schwarze Haare und solche , welche schwer
annehmen : „ Extrastark " RM. 9.70. ^ Fl. 5.—. Überall zu haben

Parfümeriefabrik E x I e p ä n g. G . m . b. H., Berlin W 62

Das Wandern ist der
Städter Lust . . . .
Es ist schade um jede freie Stunde die man jetzt

nicht draußen verbringt . Aber auch die Kleidung
muß richtig gewählt sein , denn nichts darf die

Freude da draußen trüben . Auf alle Fälle vorher

zu Sportfreundlieb , well es dort d I e Wander¬

kleidung gibt in der man «Ich restlos wohl fühlt .

Sport -Anzüge . . . 39 .— 49 .— 59 —

Trachten -Janker . 6 .50 8 .90 14 .50

Knickerbocker . . 9 .80 13 .50 16 .50

Wanderhosen . . 6 .60 7 .90 9 .90

Loden - Mäntel . . . 24 .50 35 .- 48 .-

Windjacken . . . . 12 . 50 16 .75 19 .50

Dirndl -Kleider . . 5.75 11 .40 14 .30

Sport - Röcke . . . . 6 .75 7.90 10 .50

Sport -Blusen . . . 2 .40 3 .45 5 .90

Bund -Schuh , zwiegenäht

Selbstverständlich auch die Ausrüstung

•

^ «jü

Caffe Heute MittwochMuseum t
Mittwoch , den 5 . Juni , 16 Uhr

ttachmittags -Skonzcrt
des Philharmonischen Orchesters . Ermäßigte Eintrittspreise

Pfingstfreuden
durch

Teppiche .Vorlagen , Läuferstoffe usw .
vom altbewährten Fachgeschäft

Tep& u
h
, Kaufmann

Ritterstr . 5
; Besichtigen Sie unsere 8 Schaufenster »mm m

Konzert - u .
Tanzkapelle

A N Z
v. Kurhaus

Baden - Baden

Zur Ehe
gehören viele Dinge

bei ÄkBYkauft man die

eheringe
Ecke Passage und Waldstraße

Wims „Karlsruher logblatt
"

Meine w . Kundschaft bitte ich um
gefl. zienntnisnahme , daß sich meine

m f.

Bekanntmachung
Die Karlsruher Lebensverficherungsbank A,G . hat mir

am 1. Juni d. I ., dem Tage ihres hundertjährigen
Nrsprungsjubiläums , den Betrag von 25 000 RM . über¬
reicht mit der Auslage , diese Summe bis zum 1. April
1936 an bedürftige und einer besonderen Unterstützung
würdige Mitbewohner der Stadt Karlsruhe zu verteilen .
Ich habe diese Spende mit Freude entgegengenommen und
spreche auch aus diesem Wege sür die hochherzige Gabe
namens der Stadtverwaltung und namens der Bedachten
den wärmsten Dan ! aus ; sie wird im Sinne des Stisters
Verwendung finden .

Karlsruhe , den Z. Juni 1935.
Der Oberbürgermeister .

Amtliche Anzeigen

Kanalbau
Die Herstellung eines Regenwasser -

kanalS aus gewöhnlichen Zementrohren
in der Straße am Nordufer des Stich-
kanals — 1150 m Länge — Mt in
3 Lofen zu vergeben . Angebote mit der
Aufschrist : „ Kanalbau Stichkanal " sind
verschlossen bis spätestens 12 . Juni ,
vorm . 10 Uhr , beim Tiesbauamt —
Rathaus , Zimmer 101 — einzureichen ,
wo auch die Angebotssormulare abge-
geben werden und die Bedingungen
und Pläne zur Einsichtnahme ausliegen .

Karlsruhe , den 3 . Juni 193S.
Städtisches Tiefbauamt .

Amtliche Anzeigen
( Ariitl . Anzeigen entnommen )

Ortenberg (Baden )
Obstgroßmarkt — Ortenberg

Am Mittwoch , den B. Juni 1935,
beginnt in der Gemeinde Ortenberg
( Baden ) der Obstgrotzmarkt . ' Dieser
findet vorerst jeweils Montag , Mitt -
woch und Freitag , nachmittags 2 Uhr ,
statt .

Interessenten werden hierauf auf -
merlsam gemacht und zu zahlreichem
Besuche eingeladen .

Ortenberg ( B . ) , den 1. Juni 1935.
Der Bürgermeister ,

Bonndorf
Straßenbauarbeiten

Das Wasser- und Stratzenbauamt
Bonndorf vergibt die Arbeiten zur
Verbesserung der Reichsstratze 31 ,
Km. 38,0—39,8 , zwischen Neustadt und
Rötenbach , in 2 Losen.

1. Erd - ( rd . 6000 cbm) , Fels - und
Maurerarbeiten und Fahrbahnher -
stellung , ohne Walzarbeiten ,

2. Gestücksteinlieserung , rund 1250
cbm.

Submission : Freitag , den lt . Juni
1935, vorm . II Uhr .

Bad . Wasser- und Ttraßenbanam «
Bonndors .

Offenburg
Bezlrlsstrastenverkehrsordnung

für den Amtsbezirk Ossenburg ,
Mi « Ausnahme der Stadt Offen -
bürg .

Das Bezirksamt hat mit Zustimmung
des Bezirlsrats Ossenburg am 25 .
März 1935 durch bezirlspolizeiliche
Vorschrift eine Beztrksstrakenverkehrs -
ordnung für den Amtsbezirl Offenburg
mit Ausnahme der Stadt Offenburg
erlassen , die mit Erlab des Herrn Lan -
deskommissärs in Freiburg vom 21 .
Mai 1935 Nr . 8513 sür vollziehbar er -
llärt wurde .

Diese bezirksvolizeiliche Borschrift
wird hiermit verkündet , sie tritt mit dem
Tage der Verkündigung in Kraft .

Die neue Verkehrsordnung liegt wäh -
rend der Dauer einer Woche auf dem
Bezirksamt Ossenburg , Zimmer 8 , zur
Einsicht auf .

Ossenburg , den 27. Mai 1938.
Badisches Bezirksamt .

Am Pfingstsamstag
dem 8 . Juni 1935

bleiben unsere Geschäftsräume
des Bankfeiertages wegen

geschlossen
Stadt . Sparkasse Karlsruhe

mit Pfandleihhaus und
Zweigstelle Knielingen Durlach

jetzt
Kreuzstraße 23

befindet .

aus Borsten und
feinstem DachshaarRasierpinsel

Rasierseife Rasierklingen
Erstes Bürsten -

Spezialhaus
Friedrichsplatz
Ecke Lammstr .

Abonnentenkauft bei Inserenten
des „ KARLSRUHER
TAGBLATTS "

Neue ™ ie
Kartoffeln 10
Kopfsalat x°pl 12
Salatgurken

Stfb 25
Rettich Bund . . . . tb 8
Rhabarber . . wu„d10

(starke Stangen )

Karotten , Kohlrabi ,
Spinat , Wirsing ,

Spargel täglich frisch

Citronen ""**•
Salatöl offen Ltr. 1.40 1 .20
Tafelöl in ^'asc'ien mit ^em
große OC 7 ^
Fl. Inh . OÜ >

prakt . Schraubverschluß
Kl. Fl. 37Inhalt

Sameister
gesucht für den Verkauf und praktische Vor -
sührung eines erstklassigen, altbewährten Back-
hilssmittelS . Nur Fachleute , die bei den mab -
gebenden Bäckereien eingeführt find und be -
reits gereift haben , wollen sich melden . Ver¬
dienst : Firum und Provision : sowie Vergütung
der Fahrtauslagen . Osserten unter S . T . 80u
ans Tagblattbüro erbeten .

Mittwoch mittag eintreff . direkt ab
See in schwerster Eispackung

Kabliau 27
Kabliaufilet «..< 45
Ferner in einigen Verkaufsstellen

32
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